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Deweny ift da! 


Dwei Lage vor der programmgemäßen Seit 
trifft „ Olympia‘ vor Mew Dorf ein. 


Nem York, 26. Sept. Admiral 
Demey ift unerwartet früh angefom- 
men! Gein Flaggenjchiff „Olympia“ 
fam heute Vormittag um 7:14 Uhr be= 
reits an Sandy Hook vorüber und ging 
um 7:46 Uhr in der unteren Bai, un⸗ 
terhalb des „Spit“ vor Anker. 

(Dewey wurde erſt für Donnerſtag 
erwartet.) 

Bald nachdem das Boot Anker ge⸗ 
worfen hatte, kam eine Ordonnanz mit 
Depeichen vom Admiral und den Of- 
fizieren an’8 Geftade. Dementheilte mit, 
daß er eine angenehme Fahrt über den 
Atlantifehen Dean gehabt habe, daß 
Alles an Bord mohl fei und fic} freue, 
wieder zu Haufe zu fein. Er bat um 
Rüdnummern bon Zeitungen. 

„Dlympia” wird morgen nadhTomp- 
fingpille, Staten YSland, meiterfahren, 
mo fich ber allgemine Anterplaß für 
Marinefchiffe in diefer Bai befindet. 

„Dlympia” mar am 10. Gept. von 
Gibraltar abgefahren, und Sacıper- 
ftändige hatten noch geftern Nacht be— 
rechnet, daß das Schiff noch 600 Mei- 
len von der Küfte entfernt jei, während 
eö nicht viel mehr als einen Ranonen- 
Thuß entfernt war! Man mußte nicht 
beftimmt, ob Demen fich an ben Bermu- 
ba-Sinfeln aufhalten würde, mas er 
aber nicht geihan hat. 

Zum erjten Male feit vielen Jahren 
in der New Morfer Bai wurde heute ein 
tegelrechter Abmiralitäts-Salut abge- 
feuert. Das Fort Hancod falutirte 
mit 17 Kanonenfhüffen, als „Olym- 
pia“ fich näherte. Auf dem Flottenge- 
Ichwaber des Admiral3 Sampfon zu 
TIompfinspille fanb feine offizielle 
Kundgebung ftatt, als die Nachricht 
bon Demeys Ankunft eintraf. Dod 
wurde die Ankunft durch die, im Ma- 
rinebdienft üblichen Signale befannt ge⸗ 
macht, und die Mannſchaften brachen 
in Hochrufe aus, gegen welche, obwohl 
ſie den ſtrengen Reglements zuwider— 
laufen, die Kommandeure nichts ein— 
wendeten. 

Beim Eintreffen in der oberen Bai 
wird Dewey die Quarantäneſtation 
mit 1500 blau⸗weiß⸗rothen elektriſchen 
Lichtern geſchmückt finden, welche in 9 
Fuß hohen Buchſtaben die Worte zeigen 
merden: “Welcome home”, Da jie 
fich über einem grünen natürlichen Hin= 
tergrund erheben, jo treten dieſe Rieſen— 
buchitaben auch bei Tag auffallend ge= 
nug berbor. 

Nem York, 26. Sept. Kontre-Ad- 
miral Philip, der jegige Dberbefehls- 
haber im Brooflyner Flottenbauhof, 
beauftragte Leutnant Demey, einen 
Neffen de3 Wbmirald, mit dem 
Schleppboot „Iraffic" nah Sandy 
Hoof zu fahren, um mit dem Admiral 
zufammenzutreffen und auch die Ma- 
nila-Medaillen für die Offiziere und 
Mannfchaften des Demey’schen Kreu- 


zerbootes, fowie da3 von der Stadt 


Dlympia (Wafhington) geitiftete Sil- 
ber-©erbice für die Offiziere und den 
Demey-Schild zu überbringen, des— 
gleichen die jämmtlichen Boftfachen für 
bie Leute. 

Admiral Sampfon entfandte feis 
nen Stabächef, den Kapitän Chabiwid 
(vom SKreuzerboot „New York“) nad 
Sandy Hoof, um fich mit Demey über 
die Empfangspläne, anläßlich feiner 
unerwartet frühen Antunft, zu befpre= 
hen. Kontre-Abmiral Philip ift der 
Anüicht, dab in dem ursprünglichen 
(bereit3 in ber „Sonntagpoft“ mitge- 
tbeilten) Programm feine Wenderung 
eintreten merbe. 

Sndeß forderte der Stadtrathöprä- 
fivent Guggenbeimer jedes Mitglied bez 
Stadtraths telephonifch zu einer Be- 
fpredung im Rathhausjaale behufs 


Arrangirung eines vorläufigen Em- 
pfanges auf. Auch war jhhon früher 
befannt, daß der Staatägouverneur 


Roofevelt auf feiner Privatjadht dem 
Admiral entgegenfahren und damit den 
Vertretern der Stadtverwaltung zu— 
porfommen wolle. Darüber herrjcht 
jegt eine Eifefüchtelei zmijchen den bei- 


Bahnunglüd. 


Auburn, R. 9, 26. Sept. An Whee- 
ler3 Brüde, gerade außerhalb unjerer 
Stadtgrenze, jtieß zu früher Morgen- 
ftunde ein wejtwärts fahrender Berjo- 
nenzug mit einem ojtwärt3 fahrenden 
Güterzug zufammen.. Drei Mann 
wurden getöbtet und mehrere andere 
verletzt. 

(Später:.) Die Getödieten find: 
Lokomotibführer Emmet Lanctot von 
Rocheſter, Heizer J. G. Curry von Ro⸗ 
cheſter, James E.King von Skaneatels. 
Außerdem wurden tödtlich verletzt: Der 
Lokomotivführer Thomas Dugan von 
Geneva und der Baggage-Bedienſtete 
R. J. Frew (Beide auf dem Perſonen⸗ 
zug). Ferner wurden die Zugbedienſte⸗ 
ten ©. 3. Lubolph, Byron Wellis, }. 
A. Martin und Charles Perrond mehr 
ober weniger [hlimm verlegt. 

Wie es fcheint, wurde dad Unglüd 
durch Bebienftete des Güterzuges ‘ver- 
fchuldet, welcher fich um mehrere Stun- 
ben verfpätete hatte unb nunmehr ba= 
ftig das Verfäumte wieder einzubrin- 
gen fuchte. 

Dampferuachrichten. 
— Uingetommen. 
wa Des: Same von Sonden; Wells Gity don 


— 
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Der Philippinensftrieg. 
Soll Dewey über OHtis’ Schicffal entfcdyeiden? 

Nem York, 26. Sept. Eine Spezial- 
bepejche ber „N. Y. Times“ aus Wajh- 
ington befagt: Gleichzeitig mit dem 
Kommen des Admiral3 Demey tauchen 
auf’3 Neue die Gerüchte bezüglich ber 
Abberufung des Generals Dtis, als 
Oberbefehlshaber der amerifanifchen 
Streitkräfte, auf den Philippinen-$n- 
feln auf. Diefe Abberufung ſoll ſchon 
„ſo gut wie beſchloſſen“ ſein, und man 
ſoll nur noch auf denAusdruck der Mei— 
nung Deweys warten. Was letztere be— 
trifft, ſo iſt bereits bekannt, daß "ie 
keine ſehr günſtige iſt. Vielleicht bil— 
det dieſe Thatſache die einzige Grund⸗ 
lage der, jetzt im Umlauf befindlichen 
Gerüchte, bie indeß ziemlich zuperficht- 
ih auftreten. 3 heißt jogar fchon, 
Generalmajor Broofe, welcher bald von 
Cuba zurüdtehren fol, werde Dtis’ 
Nachfolger werben. 

MWafhington, D. C., 26. Sept. Das 
Ylottendepartement erhielt bom Admi- 
ral Watfon eine Kabeldepefche, melche 
die Nachrichten über Die Megnahme 
und Zerftörung des amerikaniſchenKa⸗ 
nonenbootes „Urdaneta“ durch die 
Filipinos beftätiat. Der Befehlshaber 
des Bootes, Welborn E. Wood, ijt ge= 
fallen, und dad Schidfal der übrigen 
Bemannung ift noch nicht befannt. 

MWafhingtoen, D. E., 26. Sept. Ein 
Telegramm an das Krieggbepartement 
aus Manila meldet, daß General 
Snuyder eine Pofinon der ilFipinos 
fünf eMilen von Cebu angriff und ſie— 
ben „Forts“ zerſtörte. 

Unter ihwerer-2intlage. 

Afhland, Wis., 26. Sept. Vor :i- 
nem Sabre wurde die Leiche John 
Greens in der Nähe des Erz-Docks ge— 
funden mit Spuren, die auf Mord deu— 
teten; doch war die Polizei nicht im 
Stande, den Mörder zu entdeden. Die 
Beamten arbeiteten jedoch jeither un= 
ermüblich an dem alle, und gejtern 
traf Sheriff Smith mit dem Manne 
bier ein, melcher im Verdachte fteht, den 
Mord begangen zu haben. Der Name 
bes Verhafteten ift Hermann Schulß, 
und ber Sheriff nahm ihn in Mabdifon 
in Gewahrfam, mo derjelde wegen Ue- 
bertretung des Bundesgejehes, melches 
ben Verfauf von beraufchenden Ge- 
tränfen an $ndianer verbietet, verhaf- 
tet morben mar. 
Aepfel: und Pfirfih =» Ernte leidet. 

©t. Kofeph, Mich., 26. Sept. Be 
richte aus verfchiedenen Theilen be3 
Aepfel - Diftrift3 ergeben, daß der 
ſchrecklichekordweſt-Sturm von Sonn— 
tag und Montag Hunderte von Apfel- 
bäume, fomie auch viele Pfirfichhäume 
ihrer Yrucht beraubte; in vielen Fällen 
twurben die Bäume aus dem Boden ge= 
titten oder durchgebrochen. Herborra= 
gende Züchter Jagen, der Verluft an 
Uepfeln allein belaufe fich auf 100,000 
Buſhels! 


—— — ⸗⸗ — 

Die Trausvaal⸗Kriegsfrage. 
Berlin, 26. Sept. Der „Deutſche 
Volksbund“, ein alldeutſcher Verein, 
hielt eine Verſammlung ab, in 
welcher der antiſemitiſche Reichs— 
tags⸗Abgeordnete Dr. Böckel eine 
Rede hielt. In derſelben gab er der 
Anſicht Ausdruck, jetzt ſei eine günſtige 
Gelegenheit, England ſein Vehalten 
in Samoa heimzuzahlen. Die Menſch— 


lichkeit gebiete, zu Gunſten von Trans— 
vaal zu intervbeniren. Die Verſamm— 
lung beſchloß, an den Kaiſer und an 
Präſident Krüger in dieſem Sinne ge— 
haltene Telegramme abzuſenden. 

Ein offiziöſer Gewährsmann ſagte 
diesbezüglich: „Die Sympathien ſtehen 
auf einem Brett, die Intereſſen auf ei— 
nem anderen, aber die Intereſſen ent⸗ 
ſcheiden.“ 

Kapſtadt, 26. Sept. Die „South 
African News“ bringt eine Depeſche 
aus Pretoria, welche beſagt, daß dort 
„die angeblicheAenderung in der öffent⸗— 
lichen Meinung in England und das 
Fehlen alarmirender Angaben nach der 
jüngſten Sitzung des britiſchen Kabi— 
nets als hoffnungsvolle Zeichen be— 
trachtet würden“. 

Die Skandinavier und die Juden in 
Bloemfontein (Oranje-Freiſtaat) ha— 
ben beſchloſſen, zur Regierung, und da— 
mit auch zur Transvaal-Republik zu 
halten. 

Hier in Kapſtadt herrſcht fieberhafte 
Thätigkeit in allen Verwaltungszwei— 
gen, und fort und fort werben berit- 
tene Kouriere entfandt, um Weifungen 
nad) Orten zu befördern, melde bon 
ben Zelegraphenlinien entfernt liegen. 

Sobannesburg, 26. Sept. Eine An- 
zahl Srländer dahier hat ein Manifeft 
erlaffen, worin bie Irländer dringend 
aufgefordert werden, die Gelegenheit zu 
benügen, um „einen guten Schlag 
gegen England zu führen, welches das 
trländifche Volt in Knechtſchaft gehal— 
ten hat!“ 

London, 26. Sept. E&3 herrfcht hier 
der Eindrud bor, daß die Weröffent- 
lihung der jüngften Note Chamber- 
lain3 an den britifchen Oberfommiflär 
für Südafrifa den Weg zum Trieben 
frei mache, wenn die Buren ben Frie- 
ben wünfchen, oder anbdernfall3 ben 
Briten meiteregeit gebe, Truppen-Ber- 
ftärfungen nah Südafrika zu werfen. 

Nicht aus Abneigung gegen 
Bis marck. 


Berlin, 26. Sept. Wie jetzt bekannt 
gemacht wird, hat der Kaifer das Pro- 
teftorat über da& geplante Bismard- 
Mufeum in Stendal-lediglich deswegen 
abgelehnt, weil er grundfäglich  folche 
Protektorate nit annimmt. Er ver- 

—— gleichzeitig dem Ausjhuß, 
—— 
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Chicago, Dienftag, den 26. September 1899. — 5 Uhr: Ausgabe. 


Mehr als 300 Todte! 

Die rafenden Elemente in Oftindien. 

Kalfutta, Indien, 26. Sept. Nach 
den neueften Berichten find bei den 
jüngſten Erdbeben, Ueberſchwemmun⸗ 
gen und Landrutſchen in der unteren 
Himalaya- Gegend jedenfalls mehr 
als 300 Menſchen umgekommen. Bei 
der Zerſtörung eines Bazars in Phool 
wurden allein 200 Perſonen getödtet, 
und in Darjeeling gab es 100 Todte. 
Zu Tamſongbuſtee hat man 21 Lei— 
chen gefunden. Auch zu Murmeh wur⸗ 
den mehrere Perſonen durch Erdrutſche 
getöbtet. 

Franfreidh und Drenfus. 

Paris, 26. Sept. Unter gewaltiger 
Betheiligung fand das Leichenbegäng- 
niß des, jüngjt verftorbenen Senators 
Scheuter- Keſtner jtatt, bes erjten ber» 
borragenden Mannes in Yranfreich, 
welcher den Glauben an Dreyfus’ Un- 
Tchuld ausgefprochen hatte. U. A. 
wohnten au ber Er-Minifterpräji- 
dent Briffot und der Dberft Picquart 
der Teier bei. Dieje Beiden wurden vom 
Volt mit Hoch-ARufen begrüßt. 

Unter den vielen Kränzen bemerfte 
man bejonders den, von Dreyfus ge= 
fandten, melcher . bie Inſchrift trug: 
In unendlicher Dantbarfeit“ und da- 
runter “in fehr Eleiner Schrift „Alfred 
Dreyfus“. 

Die Dreyfus-Feinde und Antiſemi— 
ten ſuchen auch dieſesLeichenbegängniß 
zu verkleinern mit berBemerfung, das⸗ 
ſelbe ſei ausſchließlich „eine deutſch⸗ 
jüdiſche Affäre“ geweſen. Dies iſt in— 
deß eine grobe Entſtellung, obwohl 
ziemlich viele Isrealiten und Elſäſſer 
der Feier beiwohnten. 

Aus 


Bern, Schweiz, 26. Sept. 
Kreuzlingen im Kanton Thurgau 
fommt die Meldung, daß Mathieu 
Drenfus, der Bruder des Er-Haupt- 
manns Drenfus, in der dortigen Ner- 
venheilanſtalt des Dr. Binswanger 
Zimmer beſtellt habe. 

Geographen⸗Weltkongreß. 

Berlin, 26. Sept. Am Donnerſtag 
wird hier der großeGeographen-Welt— 
kongreß eröffnet. Der amerikaniſche 
Botſchafter White, welcher ſür die Un— 
terkunft der amerikaniſchen Delega⸗ 
ten ſorgt, hat bereits ein Diner zu 
Ehren des Generals Greely gegeben, 
welcher Ehren-Vize-Präſident dieſes 
Kongreſſes iſt. U. A. werden noch von 
Amerika erwartet: Profeſſor Bauer 
vom Geodetiſchen Vermeſſungs-Bu— 
reau, Profeſſor Marcus Baker von 
Waſhington (ein hervorragender Ken— 
ner der Geographie von Venezuela), 
Willis Moore, der bekannte Vorſteher 
des Wetteramtes in Waſhington, V. 
P. Cutter vom amerikaniſchen Acker— 
bau-Departement, Admiral Beards— 
ley (der jetzt in Paris iſt) und die 
Herren Skidmore und Evans. Skid— 
more kommt von einer chineſiſchen Rei— 
ſe. Evans wird einen Aufſatz über die 
Erdreichformationen am oberen Miſ— 
ſouri vorleſen. 

Die deutſchen, öſterreichiſchen, fran— 
zöſiſchen, holländiſchen und belgiſchen 
Delegaten beſuchten geſtern das kai— 
ſerliche Gut zu Cardinen bei Elbing 
und ſandten dem Kaiſer einen enthu— 
ſiaſtiſchen telegraphiſchen Gruß, auf 
den ſie eine anerkennende Antwort er— 
hielten. 

An Stelle der Zuchthausvorlage? 

Berlin, 26. Sept. Von den Libera— 
len wird eine Vorlage ausgearbeitet, 
welche lediglich den Ausbau des Para⸗ 
graphen 153 der Gewerbe-Ordnung 
bezweckt und als Subſtitut für die 
Zuchthaus⸗ oder Anti⸗Streik-Vorlage 
eingebracht werden ſoll. 

Städtiſche Arbeiterwohnungen. 

Kehl, Baden, 26. Sept. Die Stabt- 
behörden haben beichloffen, noch mehr 
Miethshäufer für Arbeiter und ihre 
Hamilien zu errichten. Die Stabt Kol- 
mar befolgt jegt eine ähnliche Politik, 
In jeder der beiden Städte fol auf 
diefe Weife anftändige Unterkunft für 
500 Arbeiterfamilien geliefert werben. 


Im Sturm untergegangen. 


Stettin, 26. Sept. Während bes 
jüngiten Sturmes auf der Dftfee find 
ſechs Segelſchiffe untergegangen, und 
viele andere Schiffe ſind geſtrandet. 

Zu Ehren Wilhelmines. 

Rotterdam, 26. Sept. Königin 
Wilhelmina's Beſuch dahier rief gro— 
pen „Jubel bei der Bevölkerung hervor. 
Die Stadt war feitlih gefehmüdt, und 
überall erblidte man die Farben Ora- 
nien?. Die, im Hafen liegenden Kriegs 
Ihiffe „Kortenaer* und „Evertfen“ 
feuerten "Salutihüffe beim Eintreffen 
der Königin ab. Lebtere machte auch 
einen Bejuch auf dem Ogeandampfer 
„Statendam” und zeigte großes In= 
tereffje an allen Einrichtungen besjel- 
ben, fowie am Handel und der Xnbu= 
ftrie von Rotterdam und an den Han 
delsbeziehungen zwiſchen den Hollän- 
dern und Amerikanern. 

NRegierungsfeindlidhe Berfamms 
lungen. 

Rom, 26. Sept. Die Gegner ber 
Regierung treffen Vorbereitungen für 
eine Reihe Oppofitions-Verfammlun- 
gen, welche im Laufe des Ditober ab- 
gehalten werben follen. Signor Zanar- 
delli und andere befannte Führer wer— 
ben zu ben Rebnern gehören. 

Spaniens Steuernöthen. 

Barcelona, 26. Sept. Die fpanifche 
Regierung ift feſt entjchloffen, bie, 
nduerdingd berhängten Steuern und 
Abgaben einzutreiben, und fie bat u. A. 
bie m. angemwiejen, allen Sol- 

welche nicht zahlen wollen, auch 


r F Ablieferung — an R ges 


Oeſterreichs Be er a EN ER EHE A 
Wird Thun doch nicht abrutfchen? 


Wien, 26. Sept. Das Wiener 
„Vaterland“ und andere Elerifale 
Organe wollen miffen, daß Raifer 
Franz Yofef die Abdankung des Gra— 
fen Thun ala Minifterpräfident doch 
nicht annehmen merbe. 

Mittlerweile hat fi Fürft Liechten- 
ftein die Unhängerfchaft der böhmischen 
und „der feudalen Parteien gefichert, 
und jolcerart ermutbigt, hat er feine 
Berfuche, ein Kabinet zu bilden, auf’3 
Neue aufgenommen. Die Berhandlun: 
gen mit ben Führern der äußerften 
Linken hat er abgebrochen. 

Wien, 26. Sept. E3 wird jett au 
bon der Bildung eines Minijteriumg 
geſprochen, an deſſen Spitze der bis— 
herige Landespräſident von Ober— 
und Niederſchleſien, Manfred Graf 
Clary und Aldringen, treten ſoll, mit 
Dr. v. Koerber als Miniſter des In— 
nern. Der bisherige Landesvertheidi— 
gungs-Miniſter (Graf Welſer v. Wel- 
fersheimb) und der Eiſenbahn-Mini— 
ſter (Dr. Ritter v. Witteck) ſollen blei— 
ben,“Dr. Ritter v. Hartel ſoll Unter— 
richte=, Dr. Fr. Klein Juſtiz-, Dr. Ru— 
dolf Meyer Finanz», und Dr. 3. Edler 
vd. Blumenfeld Aderbau » Minifter 
werden. Ein folde® Minifterium 
würde eine deutfch-liberale Färbung 
haben. Doc) gibt fich die deutfche Op- 
pofition feiner Hoffnung auf einen 
gründlichen Umfchwung Hin. 

Dun weiterbrummen. 


Berlin, 26. Sept. Der beutjchameri- 
kaniſche „Major“ Mar  Schiemangf, 
welcher im legten März urfprünglich 
unter Spionage =» Verdadht verhaftet 
und dann unter Unfchuldigungen der 
Hochſtapelei und Beſchwindelung ſei— 
ner Verwandten feſtgehalten wurde, 
verlangte geſtern, als das Gericht einen 
neuen Aufſchub ſeiner Prozeßverhand— 
lung verfügte, (weil der Hauptzeuge 
der Anklage erkrankt war) Freilaſſung 
unter Bürgſchaft. Der Gerichtshof 
wies das Erſuchen aber ab mit der Er— 
klärung, Schiemangks aufgefangene 
Briefſchaften bewieſen, daß er einen 
Zeugen der Verfolgung zu beeinfluſſen 
geſucht habe, und außerdem habe die 
amerikaniſche Regierung um die Aus— 
lieferung Schiemangks erſucht, wenn 
er hier frei gegeben würde. 

Vom Impfgegner-Kougreß. 

Berlin, 26 Sept. Auf dem, hier ta— 
genden Weltkongreß der Impfzwangs— 
Gegner erklärte Dr. Boucher, die Im— 
pfungen hätten die Verbreitung der Peſt 
in Indien und anderen Ländern ver— 
ſchuldet. 

Ober-Bürgermeiſter Kirſchner hat, 
als entſchiedener Anhänger des Impf— 
zwanges, die Einladung zu dieſem 
Kongreß abgelehnt. 

Lieber wittert Gefahr. 

Mainz, 26. Sept. Die Rede, welche 
der Zentrumsführer Dr. Lieber jüngſt 
hier gehalten hat, macht großes Auf— 
ſehen. Lieber erklärte, die innerpoliti— 


— ———— Lio zu thun haben könnten, durchaus 


ſcher; er habe wohl beabſichtigt, ſeiner 
Gefundheit halber diefen Winter nad 


China zu gehen, finde aber, daß fein 


erner er= | Zr 
° an dem junger Lio aus Eiferjucht be- 


Hierbleiben nothwendig ſei. 
tlärte er, der Minifter Miquel fei ent— 
Ichloffen, womöglich das Zentrum aus 
feiner jegigen einflußreichen Stellung 
im Reichdtag hinauszudrängen, und er, 
Miauel, hoffe, daß Die Anti- -Streif- 
und die Militärvorlage ihm Gelegen- 
beit geben. würden, dDiejeg Ziel zu er- 
reichen. 
Kieler Werft : Anlagen befhädigt. 
Kiel, 26. Sept. Durch einen fehme- 
ren Sturm ift hier großer Schaden an— 
gerichtet worden. Diellferanlagen de3 
Kriegähafeng murden erheblich be= 
Ihädigt, und auf der faiferlihenWerft 
berfant die Spundmwand des Bahn- 
förpers. Auf der Werft der Schiffz- 
bausGefeljichaft „Germania“ fanden 
Erdrutichungen ftatt. 


Neue Streifer-Krawalle. 


Fetrol, Spanien, 3. Sept. Die 
Unruhen dahier haben fich erneuert, 
und die Gtreifer, fjammt ihren Frauen 
und Kindern, griffen die Leute an, 
welche im Arfenal bedienftet find. E3 
wurden Steine gejchleudert und Re— 
bolverfchüffe abgefeuert. Die Gendar- 
men zerjtreuten jchlieglich die Kramal- 
ler. Eine Anzahl Perfonen wurde ver- 
legt, und der Befehlöhaber des Pan- 
zerjchiffes „Cardinal Ciönero3“ ift un- 
ter den Schwervermundeten. 

E3 find jegt an allen wichtigen Stra- 
Ben entlang Truppetabtheilungen auf- 
geſtellt. 


(Xelegraphiiche Notizen auf der Junenfeite.) 


Lotalbericht. 
Schwerer Unfall. 


Der 30 Jahre alte, im Haufe No. 
554 ©. Metern Ave. mohnhafte Bäder 
Sofeph Emb3 wurde heute Vormittag 
bei dem Verfuche, über die Geleife der 
MWisconfin Zentral-Bahn an der Kreu- 
zung der Francisco Str. zu fahren, 
bon der Zofomotive eines heranjaufen- 
ben Syrachtzuges über den Haufen ge- 
rannt. Der Anprall der Mafchine ge- 
gen Emb3’ Wagen mar jo mächtig, 
daß das Gefährt in taufend Trümmer 
ging und Emb3 felber mehr denn fünf- 
zehn Fuß meit durch die Luft gefchleu- 
dert murbe. Der Verunglüdte fand 
Aufnahme im County- Hofpital, mo- 
felbft die Aerzte einen mehrfachen Rip- 
penbrud und fchwere innerlihe Ber- 
legungen Zonftatirten. 





gelet Die „gonningpoft«, 
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Farver wurbe unter 
dem 


Im Gar Garn. 


Eine gefährliche Einbreher-Bande von der 
Polizei überrumpelt. 

Für die Bewohner der Norbfeite 
wird e8 eine frohe Kunde fein, zu hö- 
ten, daß e8 der Polizei endlich geglückt 
ift, die Kerle zu faffen, welche jchon feit 
einiger Zeit die berivegenften Ein— 
bruchsdiebſtähle in jenem Staditheil, 
bornehmlich im Bezirt der Halited 
Str. -» Reviermacdhe, verübt haben. 
Zwar waren e3 nicht Leutnant Gtifts 


Mannen, die das Gefindel Binter | 
Schloß und Riegel gebracht haben, 
fondern Geheimpoliziften der Dess 


plaines Str.-PBolizeiftation; biefelben 
machten zu früher Morgenftunde eine 
Razzia auf ein Logirhaus an Peoria 
und Monroe Str., nahmen dafelbit 
drei Männer fowie eine Frauenperſon 
feſt und beſchlagnahmten zu gleicher 
Zeit geſtohlenes Gut im Werthe von 
mindeſtens tauſend Dollars. 

Die Verhafteten heißen Henry To— 
bey, William Tobey, Frank Foſter 
und Lizzie Tobey. Die Letztgenannte 
wird der Hehlerei bezichtigt. 

Ein Theil der geſtohlenen Gegen— 
ſtände, aus Kleiderſachen, Schmuck— 
waaren undSeidenſtoffen beſtehend, iſt 
bereits von P. J. Richards, Nr. 466 
Fullerton Ave., Frau H. MeGee, Nr. 
281 Freemont Str. und Sofeph Kufi- 
Iinsty, Nr. 570 Sedgwick Str., als ihr 
Eigenthum identifizirt worden. 





Kein ſKrieasgeheul mehr. 


Hattie Hopkins, ei ein weiblicher Kapi- 
tän der Heilgarmee, murbe heute als 
Aubeftörerin dem Richter Prindipille 
vorgeführt. Hohn H. Sohnfon, Set: 
retär der „National Union“, deren 
Hauptquartier ih im Fraternity- Ge⸗ 
bäude, Ede von Adams und StateStr., 
befindet, mie auch die Gefhäftsleitung 
ber „Fair“hatten fich bei der Poliget | 
ber Zentraljtation über den Lärm be- 
ſchwert, den die Heilsarmee allabendlich 
an jener Ecke verübte. Die betreffende 
Abtheilung hat ihren Verſammlungs— 
ort inzwiſchen nach der Ecke von State 
Str. und Jackſon Boulevard verlegt 
und wird, wie „Kapitän“ Hattie Hop— 
kins und ihr Adjutant Markle heute 
vor dem Richter auf Ehrenwort ver— 
ſprachen, daſelbſt ihre Religionsübun— 
gen in Zukunft nicht mehr mit Pauken— 
ſchlägen und Trommelwirbeln beglei— 
ten. Richter Prindiville verdonnerte 
die Angeklagte, weil ſie ſich den An— 
ordnungen der Polizei bei der Aufhe— 
bung der Verſammlung widerſetzt hat⸗ 
te, zur Zahlung von einem Dollar, wel—⸗ 
chen Adjutant Markle ohne Murren 
entrichtete. 


a a Fate 
Suchen die Frau. 


ta dem Dafürhalten des Polizei- 
fapitän Wheeler von der Revierwache 
an der Marmell Str. ift der Verdacht, 
daß Freunde des Er-Polizilten Ba= 
ginsti etwas mit ber an anderer Gtelle 
berichteten Ermordung des Francesco 


unbegründet. Kapitän Wheeler glaubt 
bielmehr, daß bei dieſem Verbrechen ein 
Weib im Spiele ift, bezw. daß derMorb 


gansen wurde. In dem Bellengefäng- 
niß der Nepiermache des Bezirkes find 
feit heute früh zmei Perfonen unterge= 
bracht, die man im Verdacht hat, fie 
hätten etwas mit bem begangenen Ber- 
brechen zu thun gehabt . Ihre Namen 
werden vorläufig noch geheim gehalten. 
Gegenwärtig jucht die Polizei nach der 
Frau, um die e& fich vermeintlich zmi= 
chen Lio und feinem Mörder gehandelt 
bat. 





Aus Rogers Part, 

Heute in aller Frühe ift endlich, an 
Devon Avenue und Clark Str., eine 
Verbindung zmwifchen dem ftädtifchen 
Waflerleitungsfyftem und dem Röhren 
net von Rogers Park hergejtellt morben, 
boch erwartet man, baß die alte Rogers 
Part Company, toelche feiner Zeit ei= 
nen „ewigen“ Yzreibrief erhalten haben 
will, Schwierigkeiten dur Ermwirfung 
eines Einhaltsbefehls machen wird. 





* Schuldireftor Andrews bezeich- 
net ein Gerücht, wonach er im Begriff 
ftände, feine Stellung nieberzulegen, 
um eine Profeffur an der Chicagoer 
Univerfität anzunehmen, al3 „vorläus= 
fig unbegründet“, 

* Friedensrichter Sylveſter W. Ka⸗ 
pela aus Cicero iſt heute vor Richter 
Baker der Mißverwaltung ſeines Am— 
tes ſchuldig befunden worden. Das 
Strafmaß wird der Richter ſpäter be— 
kannt geben. 

* Polizeirichter Martin hat heute 
die Bürgſchaft des Charles Kahn von 
No. 1717 Wabaſh Avbe. für verwirkt 
erklärt, der kürzlich unter dem drin— 
genden Verdacht der Brandſtiftung ver⸗ 
haftet worden war und ſich geflüchtet 
zu haben ſcheint, ſeit er gegen Bürg—⸗ 
ſchaft freigelaſſen worden iſt. Die 
Bürgſchaft beträgt 82000 und iſt von 
Ifaak Kohn geſtellt worden. 

* Der bei der Firma Nelſon, Morris 
& Eo. angejtellt gemwejene Fleiſchpökler 
Sules Farver hatte fich heute im Stod- 
yard3=-Polizuigericht gegen die Anklage 
zu verantworten, Charle® Gunberfon, 
den Buchhalter der Firma, mit einem 
ſchweren —— Inſtrument ſo gewal⸗ 
tig auf den Kopf geſchlagen zu haben, 
daß der Vertwundete. einen Schäbe fs 
brud erlitt und in Folge beffen 


$1500 a atof 


das Ha verloren hat.. | morgen 








— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


In Schutt un und Aſche. 
Ein gefährlicher Brand a an Conareß Straße. 


Sn der Riley’fchen Kiftenfabrif an 
Congreß Str., zwifhen Market und 
Hranklin Str., brach heute Morgen ge— 
gen 6 Uhr auf bisher noch nicht ermit- 
telte Weife Feuer aus, melcdhes das 
alte, zweiftödige Holzgebäude nebit|n= 
halt völlig zerjtörte. Fünf Pferde, Ei- 
gentbum der Kleider = Großfirma 
Kuh, Nathan K Filcher, die in einer 
| anftoßenden Stallung untergebracht 
waren, kamen in den Flammen um, 
und der Geſammtverluſt, den das ent— 
feſſelte Element angerichtet hat, wird 
auf etwa 85000 taxirt. Nur dem ſchnel⸗ 
len und thatkräftigen Eingreifen der 
Löſchmannſchaften iſt es zu verdanken, 
daß nicht ſchlimmeres Unheil angerich— 
tet wurde, da anfänglich große Gefahr 
vorlag, daß ſich das Feuer auch auf 
das geräumige Waarenlager der oben 
erwähnten Kleider-Firma, welches 
dicht neben der Kiſtenfabrik liegt, aus— 
dehnen würde. 

Das niedergebrannte Gebäude mar 
Eigentbum des Bau-fontraktors Geo. 
H. Fuller. Außer der Ri ley'ſchen Ki— 
ſtenfabrik befanden ſich in demſelben 
die Werkſtätten des Schreiners J 3 R. 
Stevenfon und de3 Anftreichers S J. C. 
Carrier; der Erſtgenannte erlitt einen 
Verluſt bon 8300, Carrier einen ſolchen 
von 81000, während das Gebäude ei— 
nen Werth von 82500 hatte. Alderman 
Coughlin, der feine frühere Schank— 
wirthſchafts-⸗Ausrüſtung daſelbſt gela— 
gert hatte, ſchätzt ſeinen Verluſt auf 
$150, da alles in Flammen aufgegan— 
gen iſt. 





— — — —— 
Den ‚„‚Tar = Firers‘ foll cd an den 
Stragen geben. 


Die Großgejhiworenen hielten ge= 
ftern Abend eine Ertra-Situng ab, um 
| weitere Ermittelungen bezüglich des 
Ihmindelhaften Treiben anzuitellen, 
deifen fich Vermittler zwifchen Steuer- 
Drüdebergern und der Steuerrepifiond- 
Behörde fchuldig gemacht haben follen. 
Wie behauptet wird, hat E. ©. Keith, 
Präfident der Metropolitan National 
Bank, der geftern als Zeuge vernom- 
men murde, angegeben, daß ein folcher 
Bermittler ihn in feinem Bureau auf- 
gefuht und ihm Vorſchläge behufs 
einer Berminderung feiner Steuerlaften 
gegen Zahlung einer Vermittlungs- 
fumme gemacht habe. Die Jury bat 
angeblich bereits genügend Belaftung3- 
material gejammelt, um gegen einige 
diejer Vermittler Anklagen erheben zu 
können. Diefe Unklagen dürften 
jedoch, da noch weitere Unterſuchungen 
in dieſer Angelegenheit gemacht werden 
ſollen, kaum vor Ende dieſer Woche zu 
erwarten ſein. Zudem haben die Groß— 
geſchworenen heute Vormittag die dies— 
bezüglichen Verhandlungen unterbre— 
chen müſſen, um erſt die ihnen von 
der Staatsanwaltſchaft unterbreiteten 
Routine-Fälle zu erledigen. 


— ñ— 


Wahrſcheinlich ein Selbſtmord. 








In einem Logirzimmer in Bartl's 
Hotel, an Harriſon und State Str., 
wurde heute Morgen der 35 Jahre alte 
Schankwärter Henry C. Meyer an 
Leuchtgas erſtickt aufgefunden. Da der 
Kandelaber in dem Schlafgemach voll 
angedreht war, ſo nimmt man an, daß 
Meyer ſeinem Daſein eigenhändig ein 
Ende bereitet hat. 

Wie aus Briefſchaften erhellt, die im 
Zimmer vorgefunden wurden, war 
Meyer früher in New York, an der 8. 
Avenue und 509. Str., anſäſſig. Seine 
Leiche wurde vorläufig in Rolſtons 
Morgue, an der Adams Str., aufge— 
bahrt. 


Lebensmuũder Greis. 


Der 76 Jahre alte Vaclav Haas hat 
heute früh ſeinem Leben durch Erhän— 
gen ein Ende gemacht. Er war bei ſei— 
ner Tochter, Frau Joſeph Liska, im 
Hauſe Nr. 1247 Turner Abe., wohn⸗ 
haft. Als der alte Mann ſich heute 
nicht zum Frühſtück einfand, hielt ſein 
Schwiegerſohn nach ihm Umſchau. Er 
fand ihn in dem hinter dem Wohnhauſe 
gelegenen Stalle an einem Strick hän— 
gend als Leiche vor. Die Polizei der 
Station in Lawndale wurde henach⸗ 
richtigt. Seine Angehörigen vermögen 
nicht, die Gründe anzugeben, welche den 
Greis zum Selbſtmord verleitet haben. 


— —— — 
Kurz und Ken, 


* In dem Schabenerfah- Prozeß der 
Mittme Frank Witous gegen die City 
Railway Co. gab heute eine Jury in 
Richter Burfes Wbtheilung des Kreis- 
gericht3 ein Urtheil zu Gunjten der ver- 
tlagten Gefellichaft ab. Dabei haben 
die Gefhmorenen aber ausbrüdlich er- 
Hlärt, daß Witous, der im Jahre 1895 
bei einem Unfall auf ber Bahn der ver⸗ 
Hlagten Gejelichaft tödtliche Verleg- 
ungen erlitt, an diefem Unfall nicht jel- 
ber Schuld trug. Die Klägerin mwirb 
appelliren. Sie beanjprudht Schaben- 
erfaß im Betrage von $15,000. 














Da8 Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditorium: Thurm 
wird für die ——— 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausficht geftell 

Chicago und — Schön und anhaltend kühl 
heute Abend; 5* theilmeiſe bewöllt und wärmer; 
—— MB die morgen früh nad Süden 


ine, ‚yb jana und Miffouri: Am Allgemeinen 
beute Abend md morgen, bei fteigender Tem⸗ 
—— veränderliche, morgen jüdliche Winde. 
Rieder: Mibigan: Schön heute Abend; wahrjheins 
lich Web: Ball während der Nacht; ‚morgen theil- 
weile be ee wärmer; n ördlicdhe Winde, die 
Süden um miclagen, 


= 
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11. 5 ee U 230.0. 52 6R RD: —- FORTE -- No. 227 
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Eine neue Woite. 








Präfident Diaz läßt feinen Befud abfagen. 


Die Hoffnungen, melde der Aus- 
ſchuß für das Arrangement von Herbſt⸗ 
feſtlichkeiten auf den in Ausſicht geſtell⸗ 
ten Beſuch des Präſidenten Porftrio 
Diaz von Mexiko geſetzt hat, ſind über 
Nacht kläglich zu Schanden geworden. 
Erſt geſtern noch hat der Senat des 
Kongreſſes von Mexiko die Repräſen— 
tations⸗Gelder, welche dem Präſidenten 
für ſeine Reiſe zur Verfügung geſtellt 
werden ſollten, von 8100,000 in Sil— 
ber auf $150,000 in Gold erhöht; a?= 
tern Abend aber hat der Präfident er- 
tlärt, das Befinden feiner feit Jahten 
fränfelnden Frau habe ſich in den letz— 
ten Tagen ſo verſchlimmert, daß er es 
nicht über ſich gewinnen könne, ſich auf 
längere Zeit von der Patientin zu tren— 
nen. Präſident Diaz hat nun zwar 
den Vize-Präſidenten und Miniſter für 
Auswärtige Angelegenheiten, Seͤor 
Marascal, erſucht, die Reiſe an ſeiner 
Stelle zu machen, aber es ift leicht be- 
greiflich, daß diefer außerhalb Merikos 
faum dem Namen nach befannte Herr 
nicht die Zugkraft haben Tann, welche 
Diaz ausgeübt haben mwürbe, der tha= 
tengemwaltige Staatsmann, welchem 
Meriko einen großen Theil feiner heu= 
tigen Wohlfahrt zu danten bat. 

Ob die Merifaner aber überhaupt 
fommen werden, ijt jeßt übrigens frag- 

lich, ebenfo fraglich mweniaftens, mie es 
auch jegt noch die Vornahme der Ed» 
fteinlegung zum Bundesgebäude am 
9. Oktober ift. Die Urbeiter-Organi- 
fationen warten darauf, daß man ih» 
rer Forderung Rechnung tragen und 
den Stalp des Vorfigerd Iruar an fie 
abliefern wird, al ein Zeichen der Un- 
terwerfung gewiffermaßen unter ihren 
Millen. Herr Truar, der perjfönlich ja, 
wie an diejer Stelle fhon mehrfadh 
rühmend hervorgehoben worden ift, an 
Dpfermuth dem tapferen Römer Mar- 
cus Eurtius nur um ein ganz Weni- 
ges nachiteht, ift ja denn auch bereit, 
abzudanten — e3 ijt aber doch ehr 
zweifelhaft, ob der Feltausfchuß hier- 
mit einverjtanden fein wird. Gibt der 
Ausfhuß nicht nach, bleiben fomit die 
Differenzen mit den Gemerkjchaften 
unausgeglichen, fo mag der „Bundes 
Ausfhup”, um den Präfidenten Me 
Kinley nicht in Verlegenheit zu brin= 
gen, fich in letter Stunde entjchließen, 
die Edfteinlegung zu verfchieben. 

Für den Fall, daß wider Erwarten 
die Rüdtritts - Erklärung des Herrn 
Iruar angenommen werben jollte,mer= 
den als annehmbare Nachfolger dejjel- 
ben in Borjchlag gebradt: George 
Royal Davis, B. J. Roſenthal, Joſeph 
Downey, Richter Kavanagh, Colonel 
Young, Col. Turner, Col. Moulton 
und W. H. Harper. 

Heute Abend werden gegen 200 Chi— 
cagoer Bürger die Reiſe nach New 
York antreten, wo ſie Namens der 
Stadt den Admiral Dewey einladen 
ſollen, in der nächſten Woche nach Chi— 
cago zu kommen. In der Liſte der Ko— 
mite-Mitglieder, welche die Ernennung 
dbe3 Mayor3 angenommen haben und 
die Reife mitmachen, befinden fich die 
folgenden Träger deutfcher Namen: 

Wm. Boldenweck, C. E. Bleyer, J. 
W. Bühler, F. X. Brandecker, jr.; H. 
F. Eidmann, Victor Elting, J. W. 
Eckhart, A. F. Gartz, Julius Goldzier, 
C. F. Gunther, E. F. Glickmann, J. 
Hirſch, Otto Hulsmann, H. L. Hertz, 
F. A. Hecht, A. Kuh, Philipp Knopf, 
John Lambert, Wm. Loeffler, O. W. 
Meyſenburg, Martin Meyer, David 
Maher, Nathaniel Mayer, George F. 
Middendorf, W. Kasper, A. M. Roth— 
ſchild, W. H. Rehm, B. J. Roſenthal, 
F. U. Sonntag, Alonſo Wygant, 
Charles Werno, L. C. Wachsmuth, 
Charles Yondorf und MichagelZimmer. 

Später: Herr Truax hat in der 
heute Nachmittag ſtattgefundenen 
Sitzung des Generalausſchuſſes micht 
tefignirt, wie allgemein erwartet wur= 
de, Er fcheint vielmehr entjchloffen zu 
fein, auf feinem PBoften auszuharren. 

— ——“— — 


Geneigt, zu verfaufen. 


Bei der Verwaltungsbehörde für die 
Parks der Südſeite wird demnächſt ein 
Bürgerausſchuß aus South Chicago 
borjprechen, mit der Bitte, im öftlichen 
Theile der Vorjtadt einen öffentlichen 
Park einzurichten. Ein zmedentjpre- 
chendes Grundftüd märe am Geeufer, 
in der Gegend ber 103. Str., zu haben. 
Daffelbe hat 44 Ader Flächeninhalt 
und gehört gegenwärtig der Standard 
Dil Eo. Diefelbe erwarb e3 vor ei- 
nigen Jahren, in ber Abficht, darauf 
die Endftation ihrer Röhrenleitung von 
den Delfeldern in Indiana und große 
Del-Raffinerien anzulegen. Die um- 
mwohnende Bevölterung protejtirte aber 
gegen bie mit biefer Induftrie verbun- 
denen durchdringenden Gerüche, und 
als dann gar ein Feuer auf dem Plate 
ausfam und dabei ein großer Delbe- 
hälter in die Luft flog, mußte die An- 
lage fort. Sie ijt Darauf nach Whiting, 
Ind., verlegt worden. 

Das Land amSeeufer liegt nun un— 
benutzt da. Herr Rockefeller ſchätzt den 
Werth deſſelben auf $300,000, ſoll 
aber willens ſein, es der Parkbehörde 
————— 


* Weil er ſeinen Schwiegerſohn G. 
L. Botts geſtern Abend in der gemein⸗ 
chaftlichen Wohnung, im Haufe No. 
2424 Weit Ontario Str., nad) boran- 
gegangenem Streite durch einen Schuß 
in den Arm verivundet hat, ift William 
Walters verhaftet und in einer Zelle der 
Late Str.-Station hinter Schloß und 


Miegel gebracht worden, _., 
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egrapfische Notizen. 


- Inland. 

— Durd eine®afolin-Erplofion er- 
litten in einem Zogirhaus in Bofton 
ſechs Perſonen ſchwere Brandwunden. 

— Der Kleiderfabrikant H. J. 
Schloß in New York meldete ſeinen 
Bankerott an. Verbindlichkeiten 3735, 
162, Beſtände Null! 

— In Calumet und Houghton, 
Mich., iſt der erſte Schnee der Saiſon 
gefallen, und die Feldprodukten haben 
ſchwer gelitten. 

— In Kanſas City, Mo. haben die 
Großgeſchworenen zwölf dortige Apo— 
theker wegen ungeſetzlichen Spirituo— 
——— in Anklagezuſtand ver— 

etzt. 

— Sämmiliche Gewerkſchafts— 
die Arbeit nieder, weil ihnen eine zehn— 
prozentige Lohnerhöhung verweigert 
wurde. 

— Der 21jährige Farmarbeiter Ed. 
Jones in Charleſton, Ill., tödtete im 
Verlauf eines Wortwechſels den Land— 
wirth J. Lawyer, indem er ihm mit 
einem Taſchenmeſſer die Kehle durch— 
ſchnitt. Jones ſtellte ſich ſelbſt der Po— 
lizei. 

Auslaud. 

— Der Streik im Plauen'ſchen 
Kohlenrevier, im Königreich Sachſen, 
hat ſich als ein vollſtändiger Fehlſchlag 
erwieſen. 

— In Oporto, Portugal, wurden in 
den letzten drei Tagen amtlich fünf 
neue Erkrankungen an der Beulenpeſt 
und zwei Todesfälle gemeldet. 


— Die Weinleſe in Baden und dem 


oberen Elſaß iſt an Menge und Güte 
weit hinter dem Durdichnitt zurüdges 
blieben. Das ungünftige Wetter und 
die njekten tragen die Schuld. 

— Raifer Wilhelm verabjchiedete 
fich geftern in Malmd vom Kronprin= 


zen von Schweden und jchiffte fich auf | 


feiner Jaht „Hohenzollern“ mieder 
ein. 

— Im Hinblid auf die große Zu- 
nahme amerifanifher Eijfene und 
Stahl =» Einfuhren nad) Deutfchland 
wollen mehrere leitende amerifanifche 
Yirmen große Fabriken in Berlin an- 
legen. 

— In Wien wurde die befannte 
amerifanifche Operettenfängerin Mary 
Halton, welche in der Titelrolle der 
Dperette „Geifha” glänzende Erfolge 
erzielt hatte, verurtheilt, der PBarifer 
Schhneiderin Denoir 3199 Franken zu 
zahlen. 

— Der Emir von Afahaniftan ift 

mwieber einmal todigefagt worden, und 
e3 wird hinzugefügt, es habe bereits 
ein Krieg um die Thronnachtolge be- 
gonnen. Doch ermangelt auch Diele 
Nachricht noch gänzli” der Beitäti- 
gung. 
» — Aus Pretoria mird gemeldet, 
dat der Buren = Generalfommandeur 
Piet Koubert im Kriegsfall auf 18,- 
000 Mann Truppen au dem ITranz- 
baal und 16,000 Mann vom Dranje- 
Yreiftaat, 8000 Mann von der Kap- 
folonie, 2000 Mann von Natal und 
6000 Holländer, Deutfche und jonftige 
Hreimillige rechnet. 

— Aus Brüffel wird gemeldet: Ver: 
Tchiedene Offiziere der belgifchen Ar— 
mee haben um einjährigenlirlaub nac= 
gefucht, um im Fall eines Krieges für 
die Trandvaal = Republif zu fämpfen. 
Das Gefuh wird wahrfcheinlich abge- 
Ichlagen, und den Offizieren bemerf- 
bar gemacht werben, daß fie aus der 
Armee austreten müffen, wenn fie ei- 
nen jolden Schritt beabfichtigen. 

— Erdbeben, Weberfhwemmungen 
und fehredliche Erbrutiche haben in 
Darjeeling, Indien, und lmgegend 
(im unteren Himalaya) jtattgefunden. 
Großer Schaden ift angerichtet mor= 
ben und nicht weniger al3 60 Einge- 
borene und 9 Europäer haben ihrXeben 
eingebüßt. Ein Regenfall von 28 Zoll 
in 38 Stunden hat ftattgefunden. Die 
ganze Kalfutta-Bahn ijt blofirt. Ge- 
gen 1000 Xcres Thee find vernichtet. 

— Der Präfident de3 Vereins der 
Snduftriellen von Köln und Düffel- 
dorf, Ban der ZHpen, welcher eine Ein- 
ladung zum Befuche des internationa- 
len Handel3fongrefjes in Philadelphia 
angenommen hatte, jieht fich nicht in 
ber Lage, feinen Plan auszuführen. 
Er wird aber eine Abhandlung über 
den Handel zmwijchen Deutjchland und 
Amerika einfchiden, worin er die Auf: 
bebung der amerifanifchen Zollbe- 
Ichränfungen verlangen wird. 

— Der Bosnier Knezepic, der wegen 
be3 Attentat auf den Er-König Mi 
lan von Serbien (6. Juli) zum Tode 
verurtheilt wurde, ift noch gejtern er— 
fhoffen worden, in Gegenwart einer 

‚großen Menge. Der zweite zum Tode 
Veruriheilte, Paifith, wurde vom 
König Alerander begnadigt. Die ver: 
bängten Haftitrafen werden wohl eben- 
falls nicht vollftändig vollftredt mer- 
ben. Im Allgemeinen werden die ges 
fällten Urtheile vom Publitum volle 
ftändig verdammt, da mwenigjtens für 
bie Eriftenz einer Verfhmörung fein 
glaubwürdige® Bemweismaterial pors 
handen war. 
Dampfernahrichten, 
Ungelommcen. 


New York: Friesland von Antwerpen; Bodic von 
Liverpool; Waſhington von Bremen. 
Liverpool: Pavonia von Pofton, 


Abgegangen. 


New York: Saale nah Bremen; Aurania nach 
Riverpool, 
nah Rem 


— — Werra, von Bremen 
ort. 
Hongolong: Empreß of India nach Vancouver. 


Sotalbericht. 


* Der Inqueſt an der Leiche des Lo⸗ 
fomotibführere Wm. De Camp, wel: 
ber bei dem am Sonntag Abend er- 
"folgten Zufammenftoß des von ihm ge: 
leiteten Zuge der Late Shore & 
Michigan Southern-Bahn mit einem 
Rangirzuge der nämlichen Bahn zu ei- 
nem jähen Zobe fam, ift geitern vom 
‚Coroner auf morgen verjchoben mor= 


neue 


j 





Der Stadlralh,. - 


Eine Ordinanz für beſſeren 
Straßenbahndienſt. 


Mayor SHarrifons Plan, dem Ge: 
meintwejen eine neue Einnabs 
mequelle zu figern. 


Die Ernennung James E. QYuinns zum 
Stadt-Aicher beftätigt. 

In feiner geftrigen Gikung hat der 
Gemeinderath endlich einmal den An 
fang gemacht, von den Straßenbahn- 
gejelichaften beffere Fahrgelegenheiten 
für das Bublilum zu erzwingen. Ob 
die Stadt hiermit erfolgreich fein wird, 
bleibt vorläufig abzumarten, jedenfalls 
ift durch die Annahme einer Ordinanz, 
welche vorfchreibt, daß in den frühen 
Morgen- und Abendftunden auf ber 


Schneider in Toronto, Canada, legten | Nord State Str.-Linie alle 90 Sefun- 


| den ein Zug fahren muß, ein „Zeitfall“ 


gejehaffen worden. Von dem Ausfall 
ber gerichtlichen Entfcheibung wird e8 
nun abhängen, ob man auch) den übri- 
gen Straßenbahnlinien gleiche Vor— 
Ichriften machen ann. 

Die in Frage ftehende Ordinanz 
wurde von Wlderman oldzier einge: 
reiht. Sie fol 30 Tage nad) ihrer Ans 
nahme in Kraft treten, und jede Um- 
gehung der Verorbnung fol mit einer 
Gelditrafe in Höhe von $200 per Tag 
geahndet werben. In längerer Rede be 
gründete der genannte Wlberman bie 
Bıftimmungen der Ordinanz und be- 


| antragte fchließlich, daß Lehtere unter 


Aufpebung der Gejhäftsregeln paffirt 
werde. Bei der Xbftimmung fiel das 
Votum mie folgt: 

Für den Antrag ftimmten: Guns 
ther, Pike, Fitch, Alling, Jackſon, Fore— 
man, MecCormick, Novak (8.) Hurt, 
Brennan (10.), Novak (10.), Patterſon, 
Maypole, Beilfuß, Bos, Raymer Hall⸗ 
ſtrom, Kunz, Smulski, Oberndorf, 
Conlon, Herrmann, Werno, Goldzier, 


| Smith, Helm, Griffith, Butler (25.) 


Keenen, Bigane, Rector, Carey, Rujs 
fell, Boyd, Zeman, Eidmann, Mapor, 
Nelfon, Watkins, Math, Bennett, 
Schlafe, Blafe (26.), Butler (27.)—44. 

Dagegen ftimmten: Coughlin, 
Kenna, Connor, Blafe (5.), Martin, 
Fid, Brenner, Carey, Cullerton, Col» 


ı jon, Neagle, Fowler, Kohnfon, Bren- 


nan (18.), Bomwers, Morris, Bromn, 
Dlfon, Peterfon, Badenoh, Darcy 
— 21. 

Das Auftiz-fomite wurde, auf Ans 
trag des Alderm. Cullerton, angemies 
fen, bi8 zum 1. Dezember d. %. dem 
Nlenum eine allgemeine Vorlage zur 
Regulirung des Straßenbahnverfehrz 
einzureichen. 

In einem langen Schreiben unter- 
breitete Mayor Harrifon dem Stadt» 
tath einen Plan, mwonad) aus der Ver— 
pachtung des Raumes unter Bürger: 
fteigen, Straßen und Gaflen dem Ge- 
meinmelen eine reiche Einnahmequelle 
eröffnet werden fünne. Diejelbe würde, 
nach Anficht des Mayors, etwa $473,- 
000 das Jahr ergeben, und der Fi— 
nanz-Qusfhuß mird jet borerjt der 
Angelegenheit genaue Beachtung jchen- 
fen. In dem Schreiben mweilt der Bür- 
germeifter darauf hin, daß laut Bericht 
de3 Straßenamts augenblidlich 1,417,= 
4461, Quadratfuß Flächenraum ftäd- 
tifchen Eigentdums zu allerlei Zmeden 
benußt würden, ohne daß da8 Gemein- 
mejen auch nur einen Gent Badhtzind 
hierfür erhalte. In anderen Gropftäd- 
ten, wie Nem Nork und Philadelphia, 
mürben die Pächter angehalten, für je= 
den Quadratfuß ſolchen Grundeigen— 
thums jährlich einen Dollar Miethzins 
zu zahlen, was ein nettes Sümmchen 
einbringe. Wenn man nun hier in 
Chicago nur 33 ein Drittel CentsPacht 
berechnen würde, ſo ergäbe dies eine 
Kompenſation von $472,615.33 per 
Jahr, welchen Betrag die Stadt recht 
gut gebrauchen könne. 

Weiterhin unterbreitete der Bürger— 
meiſter dem Stadtrath geſtern eine Liſte 
bon 507 vor Kirchen und Hallen aufge- 
jtellten Zaternen, die auf öffentliche 
Koften gebrannt würden, ohne daß 
hierfür eine befondere Nothmwendigfeit 
porliege. Wenn man in diefer Bezie- 
bung Erfparniffe mache, dann würde 
die Stadt im Stande fein, den biäher 
bernadhläffigten Diftrikten eine beffere 
Beleuchtung zu geben. Die Zufchrift 
des Mayoı3 wurde an den Ausichuß 
für Beleuchtungsmwejen vermiefen. 

Mit 28 gegen 25 Stimmen murbe 
bie Empfehlung des Finanz-Ausjchuf- 
fes angenommen, die Ueberfchüffe ver- 
jhiedener Fonds, in Höhe von $16,300, 
zum Reinigen der Straßen für bie 
Herbitfeier zu verwenden. Hiervon 
werben die 1.Ward $8000, die 2. Ward 
$900 und die 18. Ward $1000 erhalten, 
während der Reitbetrag auf bie übri« 
gen Wards gleihmäßig vertheilt wer— 
ven foll. 

Die vom SKorporationsanmwalt auf 
Wunfh ausgearbeitete Ordinanzvor— 
lage, laut welcher fortan der Bau von 
Zunnels und Vbzugsfanälen von jtäd- 


eliog. 


ERERT 
er X 
«4 


Seipp | 
Ellru Dale} 
Bier. | 


Ein Erzeugnik der Tüch- 
tigkeit, meldhe® ohne fi 
Frage das Beite in Bes 

u zug auf Material und 
Zutaten enthält. 
Prompt abgeliefert direft 
von der Brauerei, wenn 


per Boft oder Telephon 
beftellt. 


Tel. South 869, 
Conrad Seipp Br’g Ch, 
CHICAGO. 
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nommen werben muß, ging an’den Fi⸗ 
nanzausſchuß. 

Vetirt wurde vom Mayor die in der 
vorigen Stadtrathsſitzung angenom— 
meneOrdinanz für den Bau einer neuen 
Brücke über den Calumet-Fluß an 95. 
Straße, weil ſie nicht mit der benöthig— 
ten Zweidrittel-Majorität angenommen 
worden war. 

Auf Empfehlung des Finanz-Aus— 
ſchuſſes wurde beſchloſſen, die Summe 
bon 8356,115 aus dem Fonds für un» 
vorhergeſehene Ausgaben zu nehmen, 
um damit den Wahlrichtern und Wahl- 
clerf3 ihre immer no rüdjtändigen 
Gehälter zu bezahlen. 

Angenommen wurde fernerhin bie 
Drdinanz, welche aus dem zmwifchen N. 
Clark Str., Cullom Abe. und Irving 
Park Boulevard gelegenen Diftrikt ei- 
nen Brohibitionsbezirk jchafft. 

Der Zeitung „Ehicago Yabor World” 
murde ber Kontrakt für die ftädtifchen 
Drudfachen zugefprochen, und zwar zu 
dem Preije von 3 Geni3 die Zeile, mo= 
bei der Stadt noch ein Rabatt von 10 
Brozent zugefichert ift. 

An Stelle Fred E. Eldreds murde 
James A. Quinn, au der 24. Ward, 
zum Gtabt-Wicher ernannt. Herr 
Eldred Hat diefes Amt nieberlegen 
müffen, meil er fich längere Zeit Fa 
milien-Ungelegenbeiten halber in Cali- 
fornien aufzubalten gebentt. 

Die nächſte Sitzung des Gemeinde— 
raths findet am 5. Oktober ſtatt, da 
eine Anzahl von Aldermen den Dewey— 
Empfangsfeierlichkeiten in New York 
beiwohnen will. 


Guter Anfang. 


Die Eröffnung der Saifon in der 
Studebater - Halle dur) die “Caſtle 
Square-Operettengefelfchaft” fand por 
gut bejegtem Haufe ftatt. Das „Spi- 
tentuch der Königin” von Strauß ift 
eine feiner beiten Schöpfungen, voll von 
teizendem, animirendem Walzertempo. 
Das ungemin fräftige Finale des 2. 
Aftes mit der dramatifchen Szene ber 
Handlung ifi eigentlich der Yauptmerth 
ber Operette. Das Enjemble ijt mit 
wenigen Ausnahmen daffelbe, mie in 
der vorigen Saifon. Fräulein Mary 
Garingtons Stimme ift fehr ſympa— 
thiſch, weich und ſehr hübſch geſchult. 
Die Rolle der Donna Irene iſt die 
Hauptfigur im Stück; ſie erfordert biel 
„Chic“ und wurde durch Frl. Eloiſe 
Morgan gut pointirt. Frl. Holmes n 
der Rolle des jungen Königs ift [haus 
Tpielerifch fehr aut veranlagt und ift 
eine jehr hübfche Erjcheinung. Herr 
Stewart bot in Maste und Spiel eine 
prächtige Darftellung des intriguiren- 
den Premierminifters und Herr Mou= 
lan ift ein fehr alerter Cchaufpieler, 
fehr mwibig und der Liebling der Be— 
fucher der Stubdebafer - Halle. Der 
Chor fang, abgejehen von einigen 
Schmwanfungen im Tempo, fehr qut. 
Szenerie und Ausftattung find audges 
zeichnet. 

E. R. 


Wegen Mordes prozeſſirt. 


Vor Richter Hutchinſon iſt zur Zeit 
der Prozeß gegen Michael Gillon im 
Gange, welcher beſchuldigt wird, am 
4. März d. X. einen gewilfen Percy E. 
Brand nach vorhergegangenen Streite 
in einer Wirihichaft zu South Chicago 
getödtet zu haben. Wie der Vertheidi- 
ger behauptet, ift Gillon etwa eine Wo- 
che vor der verhängnißpollen Schießerei 
bon Brand und deffen Freunden auf 
der Straße angehalten, befchimpft und 
geiehlagen worden. ein Klient habe 
fich die Beleidigungen Jo zu Herzen ge= 
nommen, baß fein Verjtand getrübt 
worden fei. In unzurechnungsfähigen 
Zujtande habe er, um fich feines Tyein- 
des, der ihn in jener Wirthichaft auf's 
Neue anariff, zu erwehren, den Revol- 
ber gezogen und auf jeinen Gegner die 
berberbenbringende Kugel abgefeuert. 
Silfon habe nur in Nothwehr gehan- 
delt. Zudem fei derfelbe jebt noch nicht 
recht jeiner Sinne mädtig. Der Un- 
geflagte jagte auf dem Beugenftande 
aus, daß er jich mit dem Vorhaben ge= 
tragen habe, Selbjtmord zu begehen, 
aber durch die Befchreibung eines 
Selbjtmordfalles, die er in einer Zei- 
tung gelefen babe, abgefchredt worden 
ei. Hilfsftaatsanwalt Crome vertritt 
die Anklage. 

=— 7-1) +90 — 

Das paflendfte Gefhenk für KHodzeiten, 
Namenstage, Oftern, Geburtstage oderMeih: 
nacdıten ift ein „Garland«-Dfen oder Herd. 

— 


Geiftigegemüthlihe VBerfammlung 


Der Aurora-Turnderein wird mor- 
gen Abend in feiner Turnhalle, Ede 
bon Aſhland Avenue und Divifion 
Str., die erfte geiftig-gemüthliche Ver: 
jammlung diefer Saifon bei freiem 
Eintritt abhalten. Als Hauptnummer 
fteht ber Vortrag: „Proletarifche Bes 
megungen deö 19. Yahrhunderts*, von 
Dr. Voeltel aus Milmaufee, auf dem 
Programm. Chorlieder der Gejang- 
fettion de8 Aurora = Qurnvereing, 
Zither = Vorträge der Herren MW. 
Dehlert und Schueler, deflamatorifche 
Vorträge der Turner HH. Qinnemeyer 
und €. Pohlmann, wie auch Orchefter- 
nummern, bilden den übrigen Beltand- 
theil des abmwechslungsreichen und ges 
nußperfprechenden Programms. Den 
Schluß bildet ein flotte Qanz- 
fränzchen. 


Rurz und Neu. 


- * Eine neue Kapallerie-Organifas 
tion, welche bie „Chicagoer Hufjaren“ 
tief in den Schatten ftellen joll, wollen 
Eol. 3. 3. Clarke, Nr. 91 Dearborn 
©tr., und ein früher im Hofpitaldienft 
der Bundesarmee angeſtellt geweſener 
Major Blech in's Leben rufen. 

* Im Grand Pacific⸗Hotel findet 
heute eine Verſammlung der Direkto⸗ 
ren des demnächſt zu eröffnenden 
„Staatlichen Pfandhauſes“ ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſtehen die Beamten⸗ 


wahl und Beſchlußfe ſung betreffs ei⸗ 
nes paſſenden —— 


— ——— 
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Arbuckles’ Kaffee 


Er dient feit den leßten dreißig Jabren allen Konkurrenten als Leitmaf. Das einzige Hecht das ein Kons 
furrent desbalb beanipruchen Fann, ift die Behauptung, daß fein Kaffee „ebenfogut wie Arbuckles’ ift.“ 


Drei Bejchlüffe 


Arbuckles’ Kaffee ift der beite, 


Arbuckles’ Kaffee ift der einzige den man Faufen follte, 


Arbuckles' Kaffee verlangen, ift das Nichtige, worauf man beftehen folite, 


No. 72. 
Eine Schultafche, 


J Bierzehn Zoll breit, zehn Zoll E 
4 lang; aus jhönem farbigen Filet 
Zu: in bergeftellt. Wird frei berjandt, & 3 
Fey beim Empjang einer 2 Gent| NUE 
i Poltmarte und 10 Interjchrijt: | Kerlandt, veim Empfang einer 2 Gent Paits | 
rte und 10 Unterſchrift⸗Aueſchnitien von ae! 
Umihlägen von Arbudles’ gesranntem | Flappbarer rinkbecher. 


a 


ne 


„F fee. 


Ausichnitten von den Umfclägen | MR 
von Arbudles’ gebranntem Kafs | 


No. 74. Nollmaß mit 
gerauſchloſer Feder. 


werden. 


den 
Kaffee. 


No. 78. Schul⸗-Pennal. 


Ein höchſt nüglicher Gegenftand für S 
ter Holzkaſten —— —— ET 
mit Schloß und rare * 
Schlüſſel. Der 
Vennai enthält 
Bleiftift, Feder, 

Lineal und Ra- 
dirgummi, Wird B 
frei berjandt, 
beim Eupfang RER 
einer 2 Gent 
Pehmarte und 

> 


Unterichrift:Ausfhnitten von den Umfchlägen von Ars 


budles’ gebranntem Kaffee. 


—* * 1 

Stv. Si. | 

Hoienträger für | 
Maänner. 


Hofenträger ! 

aus elaftiz | 

ee Ichein Gewe⸗ 
> be,dauerhaft, | 
De fein gemwirtt, | 
> Starte@infahe 
Bo ung 
jreiverjandt, | 
3 beim Emps | 
EB fang einer 2 | 
BB Geut Peoit: 

# mare und 

3 16 Unter: 
ihrift:Au83= 
ichnitten von 

den Umſchlä⸗ 
gen von Ar⸗ 
gebranntem Kaffee. 


No. 92. 
Der erſte Kuß. 


Ein ſchön im⸗ 
portirtes 
Bild. Größe, 
15x20 Zoll. 
Wird jrei 
alperjandt, 

aa beim Gmp: | 
3 fang einer 2 | 


= Unterjchrifte | 

© Ausichnitten 

NE Horn den Ute 
ihlägen von 
Arbuckles ge⸗ 
branntem 





Ein und achtzig goldöhrige 


Dies iſt eine Abbildung ber 
Nnterihrift bon Arbudied’ ges 
Brennen Kaffee Amichlag, 
welche Sie ausichneiden müllen 
und und als Beleg einjenden. 


Kein anderer Theil ded_Kaj- 
fee Umfchlages wird ald Beleg | 
hierfür enpfaugen und gu a 
dieſes Bild ald jolhes nicht. 


Barbier Streich: | 
biienten zum | u i u | 
Aufbängen. —* — ie | 

| 


Doppelter| 
Streichriemen, eiz | 
ner aus leder, ber | 
andere aus Segels | 
*8 

geiaßt. Länge, 22 
Wird 9 Sal Breite 
“| Zoll! Nidelplat- h BUN DR NS 
tirte Einfaßung. | RL NEE 
Wird if = 5 ö 
fandt, beim &mp: | 7 
fang einer 2 Gent | 
Portmarfe umd | Figurenmufter, mit Krangen; 52 ! a 
12 Nuterfcpriäte | Sol, Wird jrei berjandt, beim | Mo. SB. 
Ausſchnitten von | 
den Umſchlägen ke und 25 Unterſchrift-⸗Ausſchnit- 
von Arbudles’ gs | ten von den Umichlägen von | NRo. 
branntem Kaffee, | Arbudles’ gebranntem staffee. don Rudhard Kipling. 


aenitand | 
und beſon⸗ 
ders für 
Landbewohner 
unentbehrlich. 
Nlidelplattirte | 
Mefling = Hape 
ſel; dieſes vinnen⸗ 
= banpmaß ıt fünfzig ı 
2 Zird frei berfaudt, beim Emp: 
aug einer 2 Gent Boitmarte und 18 Anter: 
von den Umijhlägen von 


& — 

Fuß lang. 
ra 8 

qrijt⸗Ausſchnitten 

Arbudles' gebranntem Kaffee. 


No. 83. 


zuſammen⸗ 


rei ver⸗ ee 
imaan 


N hu 
en — 
Schönes Material, verſchiedene 





mpfang einer 2 Gent Boltmars | 





von Arbudles’ gebranntem Raffee. 


IN. 93. Zu Zweien ift’s| 


Gemüthlich. 


(Two is Company.) 


von Perey Mo⸗ 

ran gemalt. 
Dieſe Nachahm⸗ 

ung, gedrudt in | 

14 Farben ist! 

—| ein wirkliches | 

Kunſtwert. 

Größe, 16414x 

„| 254 300. Wird | 

frei derſaudt, 
E beim Empfang 

einer 2 Gent | 

Poitmarfe und | 


den Umjchlägen | 


Nadeln, 


Ineinem feinen 
Morokkobehälter, 
aſſortirte Größen; 
von den beſten 
engliſchen Fabri⸗ 
kanten hergeſtellt. 
Werden frei ver⸗ 
ſandt, beim Emp⸗ 
fang einer 2 Cent 
Poſtmarke und 
20 Auterſchriſt⸗ 
Ausſchnitten von 
den Umſchlägen 
bon Arbudles’ ges 


branntem Kaffee. Kaffee. 


| N0. 76. Damengurts 


— Zoll lang, | 
nidelplattirte Dies | Mujter, % ei ẽ 

— Rapfel.khimanse | ? Wird frei derjandt, beim Emps 
gefilbrt, fan in der 


Wird frei 


ebenjowoblunterbaltend wie nüslic, | 
“Three Thousand Things Worth Knowing.” Xon | 
R. Pioore, Verfaffer von ,‚Moore’s Untverfal Aififtent.‘“ ' 
tit eine Enchklopavdie nüglicher Antormatio: 
90. ‘The City of Dreadful Night,’’ und andere Gefchichten | Unterfchräftelusfchnitten von den Ums 


Ein Korb der ſchönſten Blumen. 


Se Ein reizendes Bild vol Rofen, vom berübmten Vlus 
Das Driginal | menmaler Paul de Kongpre gemalt. i 
davon wurde daß dieſes eines der ſchoͤnſten Roſenbilder iſt, das je 


No. 98. 


Haarnadeln⸗ 
Behälter. 
Eine Metallfbachtel, i 
n in Syarben litbonrapbirt, | 1 AS 
1 entbält hundert Haars | 
N nabeln in afjortirten | 
Größen und Facons, | 
tie: aerade, zadige und 
unfichtbare Haarnadeln. 
Die verichiedenen Gatz 
tungen find in berfchie- 
benen Abtbeilungen. 
Wird freiderfandt, beim | 
—— 2 Gent | fi 
oitma 


® 

terjhrift = Außichnitten 
von den Umfchlägen von 
Arbudies’ 


| Schnalle. 
Kunſtvoll ausgeführtes ſilberplattirtes 


fang einer 2 Cent Voſimarie und ð Un⸗ 


te und 1 


0.77. Zufammen: 


| Die eigenartige Konftrultion diejes | 
Bechers macht ein fich Auseinanderlöfen | 
dejjelben unmöglich. Nidelplattirt, eles | 
SEEN TIn ante Aus⸗ 
übrung.| 

Wird in eis 

nem feinen 

Nidels Res 

lief = Bebäls 

Va : tergeliefert, 
der nicht 

f 3 roßer wie 
II gi ne ge— 


DJ 
wöhnliche Uhr ift. Der Beier entbült, 


| 


Kaffee. 


Die beruühmteſte Romanſchriftſtellerin des Zeitalters 


No. 94. | Ro. 95, 


Bir glauben 


‚ 


menbilder. 


No. 78, 
Ein illuftrirtes Album 
der Waturgefchichte, 

| Fünfzig farbige Bilder von Tbieren, 

a, ger terisrijt-Ausihnitten von den Umfchläs | ihrer Schönbeit und ihrer Seltenheit 

57 Beitentafchegetragen | gen von Arbudles’ gebranntem Kaffee. | wegen gewählt. Wird 
— — — beim Empjang einer 2 Gent Paltnıars 

Unterſchrift⸗ Ausſchnitten 

von den Umſchlägen von Arbuckles 

gebranntem Kaffee. 


No. 79. 
Pfefferbehaͤlter. 


% Aus einem Stüd aus Neufilber hers 
wem ausgedebit, die Quantität einer | geftellt. Die oberen Dedellönnen abs 
Kaffetaſſe. Bird frei berjandt, beim | und angejhraubt werden, Wird frei | 
Giurpiang einer 2 Gent Poitimarke und | verjandt, beim Empfang einer 2 Gent | Beim Beftellen gnebe 
13 UnterfhriftsAnsfhnitten von den | Paltınarfe und 12 Unterjcpriit:Auds | man das nädite Ere 
Umfhlägen von Arbudies’ gebrannten | [hnitten don den Umfclägen bom | prefbureau wie auch 
af | Arbudles gebranntem Kafiee. 


| Dreifchöne Bin: 


N0: 80, Eine 
elaftifche 
Wagſchale. 


i berjandt, 


Salz: und 


bon einer Unze bi 
—“ Pfund wi 
en. Wird per Erpr: 
bei ugelandt, beim 
einer2G 
Boitmarfe und 20 
—— — 
chnitten von den Um⸗ 
chlägen von Arbucles 
ebranntem Kaffee. 


die Poſtſtation an, 


‚Srgend eines bon den folgenden Büchern wird frei ver: Mo.91. Das Erfte Gebet, 
jaudt, beim Empfang einer 2 Gent Potmarke und 10 | 

Unterfhrifi-Ausfhniiten bon Den Umfhlägen bon | > 

Arbudies’ gebranntem Kaffee. 


ıRo.84. "AOne Night 

| Romane, von „Old Sleutb. 
5. aarentures of a Bashful Bachelor, '’von Clara Aus 

. me humoriſtiſche Geſchichte. 

| N “Tempest and Sunshine.’ Ein Roman von Frau Mary 

| N. Holntes. 

|Ro.8d. "“TheSunnyside Cook Book." Von Frau Kennie Harlar. 

| Diejes ift eines der verftändlichftien uud praktifcheften Kochbücher, welche 

| je berausgegeben wurden, 

|Ro.88. "‘OldSecretsand New Discoveries.’ Diejet Buch macht 

den LVejer mit den bervorragenditen Wil 


Mystery" und zwei andere große Detektiv 
th.‘ 


jenichaften befannt und iſt 


Ein ſchönes importirtes Bild. — 


.“Dieſes Buch 15x20 Zoll. Wird frei derjandt, beim 
n in kurzgefaßter Form. 


Empfang einer 2 Gent Poſtmarke und 10 
fchlägen von Arbuckels gebranntem Kaffee. 


| Ro, 96, 
Noah’s Arche. 


Eine Menagnerie, auß 12 Thierpaaren 
} Beftebend, nämlich : Elepbanten, Rameele, 


Jedes dit 95x17 Zol | Rebe, Pferde, Rinder, Affen, Ziegen, Lös 
| groß. Die Namen desjelben | wen, Bären, Tiger, Hunde und Kagen, 
| find: „Sommer Duft,“ | Die Bilder find in Paaren (Vlänncen und 


„Eine Bafe Lilien,” und 
| „Friſch und Aromatifch.‘ 
Dieſe drei Bilder gehören 
zuſammen und werden frei 
verſandt, beim Empfang wiedergegeben. 
| einer 2 Gent Poitmarle 
— — — — und 5 Unterſchrift⸗Aus—⸗ 

10 interichrifte | dem Publitum offerirt wurde. Es it 1615x2513 Bol | fihnitten von den Umjchlä= 
Abfhnitten von | groß. Wird frei veriandt, beim Empjan 


Nov. 99, 
Ein 
ut Tafchen: 
A Spiegel und 
Kamm. 


In einem ſchönen 

i Ledertombinations⸗ 
Ne) debälter, mit Rab⸗ 
Nm men aus weißen 
w Dietall; bequem und 

Mm niedlich. Wird frei 

Nee berfandt, beim 
5 Empfang einer 2 
Geut Boitmarke| 
=; una 7 Unt } 

1 Ausjchnitten von 

9) ben Umfchlägen von 
Arbudles’ gebranns 

Kaffee. 


und 10 Hu: 


gebranntem 
tem 


1 B einer 2 | gen von Arbudles’ 
Gent Poftmarte und 10 Unterihrift:Musichnitten von — Raffee EN 
den Umjchlägen von Arbudles’ gebranntem Kaffee. £ 


— JD BOTEN 
AN 
Ink 


| Weibben), doch ift jedes Thier ein einzels 
nes Bild, Sie find in vielen Karben auf 
ſchwerem Karton litbographirt, ausge⸗ 
chnitten und in getriebener Arbeit vervoll⸗ 
‚ fommt. Die Züge ber Tbiere find genau 
te Elepbanten find 7 
! Bol bo und 10 Zoll lang, die anderen 
| Thierein verbältnigmäßiger Größe, Wers 
| ben frei nerjandt, beim Empfang einer 2 
Gent Pojtmarte und 15 Nnterjchriit:Aude 
hnitten von den Umfchlägen von Arbude 
es' gebranntem Kaffee. 


No. 100. 
Sicherheits: Radeln: Etui, 


Enthält 24 nidels 
plattirte Sicherbeitde 
nadeln in drei Größen, 
können von beiden 
Seiten geſchloſſen 
werden und find fehr 
leicht auf⸗ und zuzu⸗ 
machen. Werden frei 
berſandt, beim Emp⸗ 
fang einer 2 Gent 
Pohwmarte una 8 1ins 
terſchrift⸗ Ausſchnitten 
von den Umfchlägen 
von Arbudled' ges 
branntem Kaffee. 


A 


) 


Dies repräfentirt eine von ben vielen Liften bie in jedem Pfund Padet vom 


Arbudles’ gebranntem Kaffee zu finden ift. 


Mit jeder Unterfchrift die der 


| Käufer außfchneidet, eignet er fich den beftimmten Befigthum eined Artikels 
an, ben er aus ber langen Kifte wählen kann, vorausgefegt, daß bie Unteres 


ſchrift vom Umſchlage ausgefchnitten wird und biefelbe ald Beleg, wie oben 


| befchrieben, an Arbudle Broß. zugefandt wird. Die bier iluftrirte und bes 
fchriebene Kifte wird nur biß zum Ilften Mai, 1900 Gültigkeit haben, 
Eine andere Seite diefer Lifte twirdsin biefer Bekanntmachung bald erfcheinen. 


Kan adressire alie Zuschriften an ARBUCKLE BROS,., NOTION DEPT., NEW YORK CITY, N. Y. 


Meuchlings erſchoſſen. 


Francesco Lio auf dem heimweg von der 
Arbeit ermordet. 


Er wäre der Hauptzeuge in dem Mordpro— 
zeß gegen den Ex-Poliziſten Ba— 
ginski geweſen. 

Am 6. Oktober wird im Kriminal— 
gericht die Mordanklage gegen John 
Baginski zur Verhandlung aufgerufen 
werden, der im letzten Frühjahr, als 
Poliziſt, den jungen Italiener Baſſio 
Lio erſchoſſen hat. Als Hauptzeuge für 
die Anklage hätte Francesco Lio auf— 
treten ſollen, ein Vetter des Baſſio, 
welcher ſeiner Zeit mit dieſem zuſam— 
men von Baginski angegriffen und 
ebenfalls von ihm niedergeſchoſſen 
wurde, ſich aber von ſeiner ſchweren 
Verwundung erholte. Geſtern Abend 
nun iſt Francesco Lio, als er von ſei— 
ner Arbeit in der Fabrik der „Monarch 
Cycle Co.“ heimkenrte und ſich ſchon 
ganz in der Nähe ſeiner Wohnung, an 
Ewing, zwiſchen Halſted und Union 
Str., befand, meuchlings von einem 
Unbekannten überfallen worden. Der— 
ſelbe feuerte drei Revolverſchüſſe auf 
den jungen Menſchen ab und wandte 
ſich dann zur Flucht, die zu bewerkſtel— 
ligen ihm gelungen iſt. Der Ange— 
ſchoſſene ſtarb bald darauf in der Poli— 
zei-Ambulanz, die ihn zum Counth— 
Hoſpital bringen ſollte. 

Der Meuchelmörder iſt nur von zwei 
Perſonen geſehen worden, dem Nr. 197 
Ewing Str. wohnenden Laurentio 
Cendo, und der Frau D. Bartollo, vor 
deren Behauſung, Nr. 195 Ewing 
Str. das Verbrechen begangen wor— 
den iſt. Dieſe Beiden beſchreiben den 
Mörder als einen etwa 35 Jahre alten 
Mann, der Arbeitskleidung trug. Er 
muß dem Lio an der Emwing Str. auf: 
gelauert haben, benn als verfelbe von 
der Haljted Str. aus die Nordjeite der 
Straße berauffam, freuzte der Andere 
die Straße von deren Süpfeite auß und 
ſchlich ſich von hinten an fein Opfer 
heran. Die erſte Kugel traf den Lio 
hinterm Ohr, und als dieſer ſich dann 
entſetzt umwandte, jagte der Mörder 
ihm zwei weitere Kugeln in die Bruſt. 
Sich zur Flucht wendend, hat darauf 
der Mörder einen Blechkeſſel weggewor⸗ 
"fen, ben er in ber Hand getragen hatte. 

Die Polizei glaubt au3 diefen An— 
gaben chlieken zu müffen, daß ber 
Mörder ein Mitarbeiter des Lio war, 
welcher diefem aus irgenb einem 
runde feinblich gemeien ift. Die 
Freunde und Bekannten bes Ermorde- 
tn verfichern indeffen, diejer hätte feis 


nen perfönlichen Feind gehabt. Gie 
geben dem Argmohn Ausdrud, daß der 
Meuchelmord von dem Wunjche diktirt 
worden fei, zu verhindern, daß Trans 
cesco Lio al3 Zeuge gegen den Baginzkt 
auftrete. — 


Sind niht zurehnungsfähig. 

Der 35 Jahre alte Andrem Bremer 
aus Nidgefield Park, N. Y., befindet 
jih feit gejtern Abenb in bes Des- 
plaines Str.-Station in Schußhaft. 
Der Mann leidet am Verfolgung3- 
mwahnfinn. Er aibt an, daß er geitern 
Nachmittag, auf der Reife von San 
Yrancisco begriffen, in Begleitung fei- 
ner Gattin bier eingetroffen fei, weigert 
fich aber, das Hotel zu nennen, in mwel= 
chem feine Frau Aufenthalt genommen 
bat. In feinem Befite wurden zmei 
für die Reife nah San Francisco gil- 
tige Fahrkarten borgefunden. Bremwers 
Vater, Fleiihwaarenhändler an Ede 
bon Eroß Str. und Ogden Abe. in 
New York, murde von dem Geifte3- 
zuftond feines Sohnes in Kenntnif ge= 
feßt. Die Polizei bat in biefigen 
Hotels bisher vergeblich nad der 
Gattin des unglüdliden Mannes 
Umjehau gehalten. 
Ein plöglih irrfinnig gemwordener 
Mann, Namen Michael Cocran, 
machte gejtern zwei Poliziften der Re- 
pierwache in Kenfinaton viel zu jchaf- 
fen. Die Beamten jtanden im Begriff, 
den Wahnfinniaen in feiner Wohnung, 
No. 247 Watt Moe., feitzunehmen, ala 
derjelbe daponftürmte und fich auf das 
Dah de Haufe: flüchtete, Die 
Blauröde fekten Leitern an, um ihn zu 
fangen, wurden aber von dem Flüdh- 
tigen mit Dachziegeln bombarbirt. 
Iroßdem gelang es ihnen Tchliehlich, 
Cohran zu erreichen und den fich heftig 
Sträubenden die Leiter hinunter in den 
bereitftehenden Patrouillewagen zu 
tragen. Der Geiftesgejtörte wurde in 
bas Detention-Hofpital eingeliefert. 
* PVoftmeilter Gordon bat die Er- 
mädtigung zur Errichtung einer mei- 
teren Agentur erhalten. Diejelbe wird 
nad) bem Gebäude Nr. 736 W.Divifion 
Str. verlegt werden und die Nummer 
113 erhalten. 


Ein hohes Kleine» 

ift der gute Name. Er will erworben und behauptet 
fein. Deutlich zeigt das der gute Name, den fich weit 
über die Erde bin Die berübmten St. Bernord Fräu- 
terpillen erivorben haben, Taniende und Zaufende von 
Menicen, melde an jchimeren Strankheiten des Ma- 
gen$, der Leber und der Nieren litten, preifen diefe 
trefilihen Pillen: denn ohne deren Düfe würden jene 
Leute Son lüngit unter dem Rajen Tiegen. Und täc- 
li mebrt ſich die der Vobrebner: dennu dieſe 
Villen bGehampten aud das Kleinod ihres guten Ne 
wend. 2 Gens, —R 
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.SCHROEDER'S 


44657467 :MILWAUNEE AVE. 
LT NT) 


Weshalb hohe Breije zahlen? 


AVE 


Wir haben pdfitiv die größte Auswahl Brudpbänder und Unterleib3- Binden aller Sorten 
in der Stadt, die wir zu der Hälite der gewöhnlichen Preiſe verfaufen. 
Stets 2500 von 30 verfhiedenen Sorten au Hand. 


Dauerhafte mit Leber überzogene Bänder zu 


ur einfeitige 
65c des Gräfe). ° 


2 Doppelfeiti 
*. Größe). — 


—ñ Nh GL GG BB GL 


$1.26 


Abends Bis I Ahr offen. — Bequeme Anpakzimmer. IT 
EI” Außerhalb der Stadt Wohnende erhalten frei per Volt unferen ausführlichen deutihen Katalag 
bon ®ruchbändern, und Unterleibs:Binden, wenn fie die „UÜbendpoft* benennen. dife. 


Unverfälſcht. 


Die Ausſtellung reiner Nahrungsmittel bei 
Siegel, Cooper & Co. 

Im fünften Stockwerke des goßen 
Geſchäftslokales der Firma Siegel, 
Cooper & En. bericht in diefen Ta= 
gen ein noch regeres Leben und Trei- 
ben als fonft, und faum reichen die 
Fahrftühle in dem Gebäude aus, um 
den Andrang de3 Publifums zu be= 
wältigen. Der Grund diefe3 vermehr= 
ten Befuches ift in der Ausftellung un- 
verfäljchter Nahrungsmittel zu fuchen, 
welche wie alljährlih jo auch heuer 
wieder dort oben von ber unterneh- 
menden Firma in’s Werk gejegt mor- 
ben ift. Die zahlreichen Verktaufsftän- 
de, auf und hinter denen die Waaren 
geihmadvol arrangirt zur Anficht 
aualiegen, find feitlih gefhmüdt, und 
das Perfonal gibt auf alle Fragen mit 
liebensmwürdiger Zuvorkommenheit 
Auskunft. Ganz rieſig iſt der Umſatz, 
welchen einige von den Buden zu ver⸗ 
zeichnen haben. In der Abtheilung 
der Fleiſchwaaren z. B. welche ſo 
ziemlich Alles enthält, was es in die— 
ſer Nahrungsmittelbranche Schmack⸗ 
haftes gibt, wurden im Laufe des geſt— 
rigen Tages nicht weniger als 5000 
Schinken verkauft. Unglaublich iſt die 
Menge von Konſerven aller Art, wel⸗ 
che in den Verkaufsräumen aufgeſta— 
pelt find, und bafjelbe gilt von allen 
anderen Gebieten der Nahrungsmit- 
tel. Ein gutes Drcefter konzertirt in 


der Ausftellung, und Käufern, bie 
Maaren im Betrage von $1 und bar» 
über erftehen, wird al3 Soubenir ein 
Bader „Hazel Breaffaft Zood“ gra- 
ti8 verabreicht. 


— +. 
Turnverein „Freiheit.“ 


Die Damenſektion des Turnvereins 
„Freiheit“ feiert am Samſtag, den J. 
Oktober, in der Freiheit⸗Turnhalle, 
No. 3417—21 ©. Halfted Str., ihr 
13jähriges Stiftungsfeft, verbunden 
mit Verloofung und Ball. Die im 
Sabre 1887 gegründete Sektion zählt 
zur Zeit 85 Mitglieder; ſie unterhält 
eine eigene Gterbefaffe und ihre finan- 
zielle Lage ift eine ausgezeichnete. Die 
Eintrittögebühr beträgt 50 Cents, und 
der monatliche Beitrag 15 Cent3. Da 
fich das Komite alle erdenkliche Mühe 
gegeben hat, dieſes Feſt zu einem recht 
ſchonen zu geſtalten, ſo ſteht zu erwar⸗ 
len, daß ſich zahlreiche Beſucher zu der 
Feier einfinden werden. Eintritt 15 
Cents pro Perſon. 


* Von einem gewiſſen C. M. Brad⸗ 
ley, einem jungen Manne mit ber 
trauenerwedendem Weußeren, mollen 
U. Zenfen, No. 4220 Cottage Grove 
Ave. wohnhaft, mie auch Leonard Ca» 
car, von No. 3641 Cottage Grove Abe, 
mit gefälfehtenGeldanmeifungen, die auf 
die Hyde Park-Bant ausgeftellt waren, 
beichtwindelt worden fein. Die Bolizet 
fahndet auf den Ched-Fälfcher. 
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Abendpoſt. 
Erſcheint äglich, ausgenommen Sonntags. 


Seraußögeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoft* Gebäude 203 Fifth Ave 
Zwiiden Diontoe und Adams Str. 
CHICAGO. 
Zelephen Main 1498 und 4046. 


Freiß jede Nummer, frei in’8 Haus geliefert... 1 Gent 
Preis der Sonntagvoft , „ . Bent 
Yährlid, im Voraus bezahlt, Der. 

Staaten, portofrei... en 0002... 83.00 
Dit Sonutagpoſt ....... ..............da. oo 


Entered at the Postoflice at Chicago, IL, as 
second class mätter. 
ER ng 
Milaus Schredensherrichaft. 


In Belgrad giöt es feldftverftändlich 
auch Thon Strakenbahnen mit elektri- 
ſchem Betriebe, Telephone, Glühlichter 
und fonjtige „moderne Berbefferungen“, 
aber aus folhen Aeußerlichkeiten darf 
man nicht fchließen, dat Serbien ein 
gelittetes Land ift. Für fein ober 
unfer Geld fann fi der Sultan der 
GSuluinfeln fo fchön und bequem ein- 
richten, wie Wanderbilt in Nem Hort, 
und eine Eifenbahn fol demnädjit: jo- 
gar mitten durch die Wüfte Sahara ge- 
baut werden. Nach den importirten 
Hortjehritten, wenn diefer Ausdrud er- 
laudt ift, fann man am wenigjten heut- 
zutage ein Volt beurtheilen, meil der 
ho‘ entmidelte Handel bis in die dun— 
felften Wintel vordringt und neue An— 
ſprüche fogar fünftlich zu weden ver- 
fuht, um fi neue Abjahgebiete zu 
eröffnen. Go find denn auch die edlen 
Serben und die Balfanvölfer über: 
haupt in allen mefentlihenStüden noch 
ganz türfifch, obwohl fie feit Jahrzehn- 
ten von dem Großherrn in Konjtanti- 
nopel unabhängig find. Mit befonderer 
Deutlichteit wird das durch ben Hod- 
berrathö- Prozeß dargethan, dem feit 
einigen Wochen die angeblichen Ver— 
ſchwörer gegen das koſtbare Le— 
ben des Luderjahn-Königs Milan 
unterworfen worden ſind, und deſſen 
erſter Theil mit der Erſchießung des 
„Meuchelmörders“ Knejewitſch und der 
Verurtheilungen ſeiner Mitvberſchwore— 
nen zu grauſamer Kerkerſtrafe geendet 
hat. Schlimmer iſt es bei keinem 
hochnothpeinlichen Verfahren im fin— 
ſterſten Mittelalter zugegangen. 

Milan hat in Serbien eigentlich gar 
nichts zu ſuchen. Als er vor Jahren 
in Folge ſeiner Ausſchweifungen, 
Spielverluſte und des ewigen Zwiſtes 
ı it feiner betrogenen Gattin zur Ab- 
" mı ı gezwungen wurde, gab er dem 
a Kaifer gegen eine jtandesge- 

Unterftügung fein Ehrenmort, 
x g er nie wieder zurüdfehren werde. 
Meil man ihm trogdem nicht traute, 
murde ihm die Wiederkehr auh noch 
durch ein Gefeß verboten. Als aber 
fein Sohn Alerander fünfzehn Jahre 
alt geworden war, veranlaßte Milan 
ben unreifen Burfchen, fich mittels ei- 
nes „Staataftreiches“ feiner gejeglichen 
VBormundfchaft zu entledigen und fei= 
nen würdigen Vater als Beiltand her- 
beizurufen. Der Er-König hat feither 
im Namen des eigentlichen König re= 
giert, und zwar fo, daß er abermal3 
vollftändig unbaltbar geworden  ift. 
Ehe er jedoch endgiltig verjagt wird, 
will er fich wenigftens an feinen Fein— 
den gründlich rächen. Daher hat er 
auf das Zeugniß eines augenfcheinlich 
gedungenen Schuftes hin Dutende der 
angefehenften Radifalen, unter denen 
Fıch mehrere frühere Minifter befinden, 
megen Hochverrath3 verhaften, im Ge= 
fängnifje foltern und jet zu ziman 
ziajähriger Haft in Fetten ver- 
perurtheilen laffen. Nur der frühere 
Minifter Bafchitich wurde begnabdiat, 
meil er fich öffentlich von feiner Partei 
Iosfagte und dem Haufe Obrenomitich 
ewige Irene gelobte. Der eigentliche 
„Meuchelmörder“ wurde gleich auß dem 
Gerichtsfaale auf den Richtplatz ge— 
führt und ftumm gemacht, ehe er fein 
Zeugniß vor anderen Richtern miber- 
rufen, oder au&plaudern fonnte, wer 
ihn angeitiftet hätte. 

Damit wird die Sache vorausfichtlich 
nicht abgethan jein. Falls fih nicht 
„Europa“ einmifht und der Gehre- 
ckensherrſchaft Milans ein Ende mad, 
wird über furz oder lang eine Revo» 
Iution ausbrechen. Die Großmädhte fu- 
chen befanntlich jede Bewegung in den 
Balkanftaaten zu erfticten, weil fie im: 
mer befürchten müffen, daß ein Funfe 
ins PBulverfaß fliegen wird, aber diefe 
intereffanten Völterfchaften in Ruhe zu 
halten, ift ein Runitjtüd, das jelbft die 
bobe Diplomatie nicht fertig bringt. 
Schließlich werden fie doh an einen 
Großjtaat angegliedert werden müffen, 
ber fräftig genug ift, fie im Zaume zu 
halten. Die Zuftände in den jelbititän- 
bigen Baltanländern — vielleicht mit 
Ausnahme de3 von einem Hohenzoller 
beherrfchten Rumänieng — find eine 
* nad für unfer Jahrhundert. 


in den 


Der Katerkrieg. 


In ſicherer Entfernung vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze die Generäle im Felde zu 
tadeln, iſt ein billiges Vergnügen, das 
nicht gerade als anſtändig gilt, aber 
den „Feldzug“, der in der Umgegend 
von Manila geführt wird, kann man 
beim beſten Willen nicht ſtillſchweigend 
übergehen. Denn trotz aller Anſtren⸗ 
gungen undSiegesnachrichten iſt es dem 
General Otis augenſcheinlich nicht ge⸗ 
lungen, ſeine Macht auch nur in der 
allernächſten Umgebung der Stadt zu 
befeſtigen. Früher hieß es, daß er we⸗ 
nigſtens im Umkreiſe von 50 Meilen 
die Aufſtändiſchen“ unterworfen habe, 
doch muß ſelbſt dieſer beſcheldene Er⸗ 
folg nach den allerneueſten Meldungen 
angezweifelt werden. Denn am Sonn⸗ 
tag zogen nicht weniger als fünf Kano⸗ 
nenböte aus, um eine einzige Kanone 
zu zerſtören, die noch die Spanier auf⸗ 
geſtellt hatten, als ſie, ihrem ſpüter ver⸗ 
auͤnderten Kriegsplane zufolge, die ame⸗ 
rikaniſche Flotte in der Subigbucht er⸗ 
—3— —— Der ——— 

eſchützes war laum fünfze i 
von la entfernt und lag im Schuß⸗ 
bereiche unferer Flotte. Wenn fich troß 
alledem die Rebellen bort feitfegen und 
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mit ihrer n 
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beläftie I wo e8 feine Bevorzugung 


gen fonnten, fo fannı e8 unmöglich wahr 
fein, daß fie in der Muflöfung begriffen 
und nahe daran find, fih zu ergeben. 
‘m Gegentheil jcheinen fie noch immer 
die Abficht zu haben, Manila einzu= 
ſchließen. 

Auf die Meldung von der heldenhaf⸗ 
ten Vernichtung der einenKanone folgte 
ſofort die Nachricht, daß die Philippi— 
ner das amerikaniſche Kanonenboot 
„Urdaneta“ erobert, die Beſatzung ge— 
fangen genommen und drei Geſchütze 
erbeutet hätten. Allerdings war die 
„Urdaneta“ nur ein „ganz kleines“ 
Boot, aber es hatte immerhin die 
Stadt Orani beſchoſſen, die ebenfalls 
dicht bei Manila an der gleichnamigen 
Bucht gelegen iſt. Ob es alſo groß 
oder klein war, jedenfalls haben die 
Rebellen durch ſeine Eroberung und 
Verbrennung bewieſen, daß ſie auf dem 
Poſten ſind und ihren Vortheil wahr— 
zunehmen verſtehen. Wenn ſie auch 
das amerikaniſche Flaggenſchiff nicht 
anzugreifen wagen, ſo nehmen ſie es 
doch mit der „Moskitoflotte“ auf, die 
allein ihnen in die ſeichten Buchten und 
Flüßchen folgen kann. Deshalb iſt zu 
befürchten, daß General Otis ihnen 
auch dann nicht viel wird anhaben kön— 
nen, wenn er bedeutende Verſtärkungen 
erhalten hat. Mit großen Truppen— 
körpern läßt ſich in den Sümpfen und 
Urwäldern nicht viel ausrichten, und 
kleine Abtheilungen ſind leicht abzu— 
ſchneiden und zu überwältigen. Auf 
dieſe Art kann ſich der Feldzug Jahre 
lang hinziehen. In offener Feldſchlacht 
oder im Kleingefecht werden unſere 
Truppen niemals große Verluſte erlei— 
den, aber die Strapazen und die dem 
Tropenklima eigenthümlichen Krank— 
heiten werden doch ſtark unter ihnen 
aufräumen. 

Ein Privatbrief aus Manila, der 
kürzlich in New York eintraf, ſchildert 
die Sachlage folgendermaßen: „Seit 
meiner Ankunft in dieſem Orte ſind 
durch die amtlichen Bulletins drei 
Siege angekündigt worden, die alle auf 
den denkbar unbedeutendſten Gefechten 
beruhten. Wenn Sie nichts in Ihren 


Hof gegangen wären und drei Kater 


vom Zaune verjagt hätten, und wenn 
Sie dann in's Haus und die Kater auf 
den Zaun zurückgekehrt wären, ſo 
würde Ihre Unternehmung ein ebenſo 
großer Sieg ſein, wie irgend eins der 
hieſigen Vorkommniſſe“. — Das mag 
hart geurtheilt, und es mag auch nicht 
ſchön ſein, die armen Soldaten 
zu verſpotten, die ſich ohnehin genug 
darüber ärgern, daß ſie blos Kater 
vom Zaun zu verjagen haben, ſtatt 
einen ehrlichen Krieg zu führen, aber 
dieSchilderung iſt offenbar wahrheits— 
getreu. Was hat es genützt, den 
Schaaren Aguinaldos bis an's nörd— 
liche Ende der Eiſenbahn zu folgen, 
alle „ſtrategiſchen Punkte“ auf dem 
Wege einzunehmen, Flüſſe zu durch— 
ſchwimmen und Sümpfe zu durch— 
waten, die Dörfer abzureißen und die 
Reisfelder niederzubrennen? Jetzt ſind 
die Amerikaner wieder in Manila, und 
die Philippiner ſind ihnen ſo nahe, wie 
fie vor der Einnahme dieſer Stadt 
den Spaniern waren. Wirft man 
Stiefelzieher, Waſſerkrüge und Stuhl— 
beine nach den Katern, ſo verſchwinden 
ſie, um wenige Minuten ſpäter ihre un— 
heimliche Muſik von Neuem ertönen zu 
laſſen. Ein Katerkrieg bringt weder 
Ehre noch Gewinn. 


Das Monopol der Regierungs: 
fähigfeit. 


Da in Preußen-Deutfchland die 
Krone wegen der Kanalvorlagen mit 
der fonjervativen Partei in Streit ge— 
rathen ift, fo jollte eigentlich eine an- 
dere Bartei an’3 Ruder fommen. Die 
bloße Andeutung diefer Möglichkeit 
bat aber die Konfervativen mit folcher 
Heiterkeit erfüllt, daß die „WVoffifche 
Zeitung“ fich veranlaßt fühlt, ihnen 
folgende Abfertigung zutheil werden 
zu lafjen: 

Die Vorftelung der Konfervativen, 
daß juft fie von einer gütigen Vor 
fehung mit einer befonderen Begabung 
für die Regierung ausgeftattet jeien, 
ist angefihts ihrer Statijtif zu begrei- 
fen. Sie brauchen nur das Gtaat3- 
handbuch aufzufchlagen und zu zäh- 
len, wie viele ihrer Barteigenoffen oder 
tie viel Mitglieder des Geburt3adels 
in den Yemtern der Verwaltung fiten, 
und fie werben finden, daß dDieMitglie- 
der ihrer Partei und Kafte zum Herr 
chen geboren fein müflen, mährend 
die Liberalen eine unerhörte Unfähig- 
feit zum Regieren an den Tag legen. 
Denn welche Liberalen find jchon Re= 
gierungspräfidenten, Oberpräfidenten, 
Minifter gemorden? Wo figen die Li- 
beralen in ven Zandrath3ämtern ?Die- 
fe Bemweisführung hat ungefähr den— 
felben Sinn wie die Hinmweife auf die 
bejfondere Befähigung des Adel für 
die Kriegführung. Man zählt auf, wie 
viel berühmte Feldherren Edelleute ge— 
weſen ſind; man zählt auch die Mit— 
glieder einer beſtimmten adeligen Fa— 
milie, die Offizierſtellen bekleidet ha— 
ben, gemwiffenhaft auf; aber man ver= 
gißt hinzuzufügen, wie lange die Of: 
fizterftellen überhaupt dem Adel vorbe⸗ 
halten und dem Bürgertum gar nicht 
zugänglich waren. 

‚Wenn der Tag anbricht, wo die 
Linte in allem&rnft aufgefordert wird, 
ein Minifterium zu bilden und bie 
preußifche und deutfche Bolitif zu 
leiten, denn nicht auf ein Tiberales 
Minifterium fommt e8 an, fondern 
auf die Durchführung liberaler 
Srundfäte, wird die fonjervativeßar- 
tet zu ihrer unliebfamen Ueberrafhung 
wahrnehmen, daß e& auch an Männern 
nicht fehlt, die diefer Aufgabe gemach- 
fen find. Die Vorftellung, daß das Re⸗ 
gieren eine Art Geheimkunft fei, ift 
längft geihmunden. Wir miflen zur 
Genüge, daß man heute ein tüchtiger 
Anwalt und morgen ein tüchtiger Mis 
nifter fein fann, daß ein umfichtiger 
Geihäftsmann häufiger den Beruf ei» 
nes Staatsſekretärs vorzüglich aus⸗ 
füllen, als ein Miniſter oder Staats⸗ 
ſekretär ein gewerbliches Unternehmen 
leiten könnte. Wir haben in —— 


ME U RAR EN 


gibt, gefehen, mie Zeitunggjchrei- 
ber ganz gute Botjchafter wur— 
den, mädrend nicht jeder Bots 
Ihafter fh als Zeitungsfchrei- 
ber jein Brod verdienen fünnte. Und 
menn in Frankreich fogar ein Urbeiter- 
führer, der nie Bureau-Arbeit beforgt 
hat, plöglic Handeläminifter merben 
und die Gefchäfte nicht fchlechter füh- 
ren fann, als fie auch von einem Han- 
belöminifter in Preußen geführt wer- 
den, mweßhalb follte e8 da allen ande- 
ren Parteien außer der Rechten gerade 
bier zu Lande an den nöthigen Kräften 
für die Regierung fehlen, hier, mo Doc 
eine Reihe bebeutender liberaler Ta— 
Iente fich in der Verwaltung der Groß: 
ftäbte bewährt hat? 

Uns ift auch por dem Einfluß des 
fonjervativen Beamtentbums nicht 
bange. Gemwiß, überall figen jet fon= 
fervative Präfidenten, Regierung? 
räthe, Landräthe, Kreisfchreiber, Gen- 
darmen und Nachtwächter. Alles ift 
„konſervativ bis auf die Knochen.“ 
Aber es geht auch anders. In dem— 


ſelben Augenblick, wo eine liberale Re— 


gierung, die Entſchloſſenheit undThat— 
kraft zeigt, ans Ruder kommt, kann 
man gewiß ſein, daß plötzlich national— 
liberale Regierungs-Aſſeſſoren wie 
Pilze nach einem warmen Sommerre— 
gen aus der Erde emporſchießen. Bei 
einer Unmenge gut königstreuer Leute 
würde man dann zu ſeiner Verwunde— 
rung ſehen, daß ſie ihr liberales Herz 
entdeckt haben. Die Maſſe, die den 
Mantel immer nach dem Winde hängt, 
wird einer liberalen Regierung ebenſo 
gerne dienen wie einer konſervativen, 
wird aber freilich nicht geeignet ſein, 
ein Miniſterium der Linken zu ſtützen. 
Dagegen gibt es eine ſtattliche Anzahl 
tüchtiger und befähigter Männer von 
aufrichtig liberaler Geſinnnung, die 
erſt, wenn dem Beamtenthum eine 
größere Freiheit der politiſchen Bewe— 
gung als heute verbürgt iſt, ihre Ge— 
ſinnung öffentlich bekennen werden. 

Auch vor Neuwahlen braucht ſich die 
Linke nicht zu fürchten. Der konſerva— 
tive Wahlapparat arbeitet zuverläſ— 
ſig. Aber nur, wenn oben der Regiſſeur 
konſervativ iſt. Verbietet die Regierung 
jedwede Einmiſchung der Verwaltung 
in die Wahlen und weiß ſie ihre An— 
ordnungen rückſichtslos durchzuführen, 
haben überall die Wähler von einer li— 
beralen Stimmabgabe keinerlei Nach— 
theil zu gewärtigen, dann möchten wir 
ſehen, wie die konſervative Partei ihre 
Mandate behauptet. Natürlich würde 
es einem Miniſterium der Linken auch 
nicht einfallen, die heutige Eintheilung 
der Wahlkreiſe beſtehen zu laſſen. Es 
würde endlich auch im Wahlrecht die 
Gerechtigkeit zum Ausdruck kommen. 
Daß aber ſelbſt unter dem heutigen 
Dreiklaſſen-Syſtem und der falſchen 
Abgrenzung der Wahlbezirke eine Ver— 
änderung in der Richtung der Regie— 
rung eine weſentliche Veränderung in 
der Zuſammenſetzung des Abgeordne— 
tenhauſes zur Folge hat, zeigt genug— 
ſam die Vergangenheit. In der Land— 
rathskammer von 1855 zählte die 
Rechte 236 Mitglieder. Da fam bie 
Regentichaft, und fiehe da, von den 
fonfervativen Anhängern des Minifte- 
riums Manteuffel mitfammt den Feu- 
dalen wurden nur 57 gewählt, und dag 
Minifterium der „neuen Aera“ ver— 
fügte über eine Mehrheit von 263 Ab- 
geordneten. Und doch war das ganze 
Beamtenthbum ftodfonfervativ. Im 
Sahre 1873, als Fürft Bigmard Die 
Landräthe v. Gottberg und dv. Woedtfe 
wegen ihrer Thätigkeit im Abgeordne— 
tenhauſe auf Wartegeld ſtellen laſſen 
und den Konſervativen ſeine Gunſt 
entzogen hatte, ſchmolzen bei Neuwah— 
len die Altkonſervativen auf vier, die 
Neukonſervativen auf 28, die Freikon— 
ſervativen auf 38 zuſammen. Das 
Zentrum mit den Polen und Welfen 
verfügte über 108 Stimmen, die na— 
tionalliberale Partei für ſich allein 
über 178 und mit der Fortſchrittspar— 
tei zuſammen über 250 Stimmen. 
Dieſe beiden liberalen Fraktionen hat— 
ten alſo die große Mehrheit. Und doch 
waren die Beamten in der Verwaltung 
durchweg konſervativ, und konſervativ 
war auch das Miniſterium, nur daß es 
ſich nicht von den Konſervativen re— 
gieren laſſen wollte. 

Weshalb ſollten ähnliche Wand— 
lungen bei ven Wahlen heute oder mor= 
gen nicht möglich jein? Der Parteiha- 
der auf der Linten hört in Ddemjelben 
Augenblid auf, wo der Liberalismus 
zur Regierung berufen wird. Wenn in 
Hranfreih ein Minifterium möglich 
wurde, daS Vertreter der verjchieden- 
ften Richtungen, vom maßpolliten Li- 
beralismus eines Walded-Rouffeau 
bis zum bdemofratifchen Sozialismus 
eines Millerand umfaßt, fo jollte es in 
Preußen und Deutfchland nicht, wenn 
ed Noth thut, möglich jein, die Libera= 
len unter einen Hut zu bringen? Da- 
ran würde es ficherlic nicht fehlen. 
Aber wir wollen den Konfervativen 
ein offenes Geftändniß machen. Ihre 
Gejpenfterfurdht ift ganz unbegründet. 
&3 ift, wie die Dinge liegen, an ein 
liberales Minifterium meber jet noch 
in abjehbarer Zeit zu denfen. Darüber 
gibt man fih am menigften auf ber 
Kinten einer Selbfttäufhung hin. Noch 
bat e3 mit der Anerkennung der Regie- 
rungsfähigfeit der Linken weite Wege. 

Aber die Welt ift rund und muß 
fich drehen, und wad nicht ift, fann 
werben. Auch der Wahn, daß die Kon- 
fervativen eine befondere Stüte des 
Thrones feien und juft fonjervative 
und orthodore Anjchauungen die Völ- 
fer zum Heil führen, wird einmal 
fhminden, und e3 wird Frühling wer⸗ 
ben. 


Neuer Feind der Kohlengräber. 


In den belgifhen Kohlenbezirken, 
und zwar befonbers im LütticherBeden, 
nimmt die in der Neuzeit auch unter 
dem Namen Ziegelbrenner-Anämie be- 
lanntet gewordene egyptiſche 
Bleich ſucht in ſo erſchreckender 
Weiſe zu, daß die Regierung ein Geſetz 


u ihrer Belämpfung entworfen bat, 
beffen Prüfung im Kaufe Diefeb Do: 


ai 


„Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 2 


m“ 


notes die verjchiebenen Orubenfam- 
mern des Qandes bejchäftigen fol. Die 
Krankheit wird durch einen 10 bis 
18mm langen Rundmurm (Ancy- 
lostomum duodenale Dubini) er- 
zeugt, der Bei den von ihm heimgefuch- 
ten Menschen gewöhnlich zu Taufenven 
im Smölffingerdarm und Dünndarm 
auftritt, jich in die Schleimhäute feit- 
beißt und dadurch Blutung erzeugt, die 
oft ein dauerndes und tödtliches Siedh- 
thum zur Folge haben. Die Erfahrung 
hat gezeigt, daß die Eier de3 Schma- 
toßer3 fich namentlich an feuchten Or- 
ten mit ziemlich hoher und gleihmäßi- 
ger Temperatur entwideln, in ven 
Kohlengruben alfo vielfach einen höchit 
günftigen Boden finden. Die Larven 
erden mit der menschlichen Nabruna 
in die Verbauungsmege eingeführt. 
Nach dem Lütticher „Erpreß” murde 
das erfte Auftreten des Anchloftaomum 
| in Belgien bei einem Beramann feita:- 
ftellt, der 1884 im ſtädtiſchen Kranken— 
baufe zu Lüttich ftarb. Dann folgten 
| bi3 1895 mehr oder weniger zahlreiche 
| Einzelfälle in der Lütticher Gegend, 
| und bon da ab mehrten fich Die Erfran- 
fungen derart, daß bis jet faum noch 
eine Grubenbelegichaft des Bedens von 
ihnen verjchont blieb. Das Leiden 
ftammt aus den jubtropiichen Län- 
"dern und ift befonders in Eghypten, in 
Brafilien und auf den Antillen einhei- 
| mifch, wurde aber auch bei den Urbei- 
| tern der füdeuropäifchen Reisfelder be— 
| obadhtet. Italiener übertrugen ben 
| Schmaroger 1879 auf die Arbeiter der 
Gotthardbahn, und dieſe verſchleppten 
ihn nach öſterreichiſchen und ſüddeut⸗— 
ſchen Ziegeleien. In Belgien iſt man 
| allgemein der Anficht, daß ein ausföin 
zurüdgefehrter Bergmann die Krank— 
heit mitgebracht habe, dagegen behaup- 


tet Brofeffor Leichtenftern in Köln, del- | 


giſche Arbeiter hätten fie 1879 nad) den 

| Kölner Siegeleien verpflanzt. Der 
„Erpreß“ vermuthet, dab piemontefi- 
che Arbeiter, die nach Beendiqung des 
Sotthardtunnels in den Lütticher Koh— 
lengruben Beichäftigung fanden, fie 
einjchleppten. Wie dem auch fei, regei- 
mäßige Beobachtungen haben ermiejen, 

| daß gegenwärtig in einzelnen Lütticher 

| Kohlenmerten 50 bis 69 Prozent der 
Belegichaft den Schmarober beherder- 
gen, fodaß ftrenge Mabnahmen gegen 
deffen weitere Verbreitung dringend ge= 
boten erfcheinen. 


Die armen Bergnügungsreifenden. 


Nicht blos in den Ber. Staaten wer=- 
den die heimfehrendenBergnügungsrei= 
fenden an ver Pforte ihres Baterlandes 
jo begrüßt, ala ob fie Verbrecher wären. 
Der „Kölniichen Zeitung” wird über 
ähnliche Empfänge in Deutfchland ge- 
ſchrieben: 

Wer in dieſem Jahre eine Reiſe in 
die Schweiz gemacht hat, die ihn über 
„Baſel Badiſcher Bahnhof“ wieder der 
Heimath zuführte, wird über die Ver— 
ſchiedenheit der zollamtlichen Behand— 
lung, die ihm auf dem Wege in die 
Schweiz von ſchweizeriſchen Beamten 
und die ihm auf dem Rückwege von 
deutſchen Beamten geboten wurde, ſehr 
erſtaunt und ſehr wenig angenehm be— 
rührt geweſen ſein. Während Jemand, 
der nach anſtrengender Eiſenbahnfahrt 
Abends in Baſel anlangt, dort auf 
großes Entgegenkommen ſeitens des 
ſchweizeriſchen Zollbeamten trifft, der 
den harmlos ausſehenden, ſich auf den 
erſten Blick als Vergnügungsreiſenden 
darſtellenden Paſſanten vom Schmugg— 
ler wohl zu unterſcheiden weiß, iſt der 
Empfang der aus der Schweiz kom— 

| menden Neifenden feitens der deutichen 
ı Zollbeamten viel meniger zuvorkom— 
| mend. Berge von Koffern werden in 
den — übrigens dem Verkehr nicht im 
| entfernteften gemachlenen — Zollabfer- 
tigungsraum gejchleppt, mo der Beamte 
in meniq böflihem Ton den mit Alpen- 
tod bewaffneten, feine Ehrlichkeit ver- 
aebens betheuernden Reifenden oder die 
Dame mit Enzian auf dem Hute nicht 
minder al3 den reifenden Kaufmann 
auffordert, die Koffer zu öffnen. 
Alsdann erfolat eine peinlich genaue 
| Rebifton; fämmtliche Fächer der ganz 
nach vierwöchiger DVergnügunasfahrt 
ausſehenden, vielfach lediglich mit ge— 
| brauchter Mäfche und Kleidern aefüll- 
ten, Koffer werden gänzlich umgemwühlt; 
ift dieß gejchehen, jo wird das arme 
Dpfer des Reglements hilflos verlafjen 
und fann fehen, wie e3 jeine bis an den 
Rand gefüllten Koffer wieder jöhliegen 
— oder vielmehr nicht fchließen kann. 
%h habe bei derartigen fruchtlofen 
ı Verfuchen Damen in Thränen ausbre- 
| chen, ältere Herren bei 25 Grad R. im 
| Schatten dem Schlage nahe gefehen. 
Men kann e3 da munbdern, wenn er 
Ausländer Vergleiche ziehen hört, die 
fehr zu Ungunften unferer Deutfchen 
Beamten ausfallen; ift doch das Mort, 
das man aus deutfchem Munde zumeijt 
auf dem „Badifchen Bahnhof" ver- 
nimmt, das Wort „unerhört.” Daß da- 
bei die Züge halbftündige oder noch 
längere Verfpätungen haben, und daß 
die Anfchlüffe verpaßt werden, ift nicht 
wunderbar. Die Schuld hieran fchiebt 
man wohl auf den Stationen, wo man 
vergeblich auf die Ankunft des Bafeler 
Schnellzuges wartet, der Eifenbahn 
oder dem zu großen Andrange des 
Bublitums zu. Aber die Eifenbahn 
thut ihre Pflicht in großartiger Weite; 
fie holt noch ein gut Theil der Verfpä- 
tung durch fehneidiges Fahren mieber 
ein; fie fönnte einen noch größeren Per- 
fonenandrang bei den reichlich bemeffe- 
nen Aufenthaltszeiten in Bajel Badi- 
cher Bahnhof bemältigen und dennoch 
die fahrplanmäßigen Abfahrtzzeiten 
einhalten. Aber die Unterfuchung, ob 
auch nicht ein einziger der vielen Touri- 
ften fich etwa, ohne fie anzumelden, eine 
geichnitte Holztuh für die Kinder oder 
jogar ein Packetchen ſchweizeriſcher 
Chokolade mitgebracht hat, iſt nach An⸗ 
ſicht der Zollbeamten am Badiſchen 
Bahnhof in Bafel viel wichtiger, als die 
Aufrechterhaltung eines in- Anfehung 
ber & ungeheuren Zahl von Reiſenden 
im übrigen jo großartigen regelmäßi- 
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Lokalbericht. 
Unfriede verjehrt. 


Captaın George Wellington Streeter und 
ein Meib Mareia. 

Der unverwüftliche Captain George 
Wellington Streeter hat der Polizei 
wieder einmal Beichäftigung gegeben, 
dies Mal zur Abmechslung mit feinen 
häuslichen Angelegenheiten. Er mel- 
dete nämlih am Samftag jein Weib 
Moreia al& verinißt an und fuchte big 
gejtern Morgen alle Bolizeiftationen 
nach derselben ab. Schließlich fand er 
fie im Burgverließ der Sicherheitäbe- 
börde von South Chicago. Sie mar 
per Patrouillewagen dorthin gelangt, 
nachtem fie am Sonntag Übend in eis 
ner Kneipe an der Ede von 88. Str. 
und Sommercial Moe. durch zu lautes 
Zeirogen Unftch erregt und DenSchuß- 
mann Sfiba, der jie zur Nude cr= 
mobrnte, mit ihrem 


bearbeitet Katie. Sim ihrer Zelle war fie | 


dann im Laufe der Nacht von 


aber einen Arm verrenit. Trotzdem 


befand fie fi; auch geftern noch in Fries | 
Stimmung, und als fie, dem | 


Stadt Callaban vorgeführt, au) ihren 


Gatten im Gerihtslotale erblidte, ers | 


ging fie fich in einer Fluth von Schmä- 
hungen gegen biefen. Strester gab die- 
felden mit Zinfen zurüd, big der Poli- 
zeirichter der Szene ein Ende 


x 
f 


und die keifende Frau abfübren lie, | 
nachdem er ſie zu einer Ordnungsſtrafe 
Streeter 
höchlich 


bon 850 verurtheilt hatte. 
entfernte ſich dann und war 
entrüſtet, als er Nachmittags 


dann auf freien Fuß geſetzt worden. 


Er hätte beabſichtigt, gab er an, einen 
Einhaltsbefehl zu erwitlen, welcher ihr 


die Zahlung der Strafſumme hätte 


verbieten ſollen, denn ſeines Erachtens 
würde es der Frau ſehr gut thun, wenn 


man ihre Bewegungsfreiheit 
gere Zeit einſchränkte. 
— ———— 
Werden nachrechuen. 
Die Sinanz » Ausweiie des Erelutiv - Aus: 
fhufes für die Goethe: feier 
bea iſtandet. 


Der Exekutid-Ausſchuß für die 
Goethe-Feier vom 3. September unter: 
breitete geſtern in einer zu dieſemZwecke 
nachJungs Halle an der RandolphStr. 
einberuſenen Sihung den Delegaten 
zum Zentral-Ausſchuß einen ausführ— 
lichen Rechenſchaftsbericht über ſeine 
Ausgaben. Verſchiedene Poſten in dem— 
ſelben wurden lebhaft beanſtandet, 
und es kam in Folge deſſen zu heftigen 
Auseinanderjehungen. Da 
Ausjicht vorhanden festen, baß die Ber: 
jammlung bei der in ihr berrfchen- 
den Stimmung fi auf einen fahlichen 
Befhluß würde einigen Tünnen, er= 
nannte der Vorfiher derfelden einen 
Unterſuchungs-Ausſchuß, welcher die 
einzelnen Rechnungen prüfen und auf 
Grund ſeines Befundes dem Zentral— 
Ausſchuß am nächſten Dienſtag ent— 
u. Empjeblungen unterbreiten 
o 


auf län— 


Zu Mitgliedern des Ausſchuſſes wur— 
den beſtimmt: Henry Hachmeiſter, vom 
Zentralverband der Militär-Vereine; 
Ludwig Holzſchuh, vom Schwaben— 
verein; Auguſt Lueders, vom Schles— 
wig-⸗Holſteiner Sängerbund; Julius 
Vahlteich, vom Turnverein „Garfield“; 
J. Manz, vom „Schweizer Männer— 
chor“. 
— 
Wegen Vertriebs von Lotterie— 
looſen. 


Unter der Anklage, Lotterielooſe der 
„Original Little Louſiana Lottery 
Co.“ von hier aus nach anderen Staa— 


ten in Umlauf geſetzt zu haben, wurde 


der Agent T. F. Brady geſtern in ſei— 
nem Bureau, im ſechſten Stockwerk des 
Gebäudes Nr. 167 Deaborn Str. ver— 
haftet und dem Bundeskommiſſär 
Humphrey vorgeführt. Hunderte von 
Lotterielooſen wurden in dem Ge— 
ſchäftszimmer vorgefunden und von 
den Beamten konfiszirt. Die Poſtamts— 
Inſpektoren W. S. Mayer und J. D. 
Farrell haben auch zwei Packete mit 
Looſen, die Brady nach St. Joſeph und 
Kalamazoo, Mich., geſandt hatte, auf— 
gegriffen und mit Beſchlag belegt. 
Brady ſoll vor fünf Jahren unter der 
nämlichen Anklage in Kanſas Cith 
verhaftet, wegen Mangels an Beweiſen 
aber aus der Haft entlaſſen worden 
ſein. Bundeskommiſſär Humphrey 
hat das Verhör Bradys auf den 2. Ok— 
tober angeſetzt. BVis dahin iſt der Ver— 
haftete unter 82000 Bürgſchaft geſiellt 
worden. 
— — 


Günitiger Ausweis. 


Die Santa Fe-Bahn hat nad) ihrem 
foeben veröffentlichten YAusmweis für 
das am 30. Juni abgelaufene Bermals- 
tungsjahr während deſſelben Ge— 
Tammteinnahmen im Betrage von $40,- 
513,498 erzielt, im Vergleich zum Vor: 
jahr eine Zunahme von $1,299,399. 
Die Betriebäfoften Haben fich dagegen 
berringert, und ziwar auf $27,606,681, 
von $28,506,334 im Vorjahr. Bon der 
Reineinnahme verblieb nad Verzin- 
fung der Bonds u. f. w. ein Ueberfchuß 
bon $4,414,441 in der Kaffe, wovon 
$1,427,071 zur Zahlung von Dipiden- 
den berwenbi wurden. — Die Der: 
maltung der Bahn fündigt an, daß fie 
por Ablauf des Jahres Züge für ben 
Durchverkehr zwilchen San Francisco 
und Chicago in Dienit ftellen werde, 


—-9 — 


* Als des Straßenraubes verdächtig 
wurden geſtern Abend John Kelly 
und Thomas de Lany verhaftet und in 
die Harrifon Str.-Polizeiftation ein- 
geliefert. Sie find von einem gewiflen 
Frant Warren als die Banditen iden- 
tifizirt worden, bie ihn gejtern in ber 
Clark, zwifchen Harrifon und Dan 
Buren Str., überfallen und ihm, mit 
borgehaltenen Revolver, feine aus $18 
zn Baarfchaft abgenommen ha= 


Recenihirm ı 


in Ihrer | 
Pritfche heruntergerollt und hatte jich | 


machte | 


erfuhr, | 
feine Frau habe vie Buße erlegt und jei | 


wenig | 


——— P 
RT, RUE DEN ST, EERTRETER FOR 


6. September 1899. 


Bom GCountyrath. 


Geaen die Anftellung von Bilfsrichtern le- 
gale Bedenken geltend gemadıt. 

Die Empfehlung des countyräth- 
lichen Finanz-Ausfchufles, dem Gejuh 
der Richterfollegien ftattzugeben und 
auch fernerhin drei Richter aus anderen 
Bezirken des Staates aushilfsmweife in 
Eoof Eouniy zu befchäftigen, ift vom 
Eountigratd noch nicht angenommen 
worden, Kommiffär Strudmann 
machte geltend, daß das Staatsoberge- 
richt Die Zeftimmung für verfaffung?- 
iwidrig erklärt habe, durch welche e3 den 
Behörden eines County erlaubt wird, 
Richter aus anderen Bezirken anzuftel- 
fen und zu befolden. Auf Grund die- 
ſer Entſcheidung fönnte jeder beliebige 
Steusrzohler gegebenen Falles die Ge- 
baltsauszahlung an die Hilfsrichter 


} 


dur Erwirfung eines Einhaltäbefeh: | 


| les verhindern. Es wurde beſchloſſen, 
die Angelegenheit vorerft noch ein Mal 
| dem Eounty-Antwalt zur Begutachtung 
| zu unterbreiten. 

Bon der Steuereinfhägung?behörde 
| wurde gemeldet, dab die&infhähungs- 
ırbeiten nunmehr vollendet feien, daß 


lichung ber Erund- und Gebäudelteuer- 
Liſten in der gefeglich vorgefchriebenen 
| Weile zu beforgen. 


ı inöge deshald bald eine angemeffene 


| Summe für Diefen Swed bewilligen. | 


Diefes Gefuh wurde an den yinanz- 
ausſchuß verwieſen. 

Die Townbehörde von Lake theilte 
nit, daß ſie zur Begleichung ihrer Ver— 


Su 
Founty-Angeſtellten 
—* 


OO 


iht 
Stenerausichreibung berüdfichtigen. 
| rt Bezahlung der Sehälter der 
tt wurden 8126,⸗ 
2.56 angewieſen. 
Der County-Schatzmeiſter reichte ſei— 
ſen Kaſſenausweis für die Monaie 
“uni, Juli und Auguſt ein. Danach 
ſind in dem Vierieljahre von den Spor— 
telämtern im Ganzen $154,009.85 ein- 
gegangen. Für die Einziehung von 


Kommunalſteuern fielen der County— 


Verwaltung 874,919.17 in Form von 
Kommiſſionen zu. Im Fonds für all— 
gemeine Ausgaben befanden ſich am 1. 
Sebtember 8288,837.74, wovon in— 
zwiſchen annähernd 5240,000 veraus⸗ 
gabt worden ſind. 

GeſchäftsführerHealy wurde ermäch— 
tigt, für die Fahrſtühle im Kriminal— 
gerichtsgebäude neue Drahtſeile anzu— 
ſchaffen. 

Die Vertretung des Countyrathes 
in dem Komite, welches den Admiral 
Dewey zu einem Beſuch in Chicago ein— 

laden ſoll, wurde dem Kommiſſär Pe— 
trie übertragen, der ſich ohnehin Ge— 
ſchäfie halber in New Mork befindet. 
—— 
Aus Verwaltungskreiſen. 


Eine Abordnung von Anwohnern 
der 15. und 20. Ward ſprach geſtern, 
unter Führung der Aldermen Ray— 
mer und Brown, beim Mayor vor und 
erſuchte denſelben, für die Durchfüh— 
rung der Webſter Avenue durch die 
Ziegelei-Anlage am Weſtende der Brücke 
eintreten zu wollen. Die betreffende 
Ordinanzvorlage ſoll demnächſt dem 
Stadtrath unterbreitet werden. 

Ober-Baukommiſſär MeGann hat 
geſtern die „Illinois Telephone and 
Telegraph Company“ benachrichtigt, 
daß ihr die nachgeſuchte Erlaubniß 
zum Bau des Tunnels für die Draht— 
leitungen ertheilt iſt. 

— —— 

* Der 28 Jahre 
Wm. Kelly, Röhrenleger bei der Chap⸗ 
pel Chemical Companhy, ſtarb geſtern 
in feiner Wohnung, No. 108 Horie 
Uoe., an den Folgen der Einathmung 
bon Öafen. Kelly war in den Yyabril- 
anlagen der Gelellihaft, am Calumet- 
Yluß und der 122. Str., mit der Yu3- 
befferung eines Gasbehälters bejchäf- 
tigt gewefen und dabei von dem aud= 
ftiröinenden Ga3 übermannt worden. 


* Hunderte von Inhabern gefäljch- 
ter Billet-Anmeifungen mußten ges 
tern Abend an der Kaffe der „Eaitle 
Square Opera Co.” im Stubebafer- 
Gebäude entweder umfehren oder fich 
giltige Eintrittöfarten faufen. Die ge= 
fäljchten Anmeifungen find von einem 
gemwilfen George ©. Comb3 unterzeicdh- 
net. Die Leitung der Operettengejell- 
Tchaft hat unter ihren Angeftellten fei- 
nen Mann diejes Namens. 

* Die „Northmeitern Plom & Am= 
plement Aflociation“ hat geitern bes 


Ichloffen, die Preije ihrer Pflüge und | 
er⸗ 


ſonſtiger von ihren Mitgliedern 
zeugten landwirthſchaftlichen Maſchi— 


nen vom 1. Oktober an um 25 Prozent 


zu erhöhen. Gleichzeitig kündigt die 


Vereinigung an, daß ſie ſich in Folge 


des Steigens der Stahl- und Eiſen— 
preiſe vielleicht veranlaßt ſehen würde, 
ſchon am 1. Oktober einen weiteren 
Preisaufſchlag vorzunehmen. 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Belkannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Gattin, unſere Mutter, Schiwie: 
germutter und Großmutter 

Ida Sliwinski, geb. Schramm. 
am 25. September im Alter von 45 Jahren, 1 Mo: 
net und 1 Tag jelig im Seren entihlafen if. Die 
Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 27. 
September, 9 Uhr 30 Min. Vlorgens, bom Trauer- 
bauie 207 €. Ylathamwf Str, nad der St. Dlichaeld- 
Kirhe und von da nah dem St. Bonifazius:Got- 


tesader, E 
Edmund Stiwinsfi, Gatte. 
Dlga Beil, Qulda Jacobd, Hugo, 
Ginrs, Baldemar, Mobert, Paul 
uud Wilhelmine, Rinder. 
Sarıy Prid und Jarob Jacobs, 
Kwiegeriöhne. 
Dtto Peid, Ida u. — äecebs, 
nee. 


Todcd- Anzeige. 


Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß am 
Sonabend, den B. Sept., Abends 8 Uhr, unſer 
Liebling 

Ida 


im Alter von 8 Jahren, J Monaten und 16 Tagen 
ung dur” den Tod entriffen wurde und wir fie am 
Sonntag, den 21.Scht., beerdigen mubten. Um ftilles 
Beileid bitten die betrübten Eltern: 
ugo und Katie Zus. 
eruhard und Ida Jlling, 
Grc$:ltern. 


Todes: inzeige. 


Verwandten und Bekannten die traurige Rahricht, 
dab unfer treuer Gatte und geliebter Bater am Mon: 
tag, den 25. Sept., Abends 7 Uhr, nad langem Lei: 
den fanft *— 5 —* ‚as ung fasst ur 

erftag, den 28, * a. ‚vom 
——— ds Votomac Upe., nah Waldpeim. Um 
ſtille Theilnahme bitten: 
dui 2uch Bonfen, nebit Kindern. 


es aber anG&eld fehle, um dieVeröffent-⸗ 


Der Countyratd | 


inplichleiten eineSumme von $20,000 | 
‚sen mürde; man möge daß bei | 





alte, verheirathete | 


Mittwoch 


sn ER E 


Bargain-Tag! 
Knauhen⸗Schuhe. 


bis 2 — wirklicher 

Werth $1.25, 

das Paar 

Feine Satin Galf Shnürjhuhe für Knaben, ges 

waht aus beitem cichenlohfarbigem Xeder, jedes 

ae trägt fi) wie 31.69 Schuhe, mw 
tößen 12 bis 2, 

> v5 —1 ı 1. eo 


| Müdcen-Schube. 53,57, 


at 


) Bros. 2or Galf oder Knöpfihuhe für 
Mädchen, wertb 81.60, on)” 


Größen 11% bis 2 > 

* 11% bis 2, +. ed 
35 Paar MädchensSchube, alles alte Facons, 
jedes Paar wertb 82.0 und 22.50, 50e 


paſſend für Madchen im Alter von 10 
bis 16 Jahren, in dieſem Verkauf nur 

Reſter von ertra ſchwerem unge⸗ 
bleichtem Muslin, 3 
30 4 c 


Musſin. ses 
35 301 breit, 
_tequlärer Breis 6 und Tr, 
Drilling, 5 sgz ten Der 
erth 0r / 

. EEE, 
Anrdinen-iufler, Ei 8:rine- 
* ufter, 5c 


Solide Leder: 
Schnürſchuhe für 
Knaben — Größen 


Mädchen, alles „Up-to-date“ Moden, 
Größen 9 bis 11 und 113 bis 2, 


yer VDard.... 


M 
von 1 bis 2 Yards fang, werth von 20c 
bis 30, das Stif für 


Slunel. 


— — 


Schwerer Duting Flanef m 


febr bübfde Nufter,  zyE 
werib %c, per Yard. ... 
10 Riten jhneeweiße Sanitary 


Watte, ertra große chi 
. 1% 
- 


9 > 


Kollen, werth 25e, 
per Role. . . . 


Gollarittes, 


Eeide, werty 8.75, 


rur 


Electric Seal Gollarettes 
für Damen, gefüttert mit 


"71.98 


Beaver Shawis mit gefnoteten 
Franſen, werth 1 25 
$2,25, 

+) 


Ditwoh. . .o. 


Wrappers. 


3} Nards 


Schwere Flannelette Wrap⸗ 
pers ſür Damen, ſchön be— 
E tekt mit Braid und Wufiles, 
Eiwverp, perfelt saliend, 

elle Größen, wertb 1.48, 

fo lange der Vorratb reicht 


li | » Ganzwollene Cheviot Iadfets für 
fl if y, Kinder, bejegt mit 

Novelty Braid, 1 29 
alle Größen, werth 32.25, für , 


Groceries. 

Emift & Eo.'s Compound Lard, per Pid. , Ge 
Allerbeſter W in Cream Brickkäſe, Pfd. 130 
Swift & Co.’ ucheiter Schinken, per Bid, Ge 
Geldes oder werses Corn Meal, 5 Pd, für Se 
Uneeda Ninjer Wavfer, Xemonettes oder 25 

Tatmeal Graders, per adıt De, 3 für... 2 
A. 2, € 3. und Uno Ofemwichje, Flafhe Se 
Golden Trip Tafel:Eyrup, Gall, 20e, 9 


per Quart: Topf 
10e 


Beſte ſchottiſche grüne Erbſen oder Navy— 
730 


Bohnen, 4 Pfund für 
Fancy Golden Santos Kaffee, per Rid. . 

I N. €. Zub & Co.’s beftes KXXX Batentnebl, 
per 214-Pfund-Sad 49e, ‘ 


per Faß 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe der herzlichen Theilnahme 

an dem Begräbniſſe meines geliebten Gatten 

Fred Hotte 
ſage ich unſeren Freunden und Bekannten, ſowie den 
werthen Mitoliedern der Court Concordia, J. O. F.. 
den werthen Mitgliedern der William Tell Loge Nr. 
160. J. O. A. A., und den werthen Kameraden des 
Deutſchen Fleiſchergeſellen ⸗ 
meinen herzlichen Dank. 

Marie Hptte nebit Kindern, 


Danfjagung. 
Am legten Sanıftag wurde uns die von dem bers 
ftorbenen 


UnterftügungssBereing 


Screen John Buehler 
vermadhte Summe von 100 von dem Sohne be3s 
jelden, Seren 3. W. Buebler, übermittelt, wofür 
wir unferen berzlichften Danf ausipredhen, 
Die Verwaltung des Deutſchen Hoſpitals. 


CharlesBurmeister 
Feidyenbeftatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel: North 185. nod l, doſbw 


Alſe Aufträge půuſtlich und billigſl beſorgt. 
Sonntags ofien von H—12 Uhr Vormittags. 


In fünf Tagen 


garantiren wir pofitiv VBaricocele oder Krampf: 


aderbruch zu heilen, aanz gleich wie alt es fchon 
ift. Viele Nabre wiffenichaftlihen Sudens und Stu: 
direns haben uns das twunderbarfte Seilmittel ge: 
zeigt, das noch je acfunden wurde, eine bollftändige 
und dauernde Kur von Varicoeele zu bewirken. 
Anfere eiehtro-djemifche Methode 
heilt mittels einer Behandlung. Yehlichlag unmöglich. 
. T Schmerz, Wes halb leiden, wenn 
cul Meſſer, man mittels einer Be— 
Unterbindung, handlung kurirt werden 
— — Abhaltung vom fann ohne Schmerz oder 
Geſchäft. Abhaltung vom Geihäft. 

Wir warıen jeden Xeidenden, da diejfe Kranfheit 
nie ftillitcht, jondern unaufbörlich fortjcpreitet. Wenn 
verlorene Mannestraft oder Spermatorrhoe bon 
Varicocele oder Krampfaderbrucd begleitet wird, dann 
mus VBaricocele oder Serampfaderbruh zuerft kurirt 
toerden, che die anderen Xeiden erfolgreich behandelt 
werden können. 

Ganz gleih, mad Eure bisherige Erfahrung ivar, 
wir beiten Euch mit einer freien Unteriuhung will: 
fommen, und werden Euch dann ehrlich jagen, ob 
Euer fall heilbar ift und Euch alle gewünfchte Aus: 
fımft geben. Wir beilen (und tönnen e8 bemweijen) je: 
den Fall von PVaricorele oder Krampfaderbrud, den 
wir zur Behandlung annehmen. Unfere Behauptuns 
gen werden dur zablloje Heilungen don Leuten bes 
tieien, Die auch geheilt biicben und zu den zuverläf: 
figften und amgejebenften Bewohnern Chicago und 
anderswo gebören. 

Vedingungen mäßige. Keine Bezahlung, bi der 


Patient durhaus befriedigt ift. 
Konfultirt uns Foftenfrei, 

wenn Yhr einen WUbflus befürchtet, der Euer Sys 
ftem, Eure Stärke und Lebensfraft untergräbt. Aus 
endfünden, verlorene _ Mannestraft, nerpöfe Dins 
— unnnatärliche Verlufte, Nierens und Bla— 
fenleiden u. f. im. werden in der kürzeſten Zeit Iu- 
tirt. 30 Jahre Erfehrung. 

KRonfultationen, Unterfußung und Bath abjolut 
rei. 

Meun möglich Ipredht vor, mohnt Ahr entfernt, fo 
ihidt eine VBriefmarte für unfer Somptomformular, 


Dr. Green Medical Dispensary, 


46 & 48 E. Van Buren S$tr., 3. Floor, 
CHICAGO, ILL. 


Dffice:- Stunden: 9 Vorm. bis 8 Abends. 
Sonntags nur von 9 Borm. bis 12 Mittags. 
difrfon 


Stiftungsfest. _ 
Der Humboldt Park Frauenverein 


wird am Samitag Abend, den 30, Sept. 1899 in der 
Wider Bart Halle, 501 W. North Ave., jein 3. Stife 
tungsfeft abhalten, und ladet das Komite das Pubits 
tum zu zahlreichen Wefuche ein. — Zidet3 15e pre 
Verjon. Anfang 8 Upr.—Eupper geliefert vom Bers 
ein, Das Komite. 


Freie Ehealer:Borflelung 


jeden Aben» und Sonntag 
Nadhmittag, in 
YSGARTEN, 
Re nördlich vom Tyerris Wheel 
EI Neue Beicuiait jede * 


ABS 
Pabſt's Seleet 


wirbt fi alle Tage 
von DOT: 


BERGE 





en EHESTEN EEE EEE EEE TE 


ERRITTELTEN 


EEE — — 


ae ee 


— 


Kredit. 


Unſer neunjähriger Beſtand zeigt an: 
Wer traut, dem iſt zu irauen. 


Nud cinen doſut die hoche 


Herren⸗ und Kuaben-Anzüge 
und Ueberzieher 
für Serbit und Winter. 


Garantiren für paljendes Maß und 
gebiegene Arbeit. 
E Gerade jo billig wie in anderen Plätzen 
für daares Geld. 5 


Dfifen Abends bis 9 Uhr. 24agdbdj* 


21-23 MADi 


2. Stod, gegenüber Medider! Theater. 


Yp 
he 
U 


EEE NUR: 220.250..0202 0000 
Sndiana Lump...ocooocnenneen... BR TD 
Virginia Yump..... 5 83300 
Hocking oder B. KO. Lump 

Swmall Egg. Range und Cheſtnut, 

zu den iedrigſeen Marlilpreiſen. 


Sendat Aufträge an 


| 
E. Puiikammer, 
Sinmmeer 304 Schiller Bullding, 
103 #. Randolph Str. 
ex3 werden ©. C. D. ausgejührt. 
Selerkon Mein 81. 


Q06868 
d. SS. Milo 
Be ac an % it — 
Rechlsanwall und Ralhgeber, 
Grundeigenthum, 
Schadenerſatzklagen, Bankerotte. 
Unity Bid3..Suite 8?4-34%. 79 DEARBURN STR. 


Zelevkon Dlain 2047. 28ag, momifr, 2m 


Eifenbahn: Fahrpiäne, 


Vier Limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 

u. St. Louis nach New 

Eiſenbahn und Rickel-Pate-Bahn mit eleganten Eßz⸗ 

und Buffet-Schlafiwagen durd, ohue Wagenwedjel 

Bia Wabaih. 
Abfahrt 12.02 Ditge. Antuuftın New Pork3.30 Nadm, 
„ New York 7:50 Vorm. 
u Boſton 10:20 Born. 

Dia Nidel Blate. 
Abf. 10:35 Dorm. Ankunft in New York 3:00 Nachm. 
New York 7:50 Borm, 
gi 5 s — nk 10:20 Vorm. 
ige gehen ab von ©t. Louis wie folgt: 

e Bia Wabaih. 

Abf. 9:10 Vorm. 

„ Bofton 5:50 Abdb3. 
„ New York 7:50 Vorm, 
Wegen teitener Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Piog u. f. w. jprächt por oder fhreibt an 
& 
5 Banderbilt Ape., New Horf. 

J. J. DleSarthy, Sen. Weitern-Baflagier-Agenk, 
Schu 23. Esof, Zisteteägent, 205 ©. Elarf Str. 
Chicago, ZU. 

JUinois Sentral:Giienbahn. 

Ale durifahrenden Züge verlafien den Zentral-Bahn« 
Süden fünnen (mit Ausnahıne des N. O. Poitzuges) 
ebenfalls an ber 22. GStr.-, 39. Str.-, Hyde Park« 
Zidet-Office, 9 Adams Str. und AuditoriumsHotel. 

Surchzuue: bjahrt Ankunft 

Mionticeilo, Ni., und Decatur. ...." 5I5N "11158 

Et. Kouis Diamond Spezial. ur..." LION ° 7.3589 

Epringfield & Decatur. „unesonneee ° 830% 

Gatzo, Zagaıg......... srenoenen.«.f 8. ! 7.0ON 

New Orleans Poftzug arecunnee.. X" L50D 12.158 

Bloominaton & Chatswortb. 45 15 VB 

Gilman & Kankakee *10.00 

Nolford, Dubugıe, Siou — 

10. 10 B 

Rodford, Dubugue & Sıour Eıty. 

Hoden Paflagierzug... *10.10 

I 7.20 


ch Shore Elienbahn. 
Hort und Boiton, via Wabai 
Büge gehen ab von Chicago wie folgt: 
5 „ Bolton 5:50 Abds. 
Ubfahst 11200 Abds. — 
> „Bolton 4:50 Nadhın. 
Abf. 10:15 Abds. * 
Ankunft in New York 3:30 Nachm. 
Abf. 8:20 Abds. = 
„ Bojton 10:20 Vorm. 
. &. Lambert, General⸗Paſſagier⸗Agent, 
205 ©. Cla ., Chicago, FL. 
bof, 12. Etr. und Parf Row. Die Züge nad dem 
und 63. Straße-Station beftiegen werden. Stadt« 
ET. 
New Orleans & Memphis Limited * 55N "11.158 
St. Louis Daylight Spezial......"1L CB *83I0R 
Springfield & Decatur..nooooone. 7.358 
Shicago, & Cairo Erpreß ... 7.00 8 
; ud x 0: 
Sivur Falls Schnellzug ..e 
. 6508 
Nodford, Dubugue und &nle.......]10. 


NRodford & fsreeport Expreh.......1 
Dubuque & jrreevori Ernren * 

aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. 
ld, ausgenonmen Sonntags. 
um 9:30 Ubends. 


— — 
"Täglich, 1Täge« 
xSchlajwagen offen 


ı 88333 83383 


Burlington:Linie. 
Chicago- Burlington- und Quincy-Eifenbahn. Tel. 
No. 3831 Main. Skhlafwagen und Tidets in 211 
Clark Str., und Union-Bahıhof, Canal und Adams. 
Züge Abfahrt Ankunft 
Eofal nad) Galesburg, 78309 
Dttawa, Streator und La Salle...+ 8.20 3 
Rocelle, Rodford uud Forreiton..+ 8.30 3 
Lokal⸗Punkte, Illinois ü. Jowa ...*11.30 8 
Tort Worth, Dallas, Galveiton...” 1.30N 
elinton, Moline, Rod Yslanıd ....+ 13I0N 
Fort Deadijon und Seofuk........." L3ON 
130 N 
Galesburg und Quincy Br ER 
Dttamwa und Streator *430 N 
Sterling. Rochelle und Rockford.. 430R 
Kanſas City, St. Joſeph 5. 30N 
Omaha, C. Bluffs, Rebraͤſska......“ 1330 N 
St. Paul und Minneapolis. ......“ 6.30 R 
Kanſas City. St. Joſeph. .. .... 10.30 R 
Quinch, Keokuk, Ft. Madiſon..... 10.30 N 
Omaha, Lincoln, Denver. *10.30R 
Salt Lafe, Ogden, California. .... "10.30 N 
Deadiwood, Hot Springs, ©. ©... *10.30N 
St. Paul und Minneapolis T10.55N 
— — Taglich ausgenommen Sonntags. 
lich ausgenoinmen Samſtags. 
CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION 
Canal Street, between Maaison and Adams 8 
Ticket Office, 101 Adams Street. —* 
*Daily. tkEx.S v 
Pacific Vestibuled En) u Fr EM 
Kansas City, Denver & California.......*) 6.00 PM 
Kansas City, Colorado & Utah Express..* 11.30 PM 
St. Louis Limited .* 11.15 AM 
St. Louis “Palace Express” 9.00 PM 
St. Louis & Springfield Mid 11.30 PM 
P Limited +] 11.15 AM 
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Denver, Utah, California .. sn 
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Peoria Fe Express 

Joliet & Bloomington Accommodation 
Joliet Accommodation 

Joliet Express .......... 

Joliet Accommodation. ..uunersannneneone 1 


er 
Bon mposı 
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Chicago & Erie-@ifenb 
Ticket · Offices: 
otel und 
DearborusStation, Polfu.Dearborn. 
s Ubfabrt. Ankunft 
Marion gotal.......+' SU EN 
New York & Bolton *3.0N *5.00N 
Samedtoron und BufilOezen on 0. ON NN 
R Hecomodation...nuncoeene AIOR *10,009 
New Und Boitön..uneeannen BORN 7.858 
Columbus und Norfolt, Ba BLON TER 
> th. + Yusaenommen Sonntags. 


OucA60 GREAT WESTERN RE 


“The Maple Lsaf Route.” 
tral Station, 5, Ave. und Harrijon Stra‘ 
in ner: 115 Adams. Xelephou 88 Main. ” 
“Fäglic. +Ausgen. Sonntage, Abfahrt Anku 
Dune. Ci, Et. Jod. 1 60R 190: 
a nes > SRoripaliioion "WON * LUHN 


‚Ebcamore und Buron Local..." 810N "10.252 


MONON ROUTE-—Searborn Station. 
Kidet Offices, 232 Glanf Etrake und Auditorium, 
Abgang. Antunſt. 
ianapolis u. Cineinnati.. 24 B. 
tte und Bonidville.......” 8.80 
iauapoli3 u. Gincinnati.. e 
dienapolid u. Gincinnati.. "Il: 


.... 


mapolis u. Einciynati.. 
* Küglig. + Sonntag audg. 


Nidel Plate. — Die New Dort, Ghicags un» 
©t. LouidEijenbahn. 
Bahnhof: Ban Buren Gtr. & nahe Clark. 
ne Bohn 6% —— 
Ben Bert Sach. Expreß . ........ 33 LEN 
New 


ht 1 


a 
Wuneg Zelepbon 05. 


Bergnügungs-Begweifer. 


Theater: 


er.—Dueen’8 Lace Handkerchief“. 
The EhHriftian“, 
pera Houfe—The Voyageurs“, 
bia—,A tbe White Horje Tavern“, 
er5s.— U Romance of Wthlone“,. 
—. Brig in a Madhoufer, 
emy.—Natural Gas“, 
u. — Great Northweſt“. 
n 5.—,Gamille“, 
Northern. Who i3 Who“ 
mbra—QA Ragtime = Reception”. 
ago DperaHoufe—Vaudeville. 
pic. —Baudevilfe. 
ar ke t. Vaudeville. 
b o r n. ⸗ Charlies Aunt⸗. 
terion—„Chattanooga“, 
Helle’8 Konzerthalle — Reilpofer’s 
‚Alpenjodler, 
ten; i“— Konzerte: Sonntag Nachmittag, Mitt: 
wo und Freitag Abend, 
See 


E5 geht night. 


Der ungefegliche Plan eines Sachblattes für 
Geflügelzuct. 

Die Herausgeber einer in Hinsbdale 
erjcheinenden Zeitfchrift für Geflügel- 
züchter haben einen aloriofen Plan zur 
DBermehrung ihrer Auflage gehabt, der 
Dber-Bundesanwalt hat indeljen ent- 
fchieden, dah zur Ausführung defjelben 
die Bundespoft nicht die Hand bieten 
dürfe, und jo fann daraus nicht3 mer- 
den. Die Verleger des fraglichen Blat- 
tes hatten die Abficht, die Geflügelzüd- 
ter während bes fommenden Winters 
zu einem großen Wettrathen zu veran= 
laſſen. Sie wollten Preiſe ausſetzen 
für Diejenigen, welchen es gelingen 
würde, genau oder annähernd genau 
die Zahl vonWeizenkörnern anzugeben, 
die am 2. April nächſten Jahres von 
drei Plymouth-Hennen, welche zuvor 
feh3 6 


= 


antun omnG on 
wow nn 


NAAISTYHALSEBLRZAGEN 
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Stunden lang fajten follten, in= 
zehn Minuten vertilgt werden 


Der Dber-Bundesanmwalt hat diejeg 
Unternehmen al Xotterie bezeichnet 
und entjchieden, dah die Volt daffelbe 
nicht fördern, d. h. die Zeitungen mit 
der Ankündigung diefer Preisaufgabe 
nicht verfehieen dürfe. — Vielleicht ift 
eö gut jo, denn man darf annehmen, 
daf die Befiter von’ Blymouth-Hennen, 
um beim Rathen eine beffere Chance 
zu haben,biefe vielleicht mit abmechfeln- 
dem Wushungern und MWeberfüttern 
zu Iode erperimentirt haben mürben. 
Auch mwären die MWeizenpreife mahr- 
fcheinlich fehr in die Höhe gegangen, 
wenn man den Weizen in jo großen 
Mengen zur Hühnermaft verwendet 
hätte, 

— 

Straßenbandit verurtheilt. 


Der Farbige Eugene Buchanan iſt 
geſtern in Richter Brentanos Abthei— 
lung des Kriminalgerichts wegen 
Raubanfalls zu Zuchthausſtrafe von 
unbeſtimmter Dauer verurtheilt wor— 
den. Der Mohr hatte am Abend des 
9. Auguſt den Nr. 1814 Wabaſh Ave. 
wohnhaften R. V. Epperſon im Waſh— 
ington Park überfallen und um Uhr 
nebſt Barſchaft beraubt. Epperſons 
Begleiterin hatte Muth und Geiſtes— 
gegenwart genug beſeſſen, den Angrei— 
fer mit einer Hutnadel zu attackiren. 
An den Verletzungen im Geſicht und an 
den Händen, die er dabei erhalten hatte, 
war er Tags darauf von den auf ihn 
fahndenden Poliziſten erkannt und als— 
dann feſtgenommen worden. Bucha— 
nan hat bereits wegen eines ähnlichen 
Verbrechens drei Jahre im Zuchthauſe 
zu Joliet zugebracht. 


— — 
Prozeſſirung der Mörder Koellers. 


Am. 2. Oktober wird vor Richter 
Baker der Prozeß gegen Richard Honeck 
und Hermann Hundhauſen, die 
Mörder des jungen Walter Koel— 
ler, ſeinen Anfang nehmen. Honeck hat 
ſeine Schuld im Vorverhör vor Richter 
Brentano unumwunden eingeſtanden. 
Hundhauſen hingegen, welcher Honecks 
Begleiter, aber nicht direkt am Mord 
betheiligt war, hat auf „nichtſchuldig“ 
plaidirt. Honeck ſoll übrigens einen 
Widerruf ſeiner Erklärung vor Richter 
Brentano im Sinne haben und denſel— 
ben damit begründen wollen, daß er 
nur in der Annahme, ſein Geſtändniß 
vor Polizeichef Kipley gebe ihm kein 
Recht, anders zu plaidiren, ſich auch 
vor Richter Brentano als ſchuldig be— 
kannt habe. 


— 
Seimftätte-Suher-Erfurfionen. 


Anı eriten und dritten Dienitag im Oftober 
verfauft die Chicago, Milwaufee & St. Baul 
Bahn Rundfahrt:Tidets (21 Tage giltig) 
von Chicago, Milwaukee und anderen! — 
ten ihrer Linie nach vielen Punkten in Süd— 
und Nord-Dakota, Minneſota, Jowa, Wis—⸗ 
conſin und anderen weſtlichen und ſüdweſt— 
lichen Staaten zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. Unternehmt eine Reiſe nach dem 
Weſten und ſeht die wunderbaren Ernte— 
Reſultate des letzten Jahres und welch eine 
Menge guten Landes fuͤr wenig Geld gekauft 
werden kann. Weitere Einzelheiten über 
Raten, Routen, Preiſe des Farmlandes ꝛc. 
erhältlich auf Verlangen von irgend einem 
Coupon⸗Ticket-Agenten, oder ſchreibt an Geo. 
H. Heafford, Gen. Paſſ. Agt. Old Colony 
Gebäude, Chicago. di,mi 

_— 000 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Solgende Deirathe-Lizenſen wurden in der Offieo 
Led KountvsGleris außgeitellt: 


Adolph Darm, Lizzie Aldin, 30, 21. 
Sulius €. Brufhlowsti, Mary Bartherag, 26, 18. 
Nelfon McCarthy, Alice Hartford, 21, 21. 
Charles Waddell, Eva Merepith, 26, 23. 
Fred Enel, Nora Daly, A, 20. 

arıy L. Whalcy, Jane Wpaley, 44, 43. 
Richard Chriftian,. Eita Davies, 3, 21. 
Kerry N. Wiljon, Saura M. Stover,- 33, 9. 
Veter J. Scoghegan, Lizzie Pittijohn, 29, 29, 
Albert 9. Holmes, Nellie E. Spry, 22, 21. 
William Pemberton, Saura Glarf, 22, 19. 
Michael Pascahy, Margarethe Rudeh, 28, 81. 
San Bartuil, Katarzyna Dyrto, 29, 21. 
Charles Dvorat, Mary Gampera, A, 4. 
audn Bachner, Annie €, Ulrich, 23, M. 

iliam Y. Doyle, Margaret Willinjon, 8, 3. 
John Eoogan, Minnie Meharland, 30, 81. 
Antoni Rufinsti, Frances Kwiatlomwsta, 23, 18, 
Walter F. Wormby, Helena T. Ehislit, 4, 
Albert Vatterjon, Elfreda Hohman, 45, 37. 
> Eifenman, Katie Siehlmen, 31, %. 
Ninzents Wortner, Barbara Kondelif, 66, 66, 
Fred, Schwedland, Mary %. Miller, 37, 18. 
Barney Weinftein, Fannie Maperovig, 24, 19. 
Andrew Tyda, Zofle Plufinsti, 24, 19. 
Henry S. Burry, Carrie M. Weife, 20, 31. 
William RK, Lyon, Frankie VB. Delaney, 21, 18, 
Aulius Ott, Mary Bodenihak, 26, 21. 
Are Hedenberg, Hilen PYijurftroin, 22, 21. 
Sojepb Gugu, Emma Zajat, 18. 
Names Ryan, Roje Gerbenta, 37, M. 
Barry A. Reynolds, YJeannie Sinner, 29, 23, 
William Weib, Bertie Harıns, 34,- 24. 
Antonia Brown, Rofina Nicro, 32, 8. 
Louis Bolditein, Sarah Siegel, 24, 9. 
—— V. Gretter Taylor, 55 4. 
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Gegen Finnen 
im Geſicht ... 


und andere Formen von Haut⸗ 
franfheiten merben geheilt Durch 
den Gebraud von...» 


Glenn's 
Schwefelſeife. 


Dieſe Seife iſt irgend welchen anderen 
für die Toilette und zum Baden 
überlegen. 

Dieſelbe wird aus den beſten, der me— 
diziniſchen Wiſſenſchaft bekannten 
Materialien angefertigt. 

Der Gebrauch von Glenn's Schwe⸗ 
fel-Seife tödtet und vergiftet 
Hautkrankheiten erregende Ger— 
men und Mifroben. Die anti— 
ſeptiſchen Eigenſchaften derſelben 
ſind ohne Gleichen. 

Man hüte ſich vor Nachahmungen — 
und nehme nur die echte. 

Verkauft von allen Apothekern. 
u 
EB BF I OO Le 


* Safob Berg und George Bittle be= 
finden fich in der Kevierwadhe an Mar- 
well Str. hinter Schloß und HRiegel. 
Der im Haufe No. 3225 ©. Leapitt 
Str. wohnhafte Chas Onaquel be— 
ſchuldigt die Beiden, ihn um 816 be— 
raubt zu haben. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

Caſe E Paddock, 2ſt. Brickhaus, 30 Selden Str., 
$1800. 

Leo Gajeasti, At. Bridhaus, 3217 
33000. 

James Kline, zwei 1. Zridhäufer, 4085-4337 ©. 
Wejtern Ave, 300. k 

Charles WW, Richards, 2it. Framehaus, 284 Oft 91. 
Str., $1200, B 

Kobn E. O’Connor, zwei It. Bridhäufer, 9728 
Calumet Ave., 520,000. 

A. Hildman, 2ſt. Bridhaus, 5278 S. Halſted Str., 
83000. 

W B. Walket, 2ſt. Framehaus, 2501 Monticello Ap., 


81000. 
— Kurth, Uſt. Brickhaus, 37 Croſſing Str., 


812 


S. Morgan Str., 


— — — 
Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deut— 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwi— 
ſchen geſtern und heute Meldung zuging: 


Baſch, Johanna, 84 J., 4343 Berkeley Ave. 
Biettner, Charles, 8 J., 5038 Laflin Str. 
Edelmann, Carl, 68 J., 1269 Rokeby Str. 

Greve, Ehler, 6 JI. 64. Str. und Diverſey Boul. 
Jaeger, Louiſa, 40 J., 294 W. 12. Str. 
Jensberg, Charles W., 42 W 494 Sedgowick Str, 
Koch, Ludwig, 59 J., 2726 Inolehart Pl. 
Lewald, Martha, 14 J., 4851 Throop Str. 
Martin, Sarah E., 76 J., 65 Bellevue Pl. 
Nagel, William, 5 J. 18800 N. Hoyne Ave. 
Peterjon, Jur, 32 3., 7709 Sefferion Ave, 
Nasmufen, Anton, 8 %., 1309 W. North Ave. 
Sterling, M., 45 3., 3913 Calumet Ave. 
Stolzendbah, Wilhelmine, 77 3., 6 Howe Str, 
Schroeder, Minnie, 24 J., 378 Haftings Str. 
Etolze, Theodor, 40 3., 374 Center pe, 
Seehuffern, Sophia, 72 %., 43 Haftings Sr, 
Weftermayer, Barbara, 65 3., 182 Maxwell Str. 


— — 5 ——— 
Scheidungsktlagen 


wurden anhängig gemacht von: 

Ellen gegen Dennis MeSmweenie, wegen grauſamer 
Behandlung; Yudwig gegen Augusta Bweng, wegen 
Verlaffung; Alice Maud gegen George W. Sager, 
wegen Verlaffung; Jofeph 9. gegen Louifa O’Malley, 
wegen graujamer Behandlung; Rofe gegen William 
Wilion, wegen graujfamer Behandlung; Jacob gegen 
Barbara Gerroft, wegen Verlaffung; George % gegen 
Mary S. Norce Cowan, wegen graufamer Behand: 
lung; Nellie gegen John Gill, wegen graufamer Be: 
handlung; Otto W, gegen Marie Mitchell, wegen 
graufamer Behandlung. 


Marktbericht. 


Chicago, den 25. September 1899. 
(Die Vreife gelten nur für den Sroßbandel.) 

Shlahtpieh. — Beite Stiere, 86.35—86.75 
ber 100 Pid.; beite Kühe $3.75—$5.20; Maftfchweine 
84.25—$4.70; Schafe 3.40.40. 

Voltereı:-Brodufte — Butter: Koch—⸗ 
butter 133 —14c; Dairy 17—20c; Creamery 19—22%c; 
befte Kunjtbutter 15—16c. — Käſe: Friſcher Rahin— 
täfe 9114 das Pfd.; andere Sorten 8-1I0jc das 
fund. 

Geflügel, Gier Palbfleifh und 
Fische. — Lebende Truthühner 8—-10c das Pid.; 
Hühner 8-9; Enten 73—8c; Gänfe $3.50-5.50 per 
Dutzend; Trutbühner, für die Küche bergerichtet, 
9—10c das Piund; Hühner 9g—10c das Pfd.; Enten 
8-09 das Pid.: Tauben, zahme. 50c—$1.75 das 
Dutend. — Eier 16-1630 das_ Did. — Kalbfleiich 
7—0c das Pfd., je nad der Qualität. — Ausge— 
weidete Yämmer $1.10-B.50 das Etüd, je nad 
dem Gewicht. — Fiide: Schwarzer Barfh 11—I14c; 
Sander 6}c; Karpfen und Büffelfiih 1—2c; Gras: 
hechte dic das Bid. — Broihihentel 15—50c das 


Dugend. 

Grüne Frühte_ — , Wepfel, $1.00-$8.00 
per Fab. — Qananen, T5c—$1.50 per Gehänge. — 
Birnen 82.50-83.75 per Faß.—Bitronen $4.50—6.00 
per Kifte; Apfelfinen $4.00—$4.50 per Kifte; Wafler: 
Melonen $I0—$100 per Waggon. 

Kartoffeln, 29-8öc per Buihel, 


Gemüfe — RKobl, neuer, $1.40—1.50 per Rifte; 
Zwiebeln, Hiefige, 5O—Täc per W Pfund; Bohnen 
70806; Radieshen T5c—$1.25 per 100 Bündchen; 
Blumentobl, $1.35—$1.50 per Did. ; Eellerie 20—40c 
per Kifte; Spinat 15—80c_ per Bufdel; Gurten 
1751.25 p. Brl.; Salat 20—25c per Kifte; grü 
Schien $1-$1.25 der 14 Quibel; ü 
75 per 100 Bündchen; Tomatoes, 35 de p. Buſhel. 

Getreide — Winterweizen: Nr. 2, harter, 
7373; Nr. 3, rotber, T14—T2c; Nr. 2, barter, 
69-706; Nr. 3, harter, 66—68e. — Sommermweizen: 
Nr. 2, HT; Nr. 2, barter, T—6K. Nr. 

lc; Nr. 4 62—66. — Mais, Nr. 2, 34Xc. 
— Hafer, Nr. 2, 3324. — Roggen, Nr. 2, 
37—58, —. Gerite 3Ad—4öc — Heu .00-—$11.50 
per Tonne. — Roggenftrop $7.00-$7.50. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: OrnamentsEifenarbeiter, 425 Weſt 


Taylor Str. 
Berlangt: Bufhelmann. 212 Cottage Grove Une, 


Verlangt: Ein Aunge, 14 Jahre alt. Rahzufragen: 
W. NRandolph Str. dimi 


Verlangt: Teamiter, Aichemwagen zu fahren. 916 
Dunning Str., weitlih von Southport Üpe, dimi 


Berlangt: Schneider an Röden, Fofter, 174 ©. 
Mapdijon Str. - 


Berlangt: Starker Aunge zum Ausgehen und im 
Store zu arbeiten. John Kranz, 74 Randolph Str. 


Verlangt: Ein Zunge, an Gafes zu helfen. 831 
Dft 8, Str. 


Verlangt: Ein älterer Mann für Stallarbeit. 554 
&. Weitern Abe. 


Verlangt: Junge an Cakes. 808 N. Whipple Str., 
Ede Wabanſia Ave. 


Verlangt: Schriftſether für Bargain Bills, die vom 
Engliihen in’3 Deutiche überjegen können. U, M. 
Kuhn & Eo., 791 Blue Island Ave, 


Verlangt: Weber an Rugs. 78 Blue Island pe, 


Verlangt: Ein Teamiter. Suter Lohn. 798 Holt 
Ave., H. Schultz. 


— Bartender und Waiter. 189 Wafhington 
ir 


Berlangt: Ein erfter Klafle Euftom Weftenmader. 
633 Chicago Stod Erhange Bidg. dimido 


Berlangt: Ein junger deutiher Butcher der Shop 
tenden kann, 2746 Cottage Grove Une, 


Fe — Vorter für Lunchroom. 
Rerlangt: M iers@levato 
zu —— rn ur ee ge 
Verlangt: Ein Iediger Mann um Defen 
yarisen. 06 2. Mahiion Eir, al 


J at: tun: 


„adendpoft“, Ehicage, Dienftag, den 26, Cedtember 1899. 


Berlangt: Männer nnd Suaben, 
(Unzeigen unter biefer Nubril, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Männer, welde Arbeit ſuchen, * 
bor. Garantiren ftetige Anftellung. Pläge zugell: 
Kert für Wachtmänner $15, IJanirors $50, Engineers 
75, Feuermänner $14, Porter, Treiber, Männer für 
Vholejale-äujer, Lagerhäufer $12. Allgemein nüßs 
lie Männer, Elevatorleute, Office Clerts, Kaflirer, 
Verkäufer, Kolletteure, Buchhalter, $14, Yabrifarbeis 
ter, Eheleute und Männer für jedes Handwerk oder 
Geſchaft. Vorzujpreden Surety Brokerage Co., 61 
LaSalle Str. 


Berlangt: Shuhmader, junger Mann, | 
twenin Geld felbititändig arbeiten will. Keine 
Adr.: Otto Altmann, North Judſon, Ind. 


71 Lincoln Av. dmi 


welcher mit 
Miethe. 


Verlangt: Guter Schneider, 271 Lincol 
erlangt: Guter Schneider. ITI N. Halfted Str. 


Verlangt: Kunger Mann um Orders_auSzufahren 
und Hausarbeit zu thun. ION. Glart Str. 


Verlangt: Kutſchenwaſcher. Referenzen. 
Chicago Ave. 

Verlangt: Ein Schuhmacher. 664 N. Halſted Str. 

Verlangt: 
630 M. Clark Str. 

Perlangt: Gin ſuchtiger Bauſchloſſer; muß ſelbſt— 
ſtändig ſein. 568 Wells Str. — 

Verlangt: Ein ſtarker Junge kann die Bauſchloſ⸗ 
ſerei erlernen. 586 Wells Str. 


375 Weſt 


Ein guter Färber und Trockenreiniger. 


Verlangt: Junge, um die Bäderei zu erlernen, 
oder einer, der fon in der Väderei gearbeitet hat. 
127 Willow Str, 

Berlangt: Ein alier Mann, der mit Pferden umges 
ben fan. 1481 Clybourn Ave. 


Verlangt Ein Junge in Bäckerei. 554 N. Clark 


tSr. 


Verlangt: 
Wells Str. 

Verlangt: Junger Mann als Porter und ein Ge⸗ 
ſchirrwaſcher. 74 Adams Str. 

Berlangt: Zement: Finifher und Gehilfen. Stetige 
Arbeit, 3. U. Heineman & Co., 803, 84 YaSalle 
Eir. 

Verlanat: Ein Junge von 15—16 Jahren, in der 
FFärberei zu helfen. %. Strauß, 398 Lincoln Ave. 





Junge on Brot und dritie Hand, 389 


Verlangt: Ein junger Burger; itetige Arbeit; gus 
te8 Heim für den rehten Mann. 1676 R. Halſted 
Str 
7 . u ne ET eh 

Verlangt: Väder an Brot und Biscuits, 227 Weit 
Divifion Str. BICTAE EEE 
Rerlanat: Ein Shuhmader. 3304 S. Halited Str. 

Verlanat: Reparaturen. 723 
Lincoln ve. 


Schuhmacher für 
Verlangt: Starker Junge für Market, einer mit 
Erfahrung. Berry und Rosie Str, 


Brot und (akes. 85, 
Str. 
Verlangt: Painter. Aſhland Ave. 
Weber und ſtarke Jungen, die Weberei 
zu erlernen. 395 W. North Ave. 
Verlangt: Zweite Hand an Cakes. 680 N. Aſhland 
Ave. 


Verlangt: Zweite 
Koſt und Logis. 2 


Hand an 


vLyman 


522 
u) 


Verlangt: 


Verlangt: Ein Junge, Wagen zu treiben. 
Wilmot Ave, nahe Weitern. 
Rerlongt: Eine gute dritte Hand Brotbäder. 169 
Milwaukee Ave. dimi 
Verlangt: Ein junger Mann, an Cakes zu helfen. 
979 Grand Ave. CHAT TR 
Verlangt: Couhmacer und guter Mann der pol: 
ftern fann. Adr. F. 400) Ubendpoit. modi 


Verlangt: Leute, 
Größtes Lager, billi 
Fifth Ave.,, Room— 

Verlangt: Gewiſſe 
tragen. 26 Milwau 

Verlangt: Gebildeter Deutſcher, welcher gut be— 
kannt iſt unter Deutſchen um Eubjfriptionen zu 
ſammeln. Salär. F. Schmidt, 226 Milwaukee Ave. 

A 
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Kalender zu verkaufen. — 
e Preiſe. A. Lanfermann, 56 
16/9, 3mt,tgl&jon 


ter Mann zum Bücher: Aus- 
Ave. 22ſplw 


Verlanugt: Tüchtige Agenten für neue Prämien 
Bücher und Kalender zu verkaufen. F. Schmidt, 226 
Milwaukee Ave. 2ſeplw 

Verlangt: 500 Eiſenbahn-Arbeiter fürJowa, Min— 
neſota, Wisconſin und Michigan; Kohn $2. — Keute 
für Sägemüblen, Farmarbeiter und Leute für Ei: 
jen-Minen. Freie Fahrt. Noß Labor Wgench, 33 
Market Str. 23jepliv 


Berlangt: Starker Nunge, um die Buchbinderei zu 
erlernen. Geo. €, Kochler, 368 Elybourn!ive. mdm 





Berlangt: Männer und Frauen, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Berlangt: Fur Finifbers, ftetige Arbeit und guter 
Sohn. Nachzufragen 155—157 Marfet Str. 
2iep, Iw&ſon 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieler KRubrik. 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Guter Bäcker, Vormann an Brot und 
Nolls, ſucht ſtetigen Platz. Adr.: R. 632 Abendpoft. 


Gefuht: Junger Mann fuht Stelle als Hausmann 
in nobler Privatfamilie. DVefteht Aufiwarten und 
Dampfbeizung. Aodr.: BP. 392 Ubendpoit. 

Gefuht: Junger Mann, gut bewandert im Saloon 
Seihäft, juht Stelle. Sprit geläufig engliid. — 
Adr.: R. 619 AUbendpoft. 


Gefuht: Mann wünjcht Arbeit im Saloon, als 
Porter; kann Bartenden. Ydr.: R. 620 Ubendpoft. 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Unzeigen unter diefer NRubrit, 1 Gent das Wort.) 


“äden und Fabriken. 


Berlangt: Junges deutjches Mädchen in Väderei zu 
helfen. 3133 Wallace Str. 

Berlangt: Stepper an Danen=Slippers. 
nah Haufe zu nehmen. 76 Potomac Ave. 


Arbeit 


Berlangt: Mädchen, um Candy zu paden und Chos 
colate zu dippen. 110 ©. Jefferſon Str. 


Verlangt: Finiſhers und Knopflochmacher an Veſts. 
Outer Lohn, 124 Willow Etr., binten, 


Berlangt: Gutes Handmädchen bei Damenjchneis 
der. ET N. Clarf Str. 


Verlangt: Handmäpdhen an Shop:Röden, 514 
N. Baulina Str, 


Verlangt: Mädeen, das gut linen fann an Pelz: 
fahen. 43 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein Mädchen, im Store zu helfen. 54 
N. Clart Str. 
Berlangt: Cine Bunhmaderin, die zugleich auch 
den Hausſtand beſorgen kann, für einen ledigen 
Mann, im Zigarren-Store. 250 Clybourn Ave. 


Verlangt: Mädchen zum einfachen Maihinennähen, 
5290 Milwaukee Ave, Millinery:Store, 

erlangt: Mädchen in Office, welde an Nähmas 
fhine nähen fann. 1506 Milwaukee Ave, 

Verlangt: Verkäuferinnen, die deutih und engliih 
prechen, für Kaffee-Store. Erfahrene vorgezogen.— 
1136 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Röcken. 510 N. 
Paulina Str. modi 


Verlangt: Mädchen um Linings zu nähen. — 220 
MW. Divifion Str, modimi 


Verlangt: Ein junges Mädgen um in ber Bäderet 
zu helfen, 614 W. North ne, modimi 


Verlangt: Eine geübte Qüglerin findet fofort Bes 
fhäftigung in der Färberei bei Aug. Schwarz, 158 
Allinois Str, modi 


Verlangt: Damen, Arbeit nah Kaufe zu nehmen; 
gute Bezahlung. 480 N. Clark Str., 1. Flat. 
2Djeplw&fon 


Hausarbeit. 


Berlangt: Ordentlihe Frau zur Aushilfe imgauss 
balt, einige Male die Wocde. 171 Howe Str. 


Nerlangt: Gutes deutfches Mädchen für zieite ‚Ars 
gi in Heiner Familie, Keine Wäjche. 2938 Indiana 
ve. 


“ Verlangt: 10 Köchinnen. Hober Lohn. — 50 Mäds 
Gen für Hausarbeit, 479 N. Clark Str., u 
i 


“ Verlangt: Yunges Mädcen für leichte Hausarbeit, 
27 Waterloo Et., nahe Clark und Wellington Ude, 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit, 
Reine Wäiche. 87 Votomac Abe. 


Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit. 607 We 
12. Str, 


Berlangt: Ein junges deutiches Kindermädden. — 
1652 N, Halited Str. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haußs 
arbeit, 116 €. North Abe. dimi 


Verlangt: Eine ältere Frau in kleiner Familie.— 
3321 State Str, 


 PVerlangt: Mädben für allgemeine Kausarbeit.— 
Guter Lohn. 362 W. Monroe Str. 


Berlangt: Ein gutes Mädden für 
Hausarbeit in Peiner Familie von Dreien, 
Wäfcherin. 692 46. Place, 1. Flat. 


Berlangt: Gin Mädchen zu zwei Kindern, in Ges 
idäft.. 505 €. 48. Str. 


U un 
Berlangt: Gutes Mädchen; guter Lohn; gehört zur 
: * Water 


Familie. 468 Michigan AÄve., Ecdde S Str, 
dimi 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Dausarbeit in 
Heiner Familie. Empfehlungen verlangt. a 
h „‚ 1. Flat, m 


Rerlangt: um bei leiter Kauße 
arbeit bebitftie 0 fein Gutes Keim. Ur B: More 
ton, 19 6. 8. Er, 2 


allgemeine 
Gute 


Berlangt: _ Kauserbeit-Mädcen; 666 
feine Mile: 8 6 g A ln 1. glat. 
hen, für. allgemeine Sei 


ner der [Gen In@äder | Tie. 


Berlangt: Frauen und Mädken. 
inzeigen unter dicher Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 


— Mädchen für Hausarbeit. 956 Milwaukee 
enue. 


Verlanot: Frau, die ein gutes Heim wünſcht und 
nicht auf hohen Lohn ſieht. 917 Clybourn Abe. 


Verlangt: Mäd chen für Hausarbeit. aerle, 708 
N. Halited Str. — 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 24 Carl Str., 2. Flat. 


Verlangt: Ein Kindermädchen, nicht unter 14 Jah⸗ 
te alt. 324 Roscoe Boulevard, 


Lerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
662 N. Bart Ave., 2. Flat. 

Verlanat: Gutes Mädchen für leichte Arbeit, eines 
das mit lindern umzugehen veriteht. 389 Wells Str, 


Verlangt: Mädchen für gewöhnlige KHausarbeit.— 
322 Sevgwid Str, 


„gelangt: Madchen für Hausarbeit. 529 LaSalle 
ve. 


Verlangt; Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. — 
632 Weſt 14. Str., M. Diamond, 1. Flat. dimdo 


Vetlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeineHaus— 
arbeit. 6308 Cottage Grove Ave. dimido 
VBerlangt; Mädchen von 16 bis 17, Jahren zur 
Hilfe der Hausfrau. 2 in Familie. 314 Sheffield 
Ave., 2. Flat. 


Verlangt; Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
beit 548 Burling Str., nahe Fuͤllerton Ave. dimi 

Verlangt; Junges Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit; muß zu Hauſe ſchlafen. 723 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Loͤhn. 601 Burling Str. 

Verlangt: Junges Mädchen für Kind und leichte 
Hausarbeit. 732 Lincoln Ave, 





Verlangt: Verheiratbete Frau für Urbeit in Zurs 
niibed Noom Haus. 13IIN, Clark Str, 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für zweite Arbeit. 
481 Alhland Boulevard, dimido 


Verlangt: Eine gute Köchin im Reſtaurant. 3015 
Wentworth Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Guter Lohn. 6310 S. Halſted Str. 

Verlangt; Ein gutes Mädchen für allgemeineHaus— 
arbeit in Familie von Zweien. 1147 Lunt Uve., 
Rogers Park. 


Verlangt Madchen für Hausarbeit. 350 Wilmot 
Ave., nahe Weitern, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Dempfbeisung. Nahzufragen fofort. 1501 W. Adams 
Etr,, 2. Flat. 

’ 


Verlangt: Geſchirrwaſcher in Reſtaurant. 
Milwaukee Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 1067 Milwaukee pe. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für leichte Hausar⸗ 
I $4 die Woche. IH MW. 12. Sir. 


DVerlangt: Ein Mädchen bei zwei Leuten im Sa: 
loon. 651 W. 21. Str. modi 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 332 Sedawid 
Str., Store. modi 
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Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
259 Webiter Ape. mdi 
DVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Gutes Heim. Braucht nicht zu wajchen. 29 Lane Place. 
modi 





Verlangt: Deutiches Mädchen für leihte Hausarz 
beit. Guter Lohn, 581 Blue Jsland Ave., 1. Flat. 
: modi 





Verlanat: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit: muß focben können; fleine Familie; 
8 ‘4. Hausreinigung vorüber. 661 Walnut Str, 
Weſtſeite. modi 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
185 Blue Island Ave. modi 


s Dienſtmädchen zur Aus— 
hilfe während, des Tages. Gute Behandlung, hoher 
Lohn. A. Holinger, 170 Eugenie Str. Bſplw 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
guter Lohn. 3550 Prairie Ave. modi 


Qerlangt: Mädchen für leichte Arbeit; Erführung 
nicht nötbig. B. Minsty, 557 Evergreen Apve., 2. 
Flat, Front. fonmodi 


Verlangt: Tüihtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Empfehlungen verlangt. 3802 Foreft Ave. 
fonmodi 
Perlanat: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit ıumd zweite Arbeit, KHindermädchen und ein 
geiwanderte Mänchen für beffere Pläße in den fein 
ften Familien an der Südjeite, bei hohem Lohn. — 
MiE W. Wolff, 3024 Wabajh Ave. 3fep,fonmodi, im 


Achtung! Das größte erfte deutjch = amerikanische 
weibliche Vermittlungs-Ynftitut befindet ſich jetzt 586 
N. Clark Str., früher 545. Sonntaos offen. Gute 
Pläke und gute Mädchen prompt beſorat. Telephone 
North 455. 8d3,*Kion 


Verlangt: Viele Mädchen für Haus- und Küchen: 
arbeit. $4 und $. — ATI N. Clark Str., Runge. 
6jep, mifamo, Im 


Verlangt: Gutes, ftarfes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 44 Canalport Ave. ſamodi 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
zweite Arbeit, Kindermädchen, eingewanderte ſofort 
untergebracht bei den feinſten Herrſchaften. Mres. 
S. Mandel, 2 31. Sir. Aſeplmo 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus— 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und ein— 
ewanderte Mädchen für beſſere Plätze in den fein— 
en Familien an der Südſeite, bei hohem Lohn. — 
Miß Helms, 210 — B. Setr. und Indiana u a 
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Stellungen fudhen: rauen. 
(Unzeioen unter diefer Rubrid, 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Gebildete Frau in mittleren Jahren jucht 
leichte Stelle in guter Familie. Im Hausjtand erfabs 
ren, Mufit: und Spradkenntnifje. Gchaltsaniprüce 
gering. Mrs. Grover, 71 W. North Ave. 


Gefudht: Junge Frau fuht Waih- und Schrupps 
Plätze. 87 Sigel Str. 3 

Gefuht: Aunse gebildete Frau, deutich, 2 Jahre im 
Lande, wünjcht gutes Heim bei Herten oder Dame, 
els Hauspälterin, Gefl. Offerten unter R. 611 au 
die Abendpoft. dimi 

Gefuht: Frau, alleinftehend, 
fuht Pla für leichte Hausarbeit, 
Str., Zimmer 7. 2 

Geſucht: Tüchtige, ſparſame Bufineklund-Kögin 
ſucht Arbeit. F Indiana Str. 

Geſucht: Junges Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
arbeit. 12 Alaska Str., 2. Flat. 

Geſucht: Junge Frau ſucht Beſchäftigung während 
des Tages für Haugarbeit. Mrs. Xauer, 14 Bine 
Str. 

Gejuht: Wäfhe in’3 Haus. 335 Hudjon Ave. 





mittleren Alters, 
117 ©. Frantflin 





Gejudt: Eine Frau fjuht Stelle als Hauspälterin 
bei Wittwer. 3524 Union Wpe,, 3. Flat. modi 


Periönlides. 
(Anzeiaen unter diefer Rubrik, 2 Eents das Wort? 


Ulezgander’S Gebeims Poltzeis 
Ugentur, 9 und SG Filth ve, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Grjabrung auf privatem 
Wege, unteriuht ale unglüdligden Pamilienvers 
bältnifje, Eheitandsfälle u. j. w. und jamınelt Bes 
weile, Diebitäple, Räubereien und Schwindeleien 
werden unterjuht und die Schuldigen zur Rechen— 
ichaft gezogen. Ariprüche auf Schadenerfag für Ver: 
legungen, Unglüdsfälle u. vergl. mit Erfolg geltend 
gemadt. Freier Nath in Nechtsjahen, Wir find die 
einzige Seutfähe PolizeisAgentur in Chicago. Sonn: 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 


Löhne, Noten, Kofi: und Galoon-Rehnungen und 
fhlehte Schulden aller Urt prompt folieltirt, wo Aus 
dere erfolglos find. Keine Berehnuna, wenn nicht er= 
folgreih. Mortgages „foreclojed“. Schlehte Miether 
led. Allen Gerihtsiadhen prompte und forgfältis 
ge Aufmerkfamteit gewidmet. Dokumente ausgeftellt 
und beglaubigt.—DOfficeftunden von 8 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends; Sonntags von 8 biä 1. 

Th Greditors Mercantile Agency 

195 Dearborn Str., Zimmer 9, nahe Mapdifon, 

Herman Schult, Anmalt. 
Chas. Hoffman., Konſtabler. 9081} 


Vatente beforgt. — Hunsberger, Patentanwalt, — 
161 LaSalle Str. — Billige Raten. l5fep, im 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter biefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 


Löhne fhnell Tollektirt. Mechtsiahen erledigt tm 
allen Gerihten. KolleltionzDept. Zufriedenheit gas 
rantirt. Walter ©. Kraft, deutiher Udvotat, 
134 Wafdiugton Str., Zimmer 814. Bhone W. 1843, 

22fbli&jon 


Collection Agency. 
Schadener ſazllagen, Lohnauſprüche beſorgt. 
MeCormick. U. S. Commiſſioner und öffentlicher 
Notar. William E. Buchner &K MeCormid, Zimmer 
30. 62 N. Clart Str. 10jep, im 


Löhne, Noten, Mierde und Edulden aller Art 
prompt follettirt. Schlecht zahlende VRiether hinaus⸗ 
geiegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreid, — 
Albert U. Kraft, Udvolat, Y Clark Str, Zimmer 
E Snov,lj 
Aulius Goldzier. Zohn 2. Rogers. 

Goldzier & Rogers, Rechtsanwälte, 
Suite 820 Chamiber of Commerce, 
Südofi:Ede Waibington und LaSalle Str. 


Fred Blotie, Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsfachen prompt bejorgt. — Suite 844-848 
Unitv Building, 79 Dearborn Etr. 
Os qood Stt. x 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter viefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Adams 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter bicfer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


80; _PBäderei; altetablirtes, gutzahlendes Ge- 
ſchäft; Tageseinnahme 815 820 (nur Storetrade); 
Miethe 330; ſchöne Backſtube. Wegen Abreiſe. Hintze, 
801 — 12. Str. Boulevard. 


„Dinge“, Geihäftsmaller, 1 W. 12. Str, ems 
pfiehlt fih Allen, welche irgend ein Geihäft kaufen 
oder verfaufen wollen. Sprechzeit 9—12 und 46. 

2lipdojadi2m 

8750; bübjche Yäderei, Cottage Grove Ave.; nur 
Storctrade; allerbeſte Nachbarſchaft. Hintze, 801, 12. 
Str. ſionmdimdo 


Zu verkaufen: Delikateſſen- Candy- und Zigar⸗ 
renſtore, beſte Lage Nordſeite, tägliche Einnahe $20. 
Nachzufragen: 58 Cleveland Ave. 

Zu verkaufen: Billig, Delikateflen-, Candy-, Zigar—⸗ 
ten= und Örocerpftore, 63 MeReynolds Str. 





gu derfaufen: Guter Shub:Chop. 249 N. State 
Str. dimi 


gu berfaufen: Gin. Blod vom GCourthouje, ein qu⸗ 
er Salvon; grober Pla; Leafe ift das Geld werth; 
Rent $75 per Monat. Gefhäfte aller Art immer an 
Sand bei Guftad Mayer, 107 5. ve, im Saloon. 


u verkaufen: Et-Saloon, 3 Barrel Pier täglich. 
Aiter Pas. Nahzufragen: 95 Majhhurne Ave, 
Zu verkaufen: Altbekannte Bäckerei an Larrabee 
<ir.; billige Miethe: jhöne Wohnung. Storetrade 
$18.00; Heine Unzehlung. Slein, Zimmer 22, 163 
Randolph Str. dimido 


„u verkaufen: Biuig, Groecery-, Delikateſſen uſw.⸗ 
Store, Miethe 512. mit Wohnung, alles friſche Waa— 
re; Nordſeite. Klein, Zinimer 2, 163 Randolph Str. 
ee ee — * 

Zu verkaufen: 11 Kannen Milch-Route. Näheres 
unter Adr.: F. 410 Abendpoſt. 19,23,26,30ſp Zok 


„Du verkaufen: Del:Route megen Abreije nad 
DVeutihland, Abends und Sountagd. 5ER. Ga: 
lifornia Ave, Bſplw 


Storetrade, Nordſeite, 
heres unter R. 690 
modi 


Zu verkaufen: Bäckerei, ble 
gehe aus dem Geſchäft. 9 
Abendvoſt. 

Zu verkaufen oder zu vermiethen: Meat Market, 
— Krankheilshalber. Ino Behmiller. Desplaineg, 
Ss. 2ljep, 1w, tal&ſ 


Zu verfaufen: Gute „Abendpoft“-Route auf der 
Nordweitieite; Umstände halber billig. Adr.: T 848, 
Abendpoſt. 22jepbm 
gu verkaufen: Wagen: und Schmiede-Shop. 727 
8. 14. Str. 22jep,lio 


Geihäfistheilhabder. 

(Anzeigen unter diefer Nubri?, 2 Gent das Mort.) 

800 mit Dienftleiftuwirg laufen halben Antbeil ei: 

nes altetablirten Juwelier» und Silbermaarenge: 

fhäftes; jegt SO wöchentliche Ginnahme, Erfahrung 
unnöthig. Adr.: P. 399 Abendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen; Hübſches 3 Zimmer Flat, Jani⸗ 
tor Service, 5 Minuten Entfernung zur City Hall. 
Miethe 9. Store HXT0, beite Straße der Weitz 
feite; für irgend ein gutes Geſchäft; e Mietbe, 
Wn. Hale Thompjon, 237 W, Madifon Str. Ddimido 
Zu vermiethen: Ein Meatmarket nebit Wohnung 
und Stallung, über 20 Nabrei im Petrich, mit volle 
ftändiger Ginrichtung. 213 Eiybourn pe, ddion 
Zu vermiethen: Butcherſhop mit Firxtures, lange 
Jahre etablirt, gute Geſchäftslage. 1205 Lincoln Ab. 
dimi 

Zu vermiethen: 
Floor, 4 Zimmer, 


sehr jchöne Front:Wohnung, 1. 
: N. Center Ave. 


3 Zimmer Cottage 5811, und 
John Heim, 1713 N. Aſhland 


Zu vermiethen: Schöne 
4 gZimmer Cottage 89. 
Ave. 
Zu vermiethen: Meat Market mit Firtures; guter 
Platz: auch paſſend für Barbiergeſchäft; ausgezeichne— 
ter Platz. 34 Auguſta Str., Ecke Lincoln Str. dindo 


Zimmer und Board. 
Anzeiaen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: In gebildeter Familie, elegant 
neu möblirte Zimmer. Auf Verlangen Board. Feine 
norddeutſche Küche. 8207 Larrabee Str., nahe Ful— 
lerton Boulevard. ſadido 
249 
dimi 


Zu vermiethen: Ein Schlafzimmer, billig. 
Elybourn Ave. 





Menih findet Shönes Heim 
329 Mohawt Str., 2. Fl. 


Verlangt: Anftändiger 
in finderlojer Familie, 
Verlangt: Zwei gute Boarders. 466 Southport Ave, 
Su miethen uud Board geiucdt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
gu miethen gefucht: 2 freundliche Zimmer für feich- 
ten Haushalt, nahe Jullerton ve. Savonell, 93 
Diverjey Pl. 
Bierde, Wagen, Hunde, Hügel 2c. 
Anzeigen unter dDiefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Qu verlaufen: 
1051 Mariana Ave. 


Cart-Geſchirr und Butcherwagen. — 
dimiſa 


Nähmaſchinen, Billards ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril, 2 Cents das Wort.) 

Zu kaufen geſucht: Gebrauchte Billards und Pool— 
tiſche. Beſchreibung und Preisangabe erwünſcht. — 
Müſſen billig ſein. U. B. Stoll, 260 Rhine Str. 
—A 


Zu verkaufen: Wegzusoshalber ſehr billig, eine faſt 
e Singer-NRähmaſchine. 1238 N. Aſhland Ave., 
e Fullerton Ave. 


Die beſte Auswahl von Nähma,chinen auf der 
Weſtſeite. Neue Maſchinen Lon 510 aufwärts. Ude 
Sorten gebrauchte Maſchinen von 55 aufwärts. — 
Weſtſeite-Office von Standacd-Nähmaſchinen. 
Aug. Epeidel, 178 W. Ban Buren Ste., 5 Thüren 
üftlih von Kalfted. Abends offen, Til® 

Ihr könnt ale Arten Näbiiaihinen kaufen zu 
Mpolejale-Breifen bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte Singer $il. Siab Arm $12. Reue 
Wilfon $10. Sprecdt vor, ebe Ihr Fauft. HBmz* 


Pianos, muſikaliſche Juſtrumente. 
Anzeigen anter dieſer Rubrit, 2 Tente das Wert 
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Feine Schweizer Mufil:2or, 
* 
Fl. 


Zu verkaufen: 
Lincoln Ave., 3. 


Nur 835.00 für ein jchönes NRojenholz Piano; $5 
monatlih,. 317 Sedgwid Sir., nahe Divifion. Str. 
25iplm 





855 Cab kaufen ein elegantes lipright Piano, nur 
fehr wenig gebraudht, 223 Garfield Xve, 1. Flat. 
modimi 


Schönes gebrauchtes Steinway Upright in tadel— 
loſem Zuſtande, 800; garoßes, hübſches gebrauchtes 
PMabagoni Ehaje Uprigbt, $i75; große Vlabagoni 
Waihburn Upriubt, wenig gebraudt, $165; Lyon 
Upright, — Lyon & Hay, Wabajb Une und 

tr, 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für cine 
einmalige Ginidaltung etnen Dollar.) 


— — — — 


Heirathsgeſuch. Suche für meinen Freund ein gutes 
wirthſchaftliches Mädchen oder junge Wittwe, welche 
gewillt iſt, einen braven Mann zu heitathen. Derſelbe 
beſitt eine Gemüſefarm in der Nähe der Stadt und 
verfügt außerdem über ein Vermögen von 88000. Nur 
reell gemeinte Anfragen werden berüdfihtigt. Vorzus 
iprehen bis Donnerftag Nahınittag, 459 N. Clark 
Str,, Oscar Groß. — Agenten werden nicht berüdfich“ 
tigt. 


Bittwe, 40 Jahre alt, Inhaberin 
eines guten © es, 54000 Vermögen, von guter 
Eriheinung, nicht ungebildet, friedfertigen Charaf: 
ters, wünſcht mit rejpeftablem Seren befannt zu 
werden, ztwed3 Heiratb. Auskunft ertheilt G. Kucht, 
498 RN. Clarf Str., 1 Treppe. Bitte genau auf Haus: 
nummer zu achten. Deutichsamerifanische Heiraths- 
zeitung wird an irgend eine Vldreffe in den Ber. 
Staaten gejandt. 


Heirathsaeſue 


Reelles Heirathsgeſuch. Gutſituirter Geſchäfts mann 
mit 225,00 Vermögen, 38 Jahre alt, gebildet, von 
ftattliher Eriteinung, liche ürdigen Charafters, 
fucht, da ihm fein Belanntenfreis das Erwünſchte 
nicht bietet, auf diefem Wege Damenbefanntichaft, 
ziweds Heirath. Damen, Wittiwe nicht ausgeichloifen, 
mit edlem Gemiüth, Herzens» und Geiltesbildung 
und einige taujend Dollars Nermögen werden gebe: 
ten, unter R. 629 Abendpoft fih zu melden. 


Heirathsgeſuch. Des Affeinjeins müde, will ich den 
erniten Verfuh machen, midb auf Diejem Wege zu 
verbeiratben. Pin 38 Nabre alt, befige eine jeit Nah: 
ren beitchende Majchinenfabrit ;babe $200 monatliches 
Ginfommen. Suche ein wohlerzogenes Fräulein zur 
Gattin. Strengite Dasfretion verbürgt, Briefe mit 
Angabe der Verbältniffe bitte zu mchten an Wbr.: 
R. 626 Abendpoit. 


Heirathsgefuh. Fräulein, 25 Nahre alt, von ange: 
nehmem Weukern, tugendhaft uud häuslich, wünſcht, 
zwecks Heirath, die Bekanntſchaft mit einem charatter- 
vollen Manne. Diefelbe befist $1300 Vermögen und 


| Ausftattung. Ausfunft, Ihriitlih oder mündlich, er: 


theilt Goegendorff, SI N. Clarf Str. —Rataloge mit 
Hunderten von Heirathsanträgen gratis verjandt. 
Unterricht. 

(Unzeigen unter dieier Nubrit, 2 Gents 108 Wort.) 
—— — — 
Chicago College of Chiropody (inkorporirt.) 
Männer und Frauen fünnen in 3 monatlichen 
Kurjen daS Operiren von Hübneraugen, eingewachie: 
nen Nägeln, Froftbeulen und dergleichen billig er: 
lernen, — 41 Wabajh pe. 20jp, Im, tgl&jon 
Ingenieursfach, Elektrizität, Zeichnen, Mathema: 
tit, Buchhalten, Rechnen, Schreiben gelehrt. Chicago 
Inftitute, 65 North Elart Str. 15jep21w 


Englijde Sprage jür Herren und Da: 
men, in Kleinklaffen und privat, jotwie Buchbalten 
und ndelsfücher, befanntlih am beiten gelehrt im 
N. W. Buſineß College, 922 Milwautee Ave., nahe 
Paulina Etr. Tags und Abends. Preije mäßig. 
Beginnt jekt. Prof. George Jenilen, de 


Gründlien ——— 
dolin-Unterricht ertheilt Fri. Dora Müller, 774 Mil: 
wautee Abe. . ... 16ippjamodi,Imt 


Grundeigenthum und HSäufer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 3 Cents das Wert.) 


PFarmländereien, 
Garmland! — jarmlandı 
h Waldland! 

Cine günftige Gelegenpeit, ein eigenes Heim zu ers 
werben. e 

Viele Taufend Ader gutes, bebolzte3 und vor zug⸗ 
ih zum WUderbau geeignete: Land, gelegen in dem 
berühmten Marathons und dem jüdtihen Theile von 
Lincoln County, Wisconfin, zu verfauien in Parzels 
len von 40 Ader oder _ mehr. Breis 8,00 vis 88.75 
pro Wder, je nach der Dualität de3 Vodeas, der Lage 
und des Holzbeitandes. 

Für eine Zeitlang find billige Erkurfions:Tidetz 
erbältiich für den halben Preis, 

Un weitere Auslunft, freie Sandfarten, ein iflus 
frirtes „Handbuch fürheimftättefucher undEzkurfion 
Tidets jchreibe man an die „Wisconfin Ballev Yany 
Company“ zu Wauſau, Wis. oder beſſer ſprecht dor 
bei ihrem Vertreter J. 9. Kochler, welher in 
der Gegend auf einer Farm groß geworden iſt und 
daher aud genaue Austunft geben fann. Und er if 
bereit, jeden Donnerftag mit Kauflnitigen hinauszus 
fedzen, um ihnen das Yand zu zeigen, 

Chicagoer Zweig-Dffice: Im ziveiten Ste 
€. North Upe., Ede Elybourn Ave. Geihäfts 
den des Montags, Dienftags und Mittwochs, v 
Ubr Rachmittags bis 9 Udr Abends. 

Adreſſe: J. H. Koehler, 142 E. Rorth Ave., Cdi— 
eagd, FU. — Bitte diefe Zeitung zu erwähnen. 


15ap, fadido® 

Epezieller Vormundſchafts-Verkauf! 
an Ader Farm, 50 Uder unter Pilug, allerhand 
Gebäulichkeiten, welche mehr als $10W toften. Guter 
Toden. Nur 1000, bei KO Anzahlung. Wich, Ge: 
rätbichaften, Ulles dabei. — Henry Ultih & Eo., 
3 Glart Str., Zimmer 401. fep15— 20 


Speziell für T h 
&0 Ader, 2 Häufer, 55 Nee a Ka Als, 52 Mei: 
Ien füdtich, guter Boden, Teiquellen, 10 Ader und 2) 
Ader Farmen in der Village, 0 per Ader, 54 
Meilen füdlih. — Henry Ulrih & Co,, Verwalter 
34 Clark Str., Zimmer 401. ion— do 
Große und Heine Frucht: und Getreide Farmen zu 
bertaufchen oder auf Abzahlung, Ulrich, 2, Flur 
167 Randolbh Str. Sin i 


Nordweit:Seite. 

Zu verfaufen: Sitödige Steinsfront, 3-6 und 3—4 
Binmmer Hlats, Dampfheizung, alles modern, an 
North Ade., gegenüber Humboldt Park, vermiethet 
für 8100 per Monat, Preis vut $11,000. — 214 Ader 
nabe Dunning zu nur S300 per Uder, 8 Meilen vom 
—— — ‘2x125, Süpdweit-Ede Divifion und 
? ers Ave. nur_$1300. — 80x150, Gentral Rurt 
Boulevard ‚nahe Trumbull Ave., nur 860 per Fuß, 


Johnſon & Bufie, 


Zimmer 612 — 59 Dearborn. Str. 
23jep,didofa,im 


Zu derfaufen: Nur HIT0O, feine große Refidenz:Lot 
am Logan Square, ein Block von der Hochbahnſtation, 
8* Si}. Alles gemacht und bezahlt. Ein A Nr. 1 
Bargain, Adr.: 2, 982 Abendpoft. 25iplm 


Verſchiedenes. 

Habt Ihr HBäuſer zu verkaufen, zu vertauſchen oder 
zu dermietben? Kommt für gute Refultate zu ung. 
Wir haben immer Käufer an Hand, — Sonntags 
orten don 9—12 Normittugs, — Rihard U. Koh & 
Co. New York Life Gebäude, Nordoftele LaSalle und 
Monroe Str., Zimmer 814, Flur 8. 24ip,im&jon 


— ——— 


Geld auf Möbel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


GagleXoanGo, 


70 SaSalle Str., Zinnmer 34, 3, Stod, S, W.:Cde 
Nandolpp und 2aSalle Str. 


D. €. Voelder, Manager, 


Das einzige deutiche Gejchäft in der Stadt. Wenn 
„dr Geld borgen wollt, findet Ihr es zu Eurem 
Vortheil und Vequemlichkeit, bei uns zu borgen, in 
Summten don $2U bis KW auf Möbel, Pianos u.j.iv. 


Die Sahen bleiben ungeftört in Eurem Haufe. Anz # 


leibe zahlbar in monatlichen Abjchlagszablungen oder 
nad uni des Vorgers, Ihr lauft feine Gefahr 
dab hr Eure Möbel verliert, wenn Ahr don un 
borgt. Unſer Geihäft iit ein berantiwortliches ug 


reelles und ift nicht mt anderen zu vergleichen. % 


Freundliche Bedienung und Verſchwiegenheit garan— 


tirt. Keine Nachfrage bei Nachbarn u. Verwandten. 
Wenn Ihr kleine Anleihe haben wollt und könnt 
nicht von der Arbeit, dann bitte ſchidt Adreſſe und 
wir ſchicken einen Mann nach EuremHaus, dann kann 
die Anleihe da abgefertigt werden. 


Unſere Leute ſind alle Deutſche 


ute und geben Cu 
alle Austunft mit Vergnügen. 


EadleLoanCo., 70 LaSalle Str. 


Bin,tglkfon® 


Geld Ju derieiden 
auf Möbel, Bianos, Pierde, Wagen u. |. m. 
Kleine Unleiben 
bon $D bis $400 unjere Spezialität. 


Bir nehmen Cab die Möbel nicht tveg, wenn tnie 
bie Unleihe machen, fondern laſſen dieſelbes 
in Eurem Beſitz. 


Wir haben das 
erdbte deutſche Gefchafet 
in der Stadt. 


Ulle quten. ehrlichen Deutſchen. kommt zu uns, 
wenn Ihr Geld baben wollt. 
Ihr werdet e8 zu Eurem Bortbeil finden, bei mig 
vorzujprecdhen, che Abr anderwärts bingeht. 


Die fiherfte und zuverläjfigfte Bedienung zugefichert, 


u89. rend, 
18 LeSalle Straße, Zimmer 3. 


eld! 
Held! 
eld! 
Brauchen Sie Geld 


Wir wollen mehr deutſche Kundſchaft. Wir haben 
das älteſte, verläßlichſte und beſte Leihgeſchäft auf der 
Nord- und Weſtſeite. 820 bis 31000 geliehen auf 
Möbel, uſw., Pianos, Wagen, Pferde ete. Geld ge— 
liehen am ſelben Tage der Applikation und rückzähl— 
bar nach Belieben. Jedegahlung vermindert diegnte— 
treffen. Warum nicht bei uns leihen, ftatt nach der 
Süpdjeite u geben und Zeit und Fahrgeld zu vers 
lieren,. Alles rajh und vertraulih, Spredt vor! 
Nortbmweftern Mortgage Loan Go, 

465—467 Milwaulse Ave, Ede Chicago 
Ave., über Schroeder’3 Apothete. 
Chicago Mortgage Soan Gomipvyany 
175 Dearborn Str., Bimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Joan Gompanl, 
Simmer 13, Haymarlet Theatre Building, 

161 W. Madifon Gir., dritter Flur, 


Mir leihen Euh Gerd in groden oder feinen Bes 
trögen auf PBianos, Möbel, Pierde, Wagen oder its 
gend Welche gıtte Sicherheit zu den billiaften Bes 
dingungen, — Darlehen fünnen zu ieder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurd die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

Unfere Weftleite Office iit Abends his 8 Uhr ges 
dfinet zus Bequemlichkeit der auf der Weftleite Rohe 
nenden llap* 


Chicago Crevit&ompeany, 
25 Warkington Str, Zimmer 304: Brand=Offtee: 
534 Lincoln ve, Late Bien. — Geld geliehen an 
Sedermann auf Möbel, VBianos, Bierde, Wagen- 
Firtures. Diamanten, Übren und auf irgend melde 
Eicperheit zu nieprigeren Raten, al$ bei anderen Fir 
men. Zabltermine nah Wunjh eingerichtet. Lan 
Zeit zur Abaablung; böflihe und aunortommende ! 
handlung gegen Iedermann, Geihäfte unter ftreng 
Verichiwiegenbeit. Leute, tme'he auf der Nordfeite ı 
in Sale View wohnen, fönnen 
indem fie nach unferer Office, Lincsin Ap., geben“ 
Main:Office 9 Wafibinoton St., Zimmer 304. 5ia® 


Benn Zhbr Geld braudt und auß 
einen freund, jo fpreht bei mir vor. ch verleihe 
mein cinenes Geld auf Möbel, PVianos, PBferde, Was 
gen, ohne daß diefelben aus Gurem Befig giant 
werden, da ip die Zinjen will und nicht die Sachen. 
Despald braucht hr Leine Ungft su haben, fie zu vr» 
lieren. Ih made eine Spezialität aus Anleiben vos 
815 913 $200 und fann Euch das Geld an dem Tage 
geben, an dem Jbr e3 wünjcht; Ihr könnt das Geld 
anf leichte Abzablungen haben oder Zinien bezahlen 
und dag Geld jo lange haben, wie or wollt. — 4. 
9. Williams, 69 Dearborn Str., im 4. Stod, Lim: 
mer 8, Ede Dearborn und Randolph Sir. F 
—— — — — — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Ger ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg det» 
leiht Privpat⸗Kapitalien von 4 Proz. an ohne Roms 
mitjion. Vormustags: Rejidenz, 377 NR. Hope Ave, 
Ede Cornelia, nahe Chicago Uvenue Nachmittags: 
Office, Simmer 1614 Unity Gidg., 79 Dearborn Str. 

13ag, tglgion? 


GelvosneRommijjion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentum amd zum 
Bauen und berehnen feine Rommijfion, wenn gute 
Eicherbeit vorhanden. Zinjen don 4 bis 6%. Hänier 
und Lotten jhnell und vortHeilhaft verfauft und ver» 
taufht. — William Freudenberg &_Co., 140 MWait: 
ingtor Etr., Südoft:Ede La ESalle Etr. _9fb,ddfa* 


Gh in beliebigen Summen zu dem niedrigiten 
Raten zu verleiben. Schreibt oder jprecht vor. Eonns 
tags offen von 9-12 Vormittags. — Rihard U. Koh 
& Go, New Vor. Life Gebäude, 171 LaSalle Str., 
Zimmer 814, Flur 8. 24iep, Imkion 


Bezahlt feine 6 Progent; habe viel Geld bereit für 
4 und 5 —*5* — neuem zum 
Bauen. Adr. 8. 902 Ubendpoit, vim 


nes 
2 Ceuts das 


(Anzeigen unter Diejer 


eit und Geld jpareı 


— — — — 
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ie eine Ruß. 


Süßer als irgend eine andere Frühftüds-Speife, die Jhr je verjucht 


\4 


babt— mehr appetitanregend und nahrhafter., Das it Mutflake 
Oatmeal, die neue Frühftüds-Speife. Auf eıne neue Methode 
hergejtellt, weldje den nugähnlichen, natürlichen Gejchmad de3 Getreides 


in feiner ganzen Süßigfeit und Zarthert beibehält. 


Kauft eine Schatel 


und verjucht ed. 3 wartet ein Genuß auf Euh—ein neuer Reiz wird Eurer 
Morgen Mahlzeit Hinzugefügt, 


wird von allen Grocern verfauft, 


Beimiſchungen iſt. 


Es wird garantirt, daß es frei von allen 
Das beſte wachſende Getreide wird dazu verwandt. In 


X 


8 
N 


7 


Pfannen getrocknet und mit Maſchinen verpackt. Hergeſtellt von 
THE ILLINDIS CEREAL CO., Bloomington and Chicago, 


⸗ —— — — 
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Bis aus Ende. | 


Bon Leo Hilde. 


(Fortfegung.) 

„Hol’ ihn der Teufel,“ fnirjchte 
Archner zmifchen den Zähnen. Obmohl 
er mußte, daß Meggert nie 
und nimmer ben Muth ge 
funden hätte, ih Der Da: 
nin zu nähern, ärgerte er fich doch, daß 
der Chef es ihm unmöglih gemacht 
hatte. Immer biefer Menfh! Naiür- 
Jih — mit feinem Gelbe konnte er jeder 
Zaune nachgeben, mit dem Gelbe, das 
fie ihm midermwillig verdienen halfen... 
DB er ich auch Liebe erfaufen Tonnte 
— mirfliche, ehrliche Liebe? Wer weiß! 
En unfhön aud) feine Geftalt war, das 
Geſicht war edel gebildet, und ein Wille 
wie Gifen. Und das fühlen die Wei- 
ber, und das refpeftiren fie. Ein Wille 
toird geliebt.... Ueber den Gedanfen, 
daß er jeldft, Archner, noch einmal 
durch Liebe glüdlih merben könnte, 
legte fi die Vorftellung, daß auch 
Brint fi Liebe erringen könne, mie 

‚ein f[hwarzer Schatten, wie ein giftiger 
Keif. Was konnte diefer Menfch nicht? 
‚Miles fchien minbermwerthig, meil es 

gi auch Brink zur Verfügung ſtand. — 
Wieder fühlte er die ſeltſame 
ſchmerzende Schwere in den Armen; er 
fe tieb fie ein wenig, mährend er mit 

: Meggert wieder die Treppen hinabitieg. 

+  Meggert machte pitant fein follende Be- 

*  merfungen über verfchiebene Weiblich» 

feiten, bie an ihnen borbeigingen, ber= 
mochte aber nicht, ven Bliden einer von 
ihnen Stand zu halten. Seine unbe- 
mußte gutmüthige Komik lenkte Ardh- 
ner meniaftens mieder ab. An feinen 

Zieh zurüdgelehrt, ließ er für ben 

Kollegen einen Stuhl herbeibringen 

und fchentte ihm von feinem Gelters 
und Cognac ein; jobald der Vorhang 
fich wieder theilte, begann er flüfternd 

Meagert aufzuziehen und ihn zu den 

beliebten „mweltmännifchen” Bemerfun- 
gen zu veranlaffen, hinter denen feine 

Unerfahrenheit hervorblidte, wie ein 

Kindergeſicht hinter einer 

masfe. 
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chen. Sie waren als neapolitaniſche 
Fiſcherinnen gekleidet, ſangen ein paar 
Strophen und agierten dann mit ihren 
Neben und Angeln mit wundervoller 
YUnmuth. Sie tanzten, verwidelten fich 
mit ihren Werlzeugen in einander, und 
e& gab eine eigenartig bunte Szene voll 
pbantoftifcher Grazie, in immer neuer 


Illinois, 


gen, ala fei Tanzen ihre eigentlichite 
Beichäftigung. Ein unbejchreiblich 
reizender Uebermuth lag im Ausdruck 
des kecken Geſichtchens und in ihren vol⸗ 
lendet anmuthigen Bewegungen. „Sie 
hat Stil“, ſagte er laut vor ſich hin. 

„Die Lona Barriſon, meinen Sie?“ 
fragte Meggert. 


Die Fiſcherinnen bildeten eine 
Schlußgruppe und verſchwanden. Die 
Muſik ſpielte „Santa Lucia“ und ging 
dann in eine heitere Melodie über. Nach 
kurzem erſchienen die acht Mädchen von 


Neuem in langen Herrenüberröcken und 


der dichtgedrängten Reihe 


Mephiſto⸗ 


Weiſe an die Vorkommniſſe des Fiſcher- 


lebens anklingend. 

„Pah — eine Nachahmung der Bar— 
riſons!“ flüſterte Meggert achſelzu— 
ckend. „Aber ohne die Orginale zu er⸗ 
reichen. 
haupt erreichbar wäre! Und nun erſt 
im perſönlichen Verkehr!“ 

Er zog eine geheimnißvolle Fein— 
ſchmeckermiene von unbeſchreiblicher 
Komit. 

„Ha — das glaub’ ih — Sie Glüd- 
licher!“ feufzte WUrchner 
während er eine ber Engländerinnen 
mit Intereffe beobachtete. Sie fchien 
einen Fehler gemacht zu haben; jeben- 
falls war eine Kleine Unregelmäßigteit 
beim Tanzen entjtanden, und das fleine 
Ding wollte fich tobt lachen, während 


Zylinderhüten, mit Monotle® und d'- 
den Gigerlitöcden bewaffnet, in ewier 
Reihe aufmarjchirend. Sie Jangen ein 
drolliges Lied, während fie mit den 
Stöden und Mionofles gigerlmäßig 
agirten, alS ob fie flanierend einer 
Dame nadhjftellten und mit ihr fofettiz- 
ten. Auch jegt erſchien es Archner. als 
mache die kleine Braune ihre Sache am 
niedlichjten. In Wahrheit war fie jekt 
bie einzige, die er beobachtete. Er 
fonnte den Blick nicht mehr von ihr ab» 
wenden. Nie glaubte er etwas Reizvol— 
lere3 gejeben zu haben, al& ihre Bew:- 
gungen und ihr ausgelaſſen luſtiges 
Geficht, das halboffene Mündehen mit 
länglicher 
fchneeweißer Zähne. Ihre Nachbarin 
chien fie auf irgend eine Weile in Hei— 
terfeit verjeßt zu haben, denn fie lachte 
unausgeſetzt. Wielleicht fonnte fie vor 
Laden nicht fingen. Das alles mirfte 
auf Archner wie ein Zauber. Warum 
lachte das Mädchen? Er hätte am lieb» 
jten gleich alleg gemußt, was in ihr vor= 
ging, va fie intereffirte, amüfirte. Er 
dachte darüber nad, mie fie heißen 
mochte. Sie war entzüdend.... auf 
Meggert muRte fie ebenfalls Eindrud 
macen. E3 war ja nicht ander mög- 
lich, da fie alle ihre Kolleginnen fo 
durchaus überftrahlte, wiefo märe fie 
ibın Fonft foaleich, aufgefallen? Daß 
eine Unregelmäßiafeit in ihrem Qanz 
jeine Aufmerffamfeit auf fie gelenkt 
hatte, wußte er bereit3 nicht mehr... 
Meggert ſollte jie nicht fo anjtarren — 


| 


R 


theilte ſich der Vorhang, und die acht 
Mädchen, alle in einer Reihe, die linke 
Hand um den Hals der Nachbarin ge— 
legt, warfen mit der Rechten Kußhände 
unter das Publikum. Archner ſtand 
in ſeiner ganzen Länge, hielt die Arme 
weit vorgeſtreckt und klatſchte, daß ihm 
die Handflächen brannten. Ihm allein 
— keinem andern ſollte ſie Kußhände 
werfen! Und wirklich — ihm war, als 
ſehe ſie ihn und winke gerade in ſeiner 
Richtung. 

Der Vorhang ſchloß ſich abermals. 
Archner ſchien es, als ſei es plötzich 
dunkel im Saal. Eine Traurigkeit und 
Unruhe ergriff ihn. Er wandte ſich an 
Meggert. 

„Ich weiß nicht, was das mit mir iſt 
— ich habe plötzlich Kopfweh. Ich 
muß ins Freie. Nein, bitte, bleiben 
Sie ſitzen, laſſen Sie ſich nicht in Ih— 
rem Vergnügen ſtören. Ich bin dann 
am liebſten allein —“ 

Wirklich ſchien ihm die räucherige, 
dicke Luft des Saales unerträglich. Er 
rief den Kellner, zahlte die letzle Flaſche 
Selterwaſſer und ging hinaus. 

Er zögerte, als er einen Saaldiener 
gewahr wurde. Eigentlich hatte er nach 
dem „Künſtlerausgang“ fragen wollen; 
aber er ſagte ſich, daß er, falls er die 
kleine Engländerin dort erwarte, Ge— 
fahr laufen würde, ſeinem Chef zu be— 
gegnen, der jedenfalls der Dänin wegen 
am gleichen Ort ſchilderte. Er beglück— 
wünſchte ſich, noch zeitig dieſe „Gefahr“ 
erwogen zu haben — mie leicht hätte er 
fih für den ganzen Wbend die Zaune 
gründlich verberben können! Hütte 
vielleicht gar durch eine plößliche Untie- 
bensmwürdigfeit jeden Erfolg bei ver 
Kleinen in Frage geftellt. — 

&o blieb er denn auf der Straße 
und wartete. Er ging lanafam Hin 
und ber in diefer rafchen, vom Früh: 
!ing erregten und lauten Menfchen- 
menge, die ihm fein lanafames Auf und 
Up erfchwerte und fich ihm muthmillig 
entgegenzubrängen fchien. Wie ein 
Raufch lag es in der Luft; vom Dön- 
boffspla mehte der Duft des jungen 


| Grüns und ber erften Blüten herüber, 


ber Menſch hielt fogar das Operiglas | 
: auf fie gerichtet... 

Die englifche Truppe trat auf, at 
junge, bi$ zur Magerfeit fchlante Mäd- | 


„Hören Sie mal — mas haben Sie 
denn fo zu — zu —“ 


ınd die Menfchen lachten und flüfterten 


| mebr al3 fonjt und gingen dichter an 
' einander aefchmiegt. Unter den Glüh- 
| Ticht der Zaternen leuchteten die hellen 


Meggert ließ das Opernglas finten. | 
ı ten blanle Knöpfe und blanfere Augen. 
| Die Farben hoben fich wie Wellen im 


„Sie haben Recht, es ift, weiß Gott, 
nicht der Mühe werth. An die Barri- 
fon3 darf man garnicht dabei bdenfen. 
Höchitens die lange Blonde da — ganz 
recht®, der Ylügelmann — bie ift nod) 
eben paflabel”, fügte er günnerhaft hin— 


funde auf die bemwunderte Blonde. 
MWabhrhaftig, ganz niedlich, wie eine ma= 
gere Weihnachtspuppe, aber vierzehn 


' Tage nad) Weihnacht, wenn das bejte 


Us ob Lona Barrifon übers 


! Lied. Die Mädchen warfen 
| Hüte und GStöde von fih und ftanden 
nun in bimmelblauen Kleidern da. In | 
| den Röden waren weite weiße Falten= | 
ı frücfe verborgen, die, jobald die Mäd- 
beuchlerifch, 


fie, fich zafch wieder einfügend, meiter- | 


tanzte. 


ı zur anderen, 


b.. „Satal ift nur, daß alle diefe Eng: | 


*  Yänderinnen trinten”, fuhr Meggert 


Achtigthuerifch fort, fehr erhoben von | 
em Gedanten, den Kollegen imponirt | 


‚u haben. „Einmal ift eg mir paffitt, 
baß mir jolch eine Mik zimei volle Fla- 
fohen alten Cognacd austrant —" 

„Wetter — müffen Sie aber kei 
Kaffe geweien fein!” 

„War ich aud. Ach hatte den Tag 
in Hoppegarten Glüd gehabt, am Tota⸗ 
Iifator. Wenn man’3 nur beffer zujam= 
menbalten könnte!” 

Ardner hörte nur noch flüchtig zu. 
Er batte die Lleine Engländerin im 
Yuge behalten. Sie war offenbar noch 
febr jung, troß ihrer Kleinheit von ta= 
beliofen Proportionen und von einer 
entzüdenden, übermütbigen Anmutb. 
hr kurzes Näschen war ein wenig em⸗ 
porgerichtet und hatte bie SOberlippe 
mit emporgezogen, unter ber regelmä- 
Bige, blanfe Zähne herborbligten. Die 
Yarbe ber Augen konnte er von feinem 
Plate aus nicht beurtheilen; fie fchienen 
ihm dunkel wie die Haare, die den Ein- 

} brud ber Echtheit machten. Das Ge- 
 firhtehen war jchmal, das Finn ein me- 
n miglang. Gie war bei weitem nicht bie 
& bübfchefte der Truppe, aber ihm gefiel 
a fie am beiten. &8 hatte den Unfchein, 
ber als tanze fie zu ihrem eigenen Bergnü- 

‚alle s ar 

mit 


ft 
t 


Y 


ſchon davongeſpielt iſt. 
Ein allgemeines Gekicher ſchloß das 
Mäntel, 


Farben neuer Frühjahrshüte auf, blitz— 


Licht und ſenkten ſich in Dämmer der 
Nacht, und wieder ein Senken und He— 
ben, und immer neu, immer neu. Poeſie 
der Straße, der nächtlichen Stadt im 


u. Frühlingsrauſch, wenn das ſüßeFieber 
Archner richtete jein Glas eine Se: 


ver Lebenderneuerung über Millionen 
Ichwebt und Taufende, Hunderttaufen= 
de ergreift... Aus einer rotben Wolfe 
taut ed auf fie nieder, aus der purpur= 
nen Nacht, und fie beginnen zu jchwär= 
men und zu dichten; ein Traum hebt 
ihnen die Bürde von den müden Schul: 
tern, und fie fchnellen empor in neuer 


: Kroft und Jugend und entdeden, daß 


die Erde ſchön iſt. — — 
Archner ſah dasLeben der nächtlichen 


Stadt wie mit neuen Augen, und es 


chen aufs neue zu tanzen begannen, her= | 


borquollen und Jich fliegend über das 
lihie Blau Hinbreiteten, mie meihe 
Wolfen über einen flaren Sommer= 
himmel. Ein Schwanfen und Schwir- 


mar Staunen und Rührung in ihm 


und ein weiches Schmelzen alten Eife2. . 


In jedem Baar, das Arm in Arm an 
ibm porüberftreifte, Jah er fich und da3 


' Kind, auf das er wartete, und das doch 


ten, die weiß beichuhten Füße Jchlugen | 
flirrende Kreife in der Luft.... Blus | 
mengemwinde flogen im Bogen von einer 


eine 


blühende Brüde 


mölbte fich, von oben fentten fich bli= | 
ı gende Riefenfalter herab und öffneten | 2 
| und jtrömt braufend und lärmend, end- 


und Ichloffen abmechjelnd die Schwin- 


gen über den Blüthenmwölbungen, ziwi= | 
Ichen denen die blauen und weißen | 


Kleidermogen emporfchäumten. Und 
darunter Iuaten all die jungen lachen- 
ben Gefichter hervor, ein lebendiger 
Frühling .... 

O, du zierliche lleine Braune, wie 
herzig du lachen kannſt mit deinen blin—⸗ 
fenden Augen und Zähnen —Märchen- 
prinzeffin, Märchenpringeffin! 

Wenn der Tanz doch dauern mollte! 
Bald mußte er zu Ende fein, und das 
Mädchen würde verfchiwinben wie eine 
Phantafie.... ber nein. eben 
Abend, bi8 daS Programm verändert 
murde, wollte er hierher zurüdfehren... 
Und vor allem — er mußte fie tennen 
lernen. Noch heute Abend. Den Kol- 
legen mußte er irgendwie abfchütteln. 

Da — die Schlußgruppe — ber 
Zanz war aus. Lachend entliefen bie 
Mädden in nedifcher Flucht — ber 
Vorhang ichloß fich Hinter. ihnen. 

Lebhafter Beifall erhob fich, wenn 
auch nicht fo enthuftaftifch, wie nach dem 
Auftreten der Dänin. Urchner Hlatjchte 
tie toll, aanz gegen feine Gewohnheit, 
nur in der Empfindung, feine . Heine 


nichts von ibm mußte. 

Komm, fomm — bein Schidfal wars 
tet auf Dich; e8 ift reif und füß, du 
mußt e3 pflüden. — 

Ein Drängen und Wogen. Aus ber 
breiten Pforte ftrömt die Menge, quillt 


log. Gefichter, immer wieder Gefichter. 


Nein, nicht endlod. E3 läßt nad). 
3dgernde fommen, lebhaft ſprechende 
Nachzügler, Mädchen, die nicht gefun= 
ben haben, Männer, die Eritifch züger- 
ten, Damen, die ihr Tafchentuch verlo- 
ten, Leute, die fich verfehlt haben und 
nervös hin und berrennen. Und dann 
Niemand mehr. 

Urchner wartet. 

Seht, jegt endlich. — — 

Sie foınmen, zu zwei und brei einge= 
hakt zwiſchen den entſchminktenClowns, 
deren bartloſe Geſichter wie Monde 
leuchten, lachend, engliſch ſchwatzend. 
Archner erkennt die Kleine auf der 
Stelle. Rückſichtslos drängt er die 
Nächſten zur Seite und ſteuert direkt 
auf ſie zu. 

„Fräulein, ich habe Ihr verlorenes 
Armband gefunden. Ich glaube wenig- 
ſtens, daß es das Ihrige iſt. Bitte, tre— 
ten Sie nur mit mir unter dieſe La—⸗ 
terne —“ 

Er zieht den Hut reht3 und Ting 
gegen ihre DBegleiterinnen, löſt ihre 
Urme auseinander und legt ben feiner 
Erforenen in den feinen. Erftaunt, 


Braune nod) einmal zu fehen. Wirflih mit lachend geöffnetem Munde blidt fie 


zu ihm auf und dann nach ihren Ge- 
fährtinnen zurüd, die ihr ziwinfernd zu 
der feihen Eroberung Glüd wünſchen. 
Frech, wahrhaftig, fie fo zmwifchen ihnen 
beraus zu holen, wie eine Blume aus 
dem Strauß — aber diefe Kecdheit ge- 
fällt allen. Einige find neidifh und 
rufen hafliche Worte.... Aber Arch- 
ner bält jeinen fehönen Raub bei ver 
Hand feit, die auf feinem Arm Tiegt. 
Die übrigen gehen, bliden fich noch hier 
und da nad dem Paar um, Er führt 
fie wirklich unter die Zaterne und blickt 
ihr mit zärtlidem Triumph ins Ge- 
fit. Sie lacht ihm in die Augen. 

„Sie find jähr fmech!” fagt fie mit 
ftark englifchem Afzent und einer fü- 
Ben, hellen Stimme. 

„Wie beißt du?" flüftert er, ihre 
Hand zwifchen den jeinen preifend. 


„May“, fagt fie, immer lachend und | 


ihn verwundert und beluftigend an- 
dend. 

„May.... Du bift ein fühes Mäpd- 
en“, raunt er zitternd und alüdfelig, 
feinem Traum Auge in Auge gegen— 
überzufteben, „weißt du das, May?“ 

„D — ich weiß e3!” jagt jie und will 
ſich ausſchütten vor Lachen .... 


(Fortſetzung folgt.) 


—— — — t 


Eine waſchecht gefärbte Schönheit. 


In dem hübſchen engliſchen Bade— 
orte Margate erzählt man ſich folgen— 
des nette Geſchichtchen, das bezeichnend 
iſt für die ſelbloſen Gefühle, die oft i 
jugendlichen Mädchenherzen ſchlum— 
mern. Zu einem Kreiſe übermüthiger 
junger Damen, die für die Dauer des 
Strandaufenthaltes treue Freund— 
ſchaft geſchloſſen hatten, geſellte ſich un— 
längſt noch das anmuthige, vertrauens— 
ſelige Töchterchen eines in der „City“ 
ſehr bekannten Börſenmannes. In 
ihrer Harmloſigkeit erwähnte die 
„Neue“, daß ſie zu dem nahe bevorſteh— 
enden Tanzfeſt eine dekolletirte Toilet— 
te anziehen werde. Unter den anderen 
jungen Mädchen befand ſich keines, 
das ſich dieſen Luxus geſtatten konnte. 
Sie waren alle zu ſehr verbrannt und 
hatten zum Ueberfluß jene ſogenannten 
Salzfäßchen aufzuweiſen. Der Ge— 
danke, daß die Neugekommenene ihren 
thatſächlich ſehr ſchönenHals zurSchau 
tragen würde, war daher allen ſehr 
unangenehm. Es gab da mehrere junge 
Herren, die dann ganz ſicher nur Au— 
gen für die zarthalſige „Beauty“ in 
dem duftigen ausgeſchnittenen Gewan— 
de haben dürften, während ſie ſelbſt in 
ihren geſchloſſenen Kleidern wie Pro— 
vinzlerinnen ausſehen und unbeachtet 
als Mauerblümchen paradiren würden. 
Das mußte auf jeden Fall verhindert 
werden. Am Vormittag des wichtigen 
Tages, als die jungen Damen wie ge— 


wöhnlich gemeinſam baden wollten, 


machte die Neue die Wahrnehmung, 
daß ihr Bodeanzug vollkommen durch— 
näßt war. Sofort wurde ein für derar— 
tige Fälle in Bereitſchaft gehaltenes 
Koſtüm herbeigeholt. Es war ein hüb— 
ſcher ſchwarzer Anzug mit hochrothem 
Kragen und ſchien noch ganz neu zu 
zu fein. Da das Wetter ungewöhnlich 
marm war, blieb man fehr lange im 
Waſſer. AlS Die übermüthigen Nym= 
phen endlich den Wellen entjtiegen und 
fich Tachend und plaudernd anzufleiden 
begannen, zeigte Se fi, daß die zart- 
balfige Mi über und über mit rothen 
und weißen Streifen bebedt war. Der 
Referve-Badeanzug hate abaefärbt und 
zwar bollfommen echt. Am Abend er- 
Ichten die „Neue“ ebenfo wie ihre heim= 
lich fich anftoßenden Gefährtinnen 'n 
einer bis zu den zierlichen Ohren hin- 


‚ aufreichenden Zoilette. 


— —— — 


Ufe, welche ihren Rheumatismus leszuwerden 
wünſchen, ſollten eine Flaſche Eimer K Amends Re— 
zent Nr. 2851 vrobiren, Gale & Blocki. 4 Moncoe 
Etr. und 34 Waihingten Str.. Ugenten. 


u 


Ein Died, der vom Monde her: 

niederitcigt. 

Man fchreibt aus Paris: Ein Kauf: 
mann aus der Nue la Michodiere fam 
des Abends aus feinem Gefchäft nad 
Haufe und fand vor der Thüre feiner 
MWohrung im fünften Gtod einen 
Menjchen, der mie ein Bejeffener hin 
ınd ber Tief und drolligiten 
Sprünge madhte. Auf die erjtaunte 
Frage des Kaufınanns, was er bier 
treieb, antwortete dasIndividuum recht 
treuherzig: „Ach, wenn Sie müßten, 
mas mir paffict ift. Gejtern Nacht be- 
fuchte mich ein Bewohner des Saturn 


r> 
ik 


und forderte mich zu einer Ballonfahrt | 


nad dem Planeten auf. ch Tchnürte 
mebrere warme Kleider in dag Bündel, 
das ich hier in der Hand trage und 
folgte ver Einladung. Als wir nad) 
dem Monde gekommen waren, fiel mir 
ein, daß ich meine Familie in der Aue 
Monfienr le Brince von der Ballon 
fahrt zu unterrichten vergeffen hatte, 
und bat daher den Bewohner des Sa— 
turn, den Ballon wieder zur Erde zu 
Ienfen.“ Der Kaufmann, der einen 
Wahnfinnigen vor fi zu haben glaubte 
und Mitleid mit dem Wermften em- 
pfand, bebeutete ihm, daß er fich aber 
in der Adreſſe geirrt. Er befände fich 
in einem Kaufe der Rue de la Micho: 
diere und nit in der Rue Monfteur Ie 
Prince. Der angebliche Irre entfernte 
fih darauf eiligft unter taufend Ent- 
Ichuldigungen mit feinem großen Bün- 
del. Als der Kaufmann furz darauf 
feine Wohnung betrat, bemerkte er zu 
feinem Schreden, daß ein Dieb feine 
Wohnung heimaefucht habe. Der Ein- 
brecher konnte nur das Individuum ge= 
mwejen fein, da® ihm bie Gefchichte von 


ı Ten. 


a . 


der Ballonfahrt nad dem Saturn ers 
zählt hatte. Er eilte jofort zum Por- 
tier, doch viefer fonnte ifpm nur nod 
mittheilen, daß ein Mann mit einem 
großen Badet in einer Drofchfe joeben 
das Weite gefucht habe, 


— — —— — — 
Saden Sie Geld! 


Aus Berlin wird berichtet: Ein etwa 
zehnjähriges Mädchen hatte vor Kur 
zem beftige Zahnjcehmerzen und flagte 
dies feiner Großmutter. Dieje begab 
fih mit ihrer Entelin zu einem Zahn 
arzte, ließ dem Kinde den franten Zahn 
ausziehen und bezahlte die geforderten 
zwei Mart dafür. Bald darauf ftell- 
ten jih, mie in der „Zahnärztlichen 
Rundfchau“ der Zahnarzt E. Lazarus 
in Neu-Weibenfee erzählt, bei dem 
Mädchen Schmerzen in der Wange ein 
und dieſe ſchwoll dergeftalt an, daß bie 
Großmutter mit ihrer Entelin Nach- 
mittags wieder zu dem betreffenden 


Zahnarzt ging, um Hilfe zu juchen. Auf | 


ihr Klingeln öfjnet ein mweibliches We- 
„Was wünjchen Sie?" — „Den 
Herrn Doktor ſprechen. Ich war Vor— 
mittag mit dem Kinde fchon einmal 
bier." — „Bitte einen Augenblid war- 
ten.” — Baufe. — „Der Herr Doktor 
läßt fragen, ob Sie Geld haben?“ — 
„Geld habe ich nicht, ich bin eine ein 
jache Frau! Habe ja aber Vormittag 
zwei Mark bezahlt.“ — Baufe. — 
„Dann ift der Herr Doktor nicht zu 
Tprechen!” — In ihrer Anaft läuft die 


ı Zrau bin und ber, bis fie, völlig rath— 





| Nafenrinae. 


! 
| 


| 
I 


| 


| 
| 
| 


los, in die im Bezirk belegene Apothefe 
geht und dem Apothefer ihr Leid Elagt. 
— „Nehmen Sie einen Augenblid 
Plag!* — Der Apotheker ruft telepho- 
nich einen Arzt herbei, melcher die 
Zabnmwunde des Kindes mit einem 
Heilmittel betupft. — „Den Dant, 
Frau, begehren wir nicht!" Mit diejen 
Worten entlaffen Beide das nunmehr 
menigftens beruhigte Kind und feine 
Großmutter. Aljo geichehen im Aus 
gut 1899 in Berlin W. 


Wozu der Telegrapn gut ift. 


Man denft gemeiniglich, daß der 
Zelegraph nur den Zmed hat, Des 
peichen zu übermitteln. Die „Revue 
des Repues“ lehrt uns aber, daß die 
Drähte und Stangen den Thieren und 
den Menfchen noch ganz andere Dienfte 
leiften. Al man in Norwegen die 
eriten Telegraphenleitungen einrichtete, 
hielten bie Bären, wenn fie fie im 
Winde raufchen hörten, die Pfoften 
mit den Drähten für Bienentörbe und 
bemühten fich, fie aus der Erde zu rei- 
Ben; die Spechte dagegen glaubten, daß 
die Stangen voll Inſekten jeien, und 
bohrten mit ihren Schnäbeln Löcher 
hinein. Nach und nach fehwanden diefe 
Suufionen; die Thiere wurden flüger, 
und gaben fih Mühe, die Telegraphen- 
leittungen für ihre perjönlichen Zmede 
nußbar zu machen. Ein kleiner Vogel 
in Natal, der früher fein einer Wiege 
gleichendes Net an Baumzmeigen be= 
fejtigte, vertraute eS von nun an den 
Telegraphendrähten an, wo die Schlan=- 
gen e8 nicht erreichen fönnen, und er 
fand bort oben [osbiel Sicherheit, daß 
er das Net mit einem bequemen Sei=- 
tenthürchen verfah, anftatt e& nur nad) 
unten hin ein wenig zu öffnen, wie er 
e3 früher gethan hatte. Ein in Braji- 
ten vorfommender Vogel baut jet 
Ichmeres Erdneft gleichfal3 auf den 
Zelegraphendrähten. Die boshaften 
und arglijtigen Papageien fnüpfen bie 
Verbindungen der Drähte auf und 
zerbrechen die Porzellanföpfe; die 
Arbeitsbienen polftern diefelben Köpfe 
mit Koth aus und leiten den Strom 
ab; die Spinnen beneden die Drähte 
mit ihren Neten, und diefe unporher- 
gejehene Verbindung zwilchen den ein- 
zelnen Dräbten ruft oft große Vermwir- 
rung hervor. Kein Thier aber verſtand 
e3 jo qut, von dem Telegraphen Nutzen 
zu ziehen, wie der „Malanerpes” in 
Mexiko; am Fuße des Pfoitens mat 
diefer Vogel ein großes Loch, wo er 
feine Familie unterbringt; etwas mei- 
ter oben böhlt er fich ein Obferpatorium 
aus, wo nach mehreren Richtungen qe= 
bohrte Löcher ihm gejtatten, alle Bunfte 
de3 Horizonts zu betrachten; noch höher 
hinauf richtet er feine Magazine ein. 
Sp dient ihm die Telearaphenftange 
als Haus, als Feſtung und als Spei— 
cher. Die Wilden wußten ſich den Te— 
legraphen nicht in ſo ſinnreicher Weiſe 
nutzbar zu machen. Aber auch ſie ſuchen 
Vortheile daraus zu ziehen. Bei eini— 
gen algeriſchen Stämmen dienen die 
Porzellanköpfe als Kaffeetaſſen. Die 
Drähte werden zu Zäunen geflochten, 
wenn ſie aus Eiſen ſind, ſind ſie jedoch 
aus Kupfer, ſo benutzt man ſie als 
Die Holzſtangen kann 
man im Hauſe ſehr gut brauchen. Die 
hohlen Eiſenſtangen ſind vortreffliche 
Waſſerleitungsröhren. Man darf ſich 
alſo nicht darüber wundern, daß auch 
die Naturvölker die Einführung des 
Telegraphen mit Freude begrüßen. Sie 
finden in und an ihm einen großen 
Theil ihres Mobiliars. 

she 


Staatsgebiete ohne Poftmarfen. 


Daß e3 in unferer Zeit nohStaat3- 
gebiete gibt, welche eigene Pojtmwerth- 
zeichen nicht befigen, dürfte unferen 
Briefmarken fammelnden Lefern von 
Söntereffe fein. E3 find dies folgende 
Staaten: Das Fürftentbum Liechten: 
ftein, die Republif Andorra, das Cha- 
nat Khiwa, das Emirat Buchara, das 
Sultanat Oman, das Kaiferreih Ma= 
roffo, ferner Tibet, Belutfchiftan und 
Britiſh Neu-Guinea. Liechtenſtein, 
Andorra, ſowie die in Marokko von 
England, Frankreich und Spanien un— 
terhaltenen Poſtanſtalten gehören dem 
Weltpoſtvereine an. Liechtenſtein iſt 
von der öſterreichiſchen, Andorra von 
der ſpaniſchen Poſtverwaltung ab— 
hängig. Khiwa und Buchara ſind Va— 
fallenſtaaten Rußlands; Thibet iſt von 
China, Belutſchiſtan von England ab- 
hängig; das Sultanat Oman und 
das Kaiſerreich Marokko gehören zu 
den Ländern ohne geordnetes Poſtwe— 
ſen; es beſtehen jedoch in Mascat, der 
Hauptſtadt Omans, ſowie in Guadun 
in Belutſchiſtan indiſche Poſtanſtalten. 





‚Eine Blut-Kur frei berfandt, 


Eine freie Berfudhs-Behandlung jedem FPeiden- 
den privatim- überfandt. 


Ein wunderbares Mittel für eine fhredliche Krank: 
heit — Die Heilung ift dauernd. 


Mander Mann und mandes Weib, in den Krallen 
eines fchredlichen Leidens, werden ihr Gerz höher 
(Klagen fühlen, wenn fie lefen, dak ein neue Mits 
tel entdedt ift, das nicht mur dauernde Heilung 
fihert, fondern au die Krankpeit in merfwürdig 
kurzer Zeit auSrottet. 

Das Mittel führt den Namen Sifilide und ift die 
Entdedung des konfultirenden Urztes in dem flaats 
lien Medizinifhen AInftitut. 

Obgleich das Mittel erft vor Kurzem entdedt wurde, 
tft e8 doch während der Iehten drei Yabre gründlich 
derfucht worden und bat Fälle kurirt, die abfolut 
außer dem Bereiche menichliher Hilfe zu ftehen jchie- 
nen. Der fortdauernde Erfolg des Mittel3 und die 
Thatiache, dab feine Keilungen dauernd find, haben 
das Inftitut deranlabt, das feld jeiner Nüxlichteit 
su dergrößern, und e3 erbietet fich, einen Verjucdh des 
Mittels abjolut Poftenfrei zu überienden und den 
Leidenden zu zeigen, dab endlich ein edteß Meils 
mittel entdedt worden ilt. 

Für die große Majorität der Leute, die der fchred: 
lichen Krankheit zum Opfer gefallen find, ift «8 une 
wdihig, das Lebel gm befchreiben. Uber wiele Leute 


Zrrankheilen der Yrlänner. 


. 
Dispensary, 
76 Radifon Straße, 

nahe State Str., 


Chicago, Ill. 


Die weltberühmten Aerz- 
te diejer Aujtalt beilen 
unter einer poſitiven 
Garantie alie Mäns 
ncerleiden, als da find: 
er Blut, Privat: und 

roniſche Leiden, Blaſen⸗ 


State Hedical 


entzündung, die ſchreckli⸗ 
Gen Folgen von Eelbitbefletung, ald verlorene 
Mannbarkeit, Jmpotenz (Unvermögen), Varicocele 
(Hodenkfrankheiten), Mervenfchwäche, Herzklopfen, 
Gedachtnißſchwäche, dumpfes bedrücendes Gefühl 
im Kopf, Abneigung gegen Geſellſchaft, RNervoſi— 
tät, unangebrachtes Errothen, Riedergeſchlagenheit 


u. J. w. 

Eine ganz beſtimmte Kur für Syphilis, kör— 
periihen Ausichlag, wunden Halt, Gonorrhoe, 
Gleet, eitrige oder anftedende Grgiekungen, 
Etrifturen, Folgen von Biofitellung und un— 
reinem Umgange und allen Hautkrankheiten. 


Konsultation frei. 

Sprechſtunden 10 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends; 
Sountags nur von 10213 Uhr. 

Schreiden Sie für einen Fragebogen, Sie können 
dann per PVoft furirt werden. —Alle Ungelegenheiten 
werden ftreng ocheim gehalten, 

Elettrigität wird in alles Källen ges 
braucht, wo e8 amgezeigt if. Gleftrigrtät allein 
macht nicht immer gefund; wenn fie aber ebenfalls 
mit richtiger medizinischer Behandlung, mie fie bei 
und angewendet wird, verbunden tft, fo teichen 
felb#t die jchwierigften Säle unter ihrem beilenden 
Einflufle. Sept 130, di, do, ſa, ſo 


Der Anbrucheiner nenen mediziniſchen Aera 


Wichtiger Abſchnitt in dem Leben von ſchwachen und 
entmuthidten Männern. Die mediziniſche Wiſſen— 
ſchaft öffnet ihre Pforten den leidenden Männern. 


Bewegung ohne Unter— 
laß iſt immer noch ein un— 
ungelöſtes Problein. Die Er— 
de bleibt bei ihrer Umpdre- 
bung, das ift richtig, aber 
dier auf der Erde jcheint 
Alles rudweife zu geben, der 
Menich ift zu lagen geneigt 
bei jedem Aufentbalt, doch 
bäufig ift kurze Rube zu em: 
pfehlen. Seit Aabren, ja 
feit vielen Aahren wickelte 
fh die mediziniichen Wii: 

fenfhaft in ihre Zoga, von Theorie und "weiiel 
und jhlummerte janft. Schwahe und leidende Mänz 
ner wandelten in der Zeit auf Erden und fchrieen 
vergeblih nach Hilfe. Nachdem taujende von Opfern 
von Augendfünden, vernachläfigt, einem vorzeitigen 
Grabe —— waren, erwachte die medi⸗ 
zinuiſche neuſchaft, und ſiehe da, eine neue 
Aera brtach an. In der wunderbaren elektriſch-me⸗ 
diziniſchen Metbode des Rew Era Medicali Inſti— 
tute lernen die Menſchen, wie einem vollſtändigen 
Zuſammenbruch, geiſtig und körperlich, vorzubeugen 
iſt, der ſonſt das ünausbleibliche Ende bildeie. Hun— 
derte von Männern werden behandelt von dem be— 
rühmten Wiener Spezial-Arzt in dieſem Inſtitut, 
und Hunderte werden geheilt. Wenn wir einen Fall 
übernehmen, ſo gdaranfiren wir die Heilung. Das 
Inſtitut, welches dieſe Offerte macht iſt durchaus 
zuverläſſig; es hat einen Ruf ju erhalten, keinen 
zu erwerben. Wenn Ihr geheilt zu werden wünſcht, 
beſucht ſofort das 


— — 
New Era Medical Institute, 
5. Floor, New Era Gebäude, 
Ehe Sarrifon, Halfted u. Blue Island Av. 
Spyredhftunden: 9-12, 2-7, Mittwochs 
9—12, Sonntag 10-2. 


Spart Schmerzen und Geld. 


Unier Erfolg 
tft auf fchmerzloge Zabnarbeiten bafırt zu populären 
Breijen; denn 75 Brozent unferes Gejhäfte! erhalten 
wir durh Empfehlungen, 


F NP Bofton Dental Barlors, Nr. 146 
Fi , 

fpRren.—Rev. 6. U 
Gebiß Zähne . .. 
Leftegähne, S.S. W. 88 
At. Goldkronen 


Fuͤchle, 72 Bosworth Ave. 


Silber: Füllungen . 


Sb lieg mir 14 Zähne in dem | 


State Str., zieben, ohne abjolut | 
die geringften Echmerzen zu bers | 


. 85 Bold-tyüuungen BA aufm. | 


.. 85 Wrüderfirbeit 5 | 


Reine Berechnung für das Sichen, wenn Zähne bes | 
RRelit werden. — Gine gejchriebene Garantie für jebn | 


Nahre wit allen Wrbeiten. 


ddja® | 


BOSTON DENTAL PARLORS. 146 State Str. | 


Geo. A. Christmann, D. D. S. 3. 0. Dowd, D. D. $, 


Dis, Christmann & Dowd, 
Bahnärzte. 


Suite 202 Masonic Temple. 
Früber biß zum Jabre 1895 im Staatszeitungss 
Gebäude. Baug,difrjon, 1j 


eo 

Gesundheit und kraft 
a BE a SE 
für Alle, die an anftetenden Sranthelicı, forwie 
an jugendligen Berirrungen leiden und in Folge 
defien geplagt mit: Schinerzen in den Ötltedern, 
Ropfidgmerzen, Lebensüberdruß, ſchlehten Träue 
en, Shwshenden Ausflüjjen, Magenbeihwersen, 
anrenelmäßinem Etuhlgang, Herzklopfen oder mit 
irgend ſonſtigen Uedeln behaftet ſind. 

Schreibt an und für ein deutſches Doktorbuch mit 
vielen lehrreichen Bildern, worin eine Qurmethode 
niedergelegt iſt, welche ſich ſelbſt in den verzweifel⸗ 
ſflen Fällen ſtets bewährt und Tauſende von vor⸗ 

eitigem Tode qereitet bat Dasjelbe wird für 25 
Eis. gut verpadt, frei verfandt, 

‚DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
11 Clinton Place; New York, N. Y 


NR Er? ra 

Dr. EHRLICH, 

aus Deutichland, Spezial: 
Ki YArzı für Augen, Chrens, 
J Naſen- und Saldleiden. Heilt Ha: 
BB iarıh und Tandheit i 
Ba ichmerzlojec Dietbode. Künftiiche Augen, Bril- 8 
A ten ongebukt. Unteriuchung und Kath frei. MR 
A Knie 268 Lincoln pe, $-11 Bu. 6 — 
ode, zöonntag 8212 Vm. Weſtſeite-Klinik: F 
Kl Ntucrt.Aede Diilwaufee Ave. und Diviſion Str. F 
J über Matioual Store, 1—4 Nadm. limzlj & 


French 


Specifie RE 


Sl Eu | 


heilt im 

mer alle 
Krankhei⸗ 
ten und unnatürliche Entleerung der Haru⸗Organue. 
Beide Geſchlechter. Volle Anweiſungen mit jeder 
de Preis 81.0. Verkauft von €. 2. Stahl Drug 
o. oder nad) Entpfang de3 Preiled per Ervrek ver- 
fandt. Adrefle: E. L. Stahl Drug Company, 
Ban Buren Straße und 5. Avenue, Chicago, 
Jul ius is. ddflj 


mm 0000000000000 


BD 
4 Comp, E. ADAMS STR. 


Optiker. 

Genaue Unterfuhung von Augen und Anpaffung 

von Gläjern für alle Mängel der Schkraft. Konfultirt 
uns bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,:103 Adams Str., 


gegenüber der BoitsDffice. 


Dr. J. KUEHN, 

(früher Alfiitenz- Arzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für Haut: und Beihlehts:-ffrant: 
garen, Steittueen mit @leltrizität geheilt. 

: 78 State Str.. Room 3-Spredftunden: 
10—12, 1-35, 6—7. Gountags 10—1L 5uo,idd* 


ıB itörung; 


nach neueiter und DE 


erben den Keim in ihrem Blute oder baden Mryli 
fih einen Fall zugezogen, und aus diefem Grunde iR 
es rathiam, zu ſagen, daß laufende Geſchwüre, Aus⸗ 
fallen der Haare, kupferfarbige Fleden am Korper, 
Speichelfluß einige der hervortretenden Anzeichen der 
Krankheit find. Da es nichts Loftet, Diefe neue und 
wundervolle Gntdelung gu bverfuchen, follten dies 
jenigen, welche ihon die Stufenleiter Hot Springs, 
Spezialiften und Batentmedizinen abgelaufen haben, 
fih fofort an diefeß Inftitut wenden und einen Ver⸗ 
fuh mit dem Heilmittel maden. 

ES wird nicht behauptet, dak diefe fchrediide 
Krankpeit duch diefen Loftenfreien Verfudh gebeilt 
wird, aber e8 ift abiolut ficher, dab er genügend 
wirft, um die Wolken der Verzweiflung gu bebem 
und den Seidenden zu veranlaflen, fi feiner wuns 
derbaren und bandgreiflihen Peflerung gu freuen. 
EShidt Guren Namen und Adreſſe an das State 
Medical Inftitut, 82 Baß Blod, Fort Wapne, Ind., 
und Gub wird fofort portofrei eine Verjuhsprobe 
Eifilide zugehen. Zweifelt und yögert nicht. Das 
Mittel ift frei für Jeden und wird gut derfiegelt im 
einem gewöhnlichen Vader verjandt, wodurd voliftäne 
dige Unaufjülligkeis gefihert wird. Schreibt Heute, 


AREND’S 


OLDEN NERVINE 


Ein zuverläfliged Stärtungdmittel für 


Nerven, Magen, 
Leber, Nieren, 


ete.. 
Aurirt alle katarrhaliſchen Lei⸗ 
den. Wirkt Wunder in allen 
Füllen von Schwäche, Blut: 
armuth etc. 


Seine gute Wirfung madht fi 
bereits in wenigen Tagen bemerfs 
bar, Eine Dofis per Tag erhöht 
die Lebenstraft und vertreibt alle 
Mattigkeit. 


31.00 per Flaſche. 


Zu haben in 


Arend’s Drugstore 


MADISON STRASSE, 


___ ECKE 5. AVENUE. viren 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 
84 ADANSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber des air, Derter Building. 

Die Aerzte dieier Anstalt find erfahrene dentiche Spe» 
ialiften und betrachten e3 als eine Ehre, ihre leidenven 
Ritmenichen fo jhnell al8 möglic von ihren @ebrechen 

zu heilen. Sie beilen gründlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen: 
leiden und Menftruationsftörungen ohne Opes 
ration, Hauttrantheiten, Folgen von Selbits 
beiledung, verlorene Mannbarfeit 1e. Operas 
tionen bon eriter Klafje Operateuren, für radikale 
Seilung von Brüden, Krebd, Tumoren, VBaricocele 
(Hodentrankfheiten) 2c, Konfultirt uns bevor JYhr beis 
rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten in unier 


Privathoipital. rauen werden vom Frauenarzt 
(Dame) behandelt. Behandlung, infl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Scyueidet Died aud.— Stunden: 
9 Uhr Morgens bis 7 Ubr Abends; Sonntags 10 bi8 
12 Ubr. tgl.jou 


Brühe. 


x Mein nen erfunde 
ı ned Bruchband, von 
4 \ämmtlichen deutichen 
J Profeſſoren empfoh⸗ 
J len eingeführt in der 
deutſchen Armee, iſt 
für ein jeden Bruch zu heilen das beſte. Keine falſve 
Verfprehungen, feine Einiprigungen, feine Gleftris 
zität, feıne Bene vom Geihäft; Unterfuhung 
tit frei. eruer alle auderen Sorten Bruchbänder, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Keibbinden für jchwacen 
Unterleib, Mutterichäden, 
Dängebauch und fette Zeute, u 
ummi.Strümpfe, Grade» WE 
balter und alle Apparate für E DE 
Berfrümmungen des Rüde | 
grates, der Beine und Fuße 
⁊xc. in reichhaltigſter Aus⸗* * 
wahl zu Fabritoreiien vorrätbig, beim größten deut⸗ 
ſchen Kabritanten Dr. Rob’t Wollertz, 60 Yılth Alpe, 
nabe Randolph Str. Spezialijt für Brüche und Ber» 
wadjungen des Körpers. In jedem falle pofitive 
Heilung. And Sonntags offen bis )2 Uhr. Damen 
werden von eines Dame bedient. 





| TREE" ——— 
dr Rheumalismus 

wird ſofort verſchwinden, wenn Sie 
die berühmte dentſche Medizin 


| ACAR 


faufen. An allen prominenten Apo- 
tjefen. 50c, 81.00 und 82.00 per | 


nlaide. Laufende von Kranken voll- 
ſtändig kurirt. di,do,ja—30jep 


Naturheilmethode! 
Glänzende Heilerfolge bei allen nur heilbaren 
chtoniſchen Krankheiten wie: Nieren-⸗, Magen-, 
Blaſenleiden, Rheumatismus uſw., ebenſo bei 
Blutkrankheiten unterAanwendung des geſammten 
Naturheilverſahrens, einſchl. Kneipp'ſcher Kur. — 
Die beſten Empfeblungen ſtehen zur Verfügung. 


Max Hanff. geprüft in Berlic 
3 Jahre mit großem Erfolg in Südamerila 
thätig geweſen. 
Office: 131 N. Clark Str. Spredftunden: 
Bon 8-10 un. 14, (aud Eountags). 
27ag,jodidofa,im 


— we: En 2 DITRET wi 
Wichtig für Männer und Frauen ! 
L Keine Bezahlung, wo wir nicht furiren! Ge: 
 ichlechtsfrantpeiten irgendwelcher Art, Xripper, Wi 
5 Samenfluß, verlorene Dannbarkeit, Monats: 
Unreinigfeit des Blutes, Hautaus: 
4 io:ag jeder Art, Syphilis, Nheumatisinus, 
Rotblauf u.j.m.— Bandwurm abgetrieben'— HV 
u Wo Undere aufhören zu furiven, garantiren 
u wir zu furiren! Freie Konsultation mündlich 
odet brieflib.— Stunden: 9 Ubr Morgens bis 
Uhr Abends. —Privat⸗Sprechzimmer. —Aerzte F 
ſtehen fortwährend zur Verfügung in taluſön 
Behlte's Deutſche Apotheke, 
441 S. State Str., Eite Bed Eourt, Chicaac. 
— * 2 KIN SEE" 7 [ER ZRTCE N 


| . YOU: 
N DR. Gi “U, @ 
Derifher Spezial:Arzt 
u für Yugcı-, Chreu:, Nasen: und 
Salsleiden. Behandelt dieielben gründiiy 
und jchnell ber mähigen Preiien, ichınerzlos u, 
nad urübertreiflicgen neuen Methoden. Der 
hartgädigfte Naijenlatarsh und Eher 
hörigteit wurde kurrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künftiihe Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfuhung und Rath frei. 
Klinıkt: 264 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uyr Vormittags bis 8 Uhr Abende. Goum- 
BR tags 8 bıs 18 Uhr Vormittags. 
TE SYS DIRTY TIERE 


—— —— Es 
I See!--Will Make You See, 
if You come to me. 
Eyes Tested Free. 


jun pana 


0135 JjvA} 
2 an⸗av 


o⸗gourc 


> 


2 


Fortwährende 
Kopfidhmerzen 


A. Strassburger, 
Scientifle Optician, 
433 LINCOLN AVE., gegenüber von Lill Ave, 


siun.6m.didoion 
99 E. Randolph Str. 


AWALLRYZ Deutiher Optiter 


Brillen und Uugengläjer eine Spezialität, 
KHodatd, Gameras u. yIotograph. Material, 


N.WATRY,. 
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F 


4 Di3 6 Brozent. 


G e | J zu verleihen 


auf Grundeigen⸗ 
taum von 3320 aufwärts. 


em. €. Koinemanı « bo., 


92 


s Ertl] - 
La Sall2 Str. 


©. 67° ÖFerireu erfie Sypolheken als fidere 


RS} 
— 
Fr 


Eclſoa. age. 25i1,ddfalm 


E AUGERS. DUPUY & FISCHER, | 
2 va Galle Lır. Bratsanwälte. N 


e. G. Pauling, 
IS2 LA SALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 


eigenthum. Erſte Hypotheken 
zu verkaufen. 


Creenebaum Sons, 
BANKIERE, 


- 83 und835 Dearborn Str. 


Geldſendungen 


Geld 


zu 
verleihen. 


Betrage zu den niedri 


Raten. 


Qnleihen auf Ghicagoer 206 LaSalle Str. 


verbefiertes Grundeigenthumt. 4 Teleph.. 681., Ex 


3.5. Lowilz, 


95 GLARK STR,, 


gegenüber dem Gourthoufe. 


Zwischendeck 


und Kajüite nach 
Deutſchland, Geſterreich, 


Schweiz, Luxemburg ett. 


Sampferfahrten von Rew Pork: 
Dienſtag. 26. Sept.: „Saale“, Expreß, nach 


Mittwoch, 27. 
Mittwodh, 27. 
° Samtftag, 30. 
Samitag, 3%. 


Samitag, 30. © 
Dienftag, 3. Ott.: „Lahn“, Erpreß, 
Mittwoch, 4. Olt.: „Friesland“... 
Donnerftag, 5. OM.: „Augufta Victoria”, Expreß, 


Bremen. 
Sept.: „Noordland“, nah Antiverpen. 
. nah Brenn, 
. . nad) Hamburg. 


Sept.: „Oldenburg“... 
Sept.: „Batricia” .. 
Sept.: „La Touraine”, Erprch, 


nah Havre. 
Sept.: „NRotterdam”, nah Rotterdam. 
nad Bremen, 
. nad) Antwerpen, 


nah Hamburg. 


Abtahrt von Chicago 2? Zage vorger, 


Vollmachten 


eu Crbichaften 


»egulirt. Borſchuß auf Verlangen. 


Auskunftgratis. 


Teſtameunte, Abſtralte, Penſionen, Mili⸗ 


tärpapiere, Urkunden augefertigt. 
Deutſches Konſular— 


und Rechtsburean, 
SS CLARKSTR. 


Dffice-Stunden bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9—1? Uhr, 


ma, jon 


HClaussenius &Cn, 


Gegründet 1864 durd) 


Konſul H. Clauſſenius. 


WGrbichaften 


Voll machten mE 


unfere Spezialität. 
An den legten 25 ° ren baben wir über 


RE 20,600 Eihfhaftn 


cegulirt und eingezogen. — Borjchüffe gewährt. 


Serausgeber der „Bermißte Erben-Lifte*r, nah amts 


lihen Quellen zujammengeftellt. 


Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld, 


General-Agenten des 


Morddeuticen Lloyd, Bremen, 
Aelteſtes 


Deutſches Inkaſſo-⸗, 


Jiolarials: und Rechtshürean. 
Chicago. 


90—92 Dearborn Straße. 


Sonntaa® oifen v an 9-12 uhr. 


W.KEMPF, 


84 La Salie Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


Vollmachten, 


notariell und konſulariſch. 


MER” Sıhichaften, 


Borans baar arrsbesahlt oder Bora 
ſchuß ertheilt, weun gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Konfuient K., WW. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 geiuchten Erben in 
meiner Difice, 


Deulfches Ronfular- 
und Rechtsburean. 


84 LaSalle Strasse. 
dideje* 


Eosntaos oflen bis 12 Uhr. 


— — — 


AkTHuR BOENERT, 


G2 La Salle Str. 
Scfskarten "ee 


Europa 
Eifenbahnbilletie, 


Billig! 
DO ften, Süden, Beiten, su Erfurfionsraten. 
3 mal wöhentiid. 


Deentlihes Alolarial. 


Bollmachten *u Telsieniiam de 


- Erbihafisfachen, Kolleklionen 


& ‚HDer zu verleihen 


Spezialität. 


er 
N trage von 8500 aufwärts, 


Erfte Supotheten ftetd au Hand. 
> Nau 


Wir haben Geld zum Verleihen 
an Oend anf Chicagoer Grund⸗ 
eigenthum bis zu irgend einem 


9⸗ 
ſten jetzt gangbaren Zins⸗ 
Saug,didojon,biv 


Keine Kommiſſion. n. 0. Stone a co. 


notariell und 


durch die Reichspoſt 


auf Grundeigentyum im Des 


ne Te re ee 


(Shesia!sRorrefpondeng der „Wbendpoft*.) 
Schweizer Brief. 


Finanzlage des Bundes, tranten⸗ und Unfallver⸗ 
ſicherung, Tabatmonoyol, Altersverſorgung. — 
Schillers Wilhelm Tel“ in Sochdorf. — St. 
Morit im Engadin. — das Aelplerfeſt in Schwyz. 
— Vater Alberit Zwyſſiz-Denkmal in Bauen. 

Seit einigen Wochen waren im Auf—⸗ 
trage der Bundesberſammlung eine 

Kommiſſion des Nationalrathes und 

eine ſolche des Ständerathes fleißig da— 

mit beſchäftigt, die gegenwärtige Fi— 
nanzlage des Bundes einer genauen 

Prüfung zu unterziehen. Es geſchah 

das hauptſächlich zum Zwecke der Un— 

terſuchung, ob und wie es möglich 
wäre, die bereits beſchloſſene obligato— 
rijche Kranten= und Unfallverfiherung 
binlänglich zu finanziren, ohne daß es 
durhaus nöthig würde, dem Bunde eine 
neue entfprechende Einnahmequelle zu 
berichaffen, beziehungsmeife das eibge- 
nöjfiiche Tabatamonopol einzuführen. 

Die beiden Kommiffionen hatten alle 

Urfache, ihre Aufgabe ernft zu erfallen 

und gründlich durchzuführen; denn die 

Kranken und Unfallverficherung ift ei= 

nes jener Ziele, das nicht mehr aus dem 

Auge verloren werben darf, im Gegen= 

theil fo oder anders in nächiter Zeit 

erreicht werden muß. Andererjeit3 aber 
find fi) der Bundesrath und die Bun 
desperfammlung wohl bewußt, daß die 

Einführung des QTabatmonopol3 im 

Volke ſtarkem Widerſtand begegnen 
würde und daß fi nur in dem Falle 
eine Mehrheit ver Bürger für die Gut- 
beißung diejes Poftulates finden ließe, 
wenn ber Bemeis Klar und unzmweidentig 
borliegen würde, daß das Tabakmono- 

pol zur Finanzirung der genannten 

Verficherungginftitution unumgänglich 

nothwendig jei. Mit etwas andern 

Morten handelt e3 fich für die bemerf- 
ten Rommiffionen eigentli darum, 
Mittel und Wege zu juchen und aus 
findig zu machen, um die Kranfen- und 
Unfallverficherung mit Umgehung der 
Einführung des Tabalmonopol3 oder 
einer andern bireften oder indirekten 
eidgenöffifchen Steuer auf eine fichere 
finanzielle Grundlage zu jtellen. Das 
nun borliegende Ergebniß der gemal- 

teten Enquete entfpricht, wie vielfach 
erwartet wurde, den ntentionen der 

Zundesperfammlung und mohl aud 
den Wünfchen der Mehrheit unſeres 
Volkes. Die genannten Kommifjionen 
find nämlich nach wiederholten gemein 
ſamen Konferenzen zu dem Schluffe 
gefommen, daß e3 möglich fein werde, 
die beträchtlichen Ausgaben, welche die 
Kranten=- und Unfallverficherung bom 
Bunde erfordert, vorläufig menigftens 
für den Zeitraum von vier Jahren, auß 
den gegenwärtigen Cinnahmequellen 
des Bundes zu beftreiten für den Fall, 
als einige bisherige Ausgabepofien der 

Zundesperwaltung, die gegenwärtig 

nicht abfolut geboten find, theil3 ganz 

geitrichen, teils erheblich reduzirt wer- 
den. In diefem Sinne werden nun die 
beiden Kommiffionen in der nädhjiten 

Iagung der Bundesverjammlung be= 

ftimmte Anträge jtellen, melche dic 

Räthe vorausſichtlich gutheißen wer— 
den. Es darf geſagt werden, daß damit 

das Ideal der eidgenöſſiſchen Kranken— 
und Invalidenverſicherung ſeiner end— 
lichen Verwirklichung wieder um einen 
großen Schritt näher gerückt iſt und 
daß dieſe längſt erſtrebte, allgemeine 
wohlthätige Anſtalt ſpäteſtens mit Be— 
ginn des 20. Jahrhunderts in der 

Schweiz in Funktion treten kann. Die 
Einführung des Tabakmonopols er— 
ſcheint ſomit als auf Jahre hinaus 
aufgeſchoben, aber nicht endgiltig auf— 

gehoben. Schon ſeit Jahren lebt neben 
der Idee der einſtweilen dringlicheren 

Kranken- und Unfallverſicherung auch 

jene der eidgenöſſiſchen Alters- und 

Invalidenverſorgung und ich bin über— 
zeugt, daß ſie nicht mehr untergehen, 
ſondern fortbeſtehen und immer weiter 
um ſich greifen wird, bis auch für ſie 
der große Tag des Werdens und des 

Werkes da iſt. Alsdann — und ich 
glaube, daß dieſer Zeitpunkt nicht allzu 

fern liege — mögen eidgenöſſiſche Räthe 
und Bürger ſich freuen, noch eine ergie— 
bige Finanzquelle gleichſam in der Re— 

ſerde zu beſitzen ‚„um mit Hilfe derſelben 
ein zweites vaterländiſches Werk von 
eminent humaner und gemeinnütziger 

Bedeutung in's Leben rufen zu können. 

Des deutſchen Dichterfürſten Fried— 
rich von Schiller Meiſterwerk „Wil— 
helm Tell“ hat bekanntlich die ſchwei— 
zeriſchen Urkantone ſchon vor geraumer 

Zeit bewogen, dem allberehrten Dichter 

am Vierwaldſtätterſee in unmittelbarer 

Nähe des Rütli ein Denkmal zu wid— 

men, wie es ſinniger kaum erdacht wer⸗ 

den könnte. Künſtlerhand errichtete 
ſerner im Auftrage des Bundes auf 
dem Hauptplatze zu Altdorf im Kan— 
ton Uri dem Schützen Tell ein monu— 
mentales bronzenes Standbild mit 
Schiller'ſchen Verſen und ſchon manch' 


| 


I 
| 
} 


| 


liebes Mal ijt Schillers „Wilhelm Tel” | 


über fchmweizerifcheBoltsbühnen gegan- 
gen. Wie ich in meinem legten Briefe 
Ihon furz erwähnte, murbe dieſes 
Schaufpiel im Laufe diefes Sommers 
gleichzeitig an drei Orten der deutjchen 
Schweiz dargefiellt, nämlich in Brugg, 
in Altdorf und in Hochdorf. E3 fei mir 
beute- vergönnt, die Aufführungen in 
leßterer Ortichaft etwas einläßlicher zu 
Ihildern, zumal fie befondere Ermäh- 
nung verdienen. Hochdorf, der mohl- 
gebaute Hauptort de3 Iugernifchen 
Amtsbeziris gleichen Namens, liegt auf 
einer rajengrünen Geländemwalle an ber 
Seethalbahnlinie, welche den Gotthard 
und die Stadt Luzern mit den aargau= 
iihen Indufitiefleden Menziten und 
Reinach, ferner mit den Städten Lenz- 
burg undYarau direkt verbindet. Schon 
feit vielen Jahren befteht hier eine Dil- 
letanten-Theatergejelichaft, die fich mit 
der Aufführung vaterländifcher Volt3- 
I&aufpiele einen quten Namen gemadht 
hat. Bor feinem Opfer zurüdichredend, 
hatte die Gefelfchaft im vorigen Win- 
ter den Beichluß gefaßt, ein neues 
Schaufpielhaus zu erftellen, ba3 genü- 
gend Raum bieten follte für eine 
bolleMaflenentwidlung großangelegter 
Boltzihaufpiele und das zugleich alle 
modernen _ Errungenfchaften bübnen- 
technifcher Ausftattung aufweist. Die- 
fe Schaufpielhaus, das am 2. Juli d, 


J. mit ber erfimaligen Aufführung des 
„Wilhelm Tel“ eingeweiht murbe, ift 
maffiv auß Stein erbaut; bas 
macht den Eindruck ſchlichter Solidi⸗ 
tät und möglichſter Behaglichkeit. Der 
Zuſchauerraum faßt etwa 1500 Per⸗ 
ſonen und die Spielbühne mit 20 Me— 
ter Breite, 18 Meter Tiefe und ent⸗ 
ſprechender Höhe gibt mächtig mirfen- 
den Szenen Raum. Die Bühnenbe— 
leuchtung beſteht aus ca. 700 elektri— 
—00 
zu jeglichem Effekte. Wie die Szenen 
prächtig und die Koſtüme der Spielen— 
den in hiſtoriſcher Treue ausgeführt 
ſind, ſo ſind auch die typiſchen Figuren 
durchweg glücklich ausgewählt, Geſtal— 
ten, wie ſie Schillers Werk uns im 
Geiſte vorführt, und es iſt intereſſant 
zu ſehen, wie hiebei die Würfel unter 
der Einwohnerſchaft Hochdorfs gefal— 
len ſind. So iſt Tell im gewöhnlichen 
Leben Bahndirektor; er tritt ſammt 
Gemahlin und ſeinen zwei Knaben als 
Familie Tell auf. Geßler iſt ſonſt ein 
Arzt, Attinghauſen ein Anſtaltsdirek— 
tor, Rudenz ein Advokat, Stauffacher 
ein Bahnbeamter, Reding ein Richter, 
Walter Fürſt ein Dachdecker, Pfarrer 
Röſſelmann ein Landwirth, Ruodi, der 
Fiſcher, ein Amtsſchreiber mit dichteri— 
ſcher Ader, Bertha von Brunneck die 
Tochter eines Mediziners u. ſ. w. Von 
dem ausgeſprochenen dramatiſchen Ta— 
lente der Hochdorfer und ihrer Eigen— 
art durfte man eine Darbietung des 
Schiller'ſchen Meiſterwerkes erwarten, 
welche gewöhnliche Aufführungen des 
„Wilhelm Tell“ überragt und geeignet 
iſt, den Ruf des regen dramatiſchen 
Landvölkleins in weite Kreiſe zu tra— 
gen. Die Darſtellungen haben aber 
dieſe Annahme nicht nur glänzend ge— 
rechtfertigt, ſondern noch übertroffen. 

Wenn man über den Julier oder 
den Maloja hinabſteigt und in das 
lichte, ſchöne, alpenhafte Oberengadin 
mit ſeinen zahlreichen Bergen, Glet⸗ 
ſchern und Seen kommt, ſo wird Ei— 
nem dieWahl ſchwer unter den verſchie— 
denen Luftkurorten dieſes herrlichen 
Hochthales, das im Mittel ſchon über 
1600 Meter über pm Meer liegt, aber 
durch jeine ernfte, wahrhaft überwäl- 
tigende Schönheit unausfprechlich fe= 
jeit. Anziehender nod) als die Luftkur— 


orte Gilvaplana, Gil3-Maria, Sams | 
pfer, Samaden und PBontrefina, ift das | 
Dorf St. Mori oben am Berge, mit | 


jeiner herrlichen Heilquelle unien im 
Ihale, ein Dorf, das jeit etwa 30 Jah- 
ren ji) zu einem der renommirtejten 
Kurorte der Schweiz, man fann auch 


jagen ganz Europas aufgefhwungen | € 


und jomit einen Weltruf erlangt hat. 
St. Morik, romanifh) San Murezzan, 
liegt in 1856 Meter Meereshöhe auf 
einer ſchönen Bergterraſſe am linten 
Ufer des jungen Innſtromes, hat kaum 


600 Einwohner und iſt das höchſtgele-⸗ 9 
gene Dorf desEngadin, beherbergt aber | 


ım Sommer oft Zaujende von frem= 
den Kurgäjten, die zum Theil nur 
durchreifende Zourijten, bormwiegend 
aber jolche find, die an den berühmten 
Heilquellen von St. Mori Heilung 
und Erholung zu finden hoffen. Für 
alle dieje fremden Gäfte tft hier treff- 
lich gejforgt; denn das Dorf befitt eine 
Ichöne Anzahl von Hotels, di jich den 
beiten der Schweiz fühnlich zur Seite 
ftellen dürfen und zu mäßigen Brei- 
jen dem Fremden die höchite Behaglich- 
feit und beite Verpflegung bieten, 
eben]o eine Dienge Benfionen und fon= 
ftige Wohnungen für jeden Stand und 
jedes Bebürfni. St. Morig zerfällt 
in drei Theile: den obern, nun beinahe 
großftädtifchen, mit dem rühmlichit be— 
fannten Hotel Kulm und zahlreichen 
Penfionen, den mittlern Theil bis zur 


Ssnnbrüce herab, ebenfalls mit großen | 


‚Hotel3 und PBenftionen, und den un= 
tern Theil jenjeit3 der Brüde mit den 
Bädern und der Heilquelle nebftTrinf- 
halle. Anlagen und verjijiedenen präch- 
tigen Villen. Die Quellen zu St. Mo= 
rig find alkalinifche Eijenfäuerlinge 
mit jehr bedeutendem Gehalt an Koh- 
lenfäure und alfalinifchen Salzen, 
welche die Quellen von Byrmont, Sel- 
ter3, Schwalbadh und Spaa an Stär— 
fe und belebender Wirkung mweit über- 
treffen und gegen Blutmangel, Bleich- 
fucht, Stropheln, Unterleibäleiden etc. 
Hilfe leijten. Sie entfpringen etwa 20 
Minuten jüdlih vom Dorf jenfeits 
des Inn und haben im Laufe ber Zeit 

eine elegante neue VBorftabt um fie 
herborgerufen. $m Sommer hört man 
bier beinahe alle Sprachen Europas 
und genießt ein heiteres, gejelliges, an= 
genehmes Badeleben, da man immer 
Stande- und Berufsgenojien trifft 
und der fobaritifche Lurus der porneh- 
men Welt fih nur in einigen der fom= 
fortabelften Hotel® bemerfbar mad. 
Die Kurzeit erftredt fi für den Som- 
mer nur auf die Monate Juli und Yu= 
gut und die erjte Hälfte September; 
dennn da3 Klima des Oberengabin ift 
bei unfreundlicher Witterung rauh und 
falt; es nöthigt den Fremden bei ben 
rafhen und oft ganz unvermittelten 
Umfchlägen der Temperatur zur Vor= 
fiht und zum Iiragen warmer Kleider. 
Mer gut zu Fuß ift, fann von St. Mos 
tig aus nach allenRichtungen herrliche 
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1 Dee en er 


Offen 
Abends 
bis 

9 Apr. 
Sehel na 
dem Shild 
des großen 
ſiſches. 


* 


Heirathet das Mädchen. 


neuen Offenen Kredit-Syſtem 


Etuhl mit Rohrfis—ge: 

madt dv. joliden Eichen 

holz, Politur-Finiſh, 
hat fünf hübſch gedrehte E 
Spindles und ſchön ge— 
Ihnitte Nüdenlehne, gut 
verftärft— ein dauerhaf: 

ter und künſtleriſcher 
Dining-Stuhl — zu 


Macht Eure 
eigenen 
Bedingungen. 


Geld verdient. 


Branch/⸗ 
Stores: 


3011 bis 3015 
State Straße, 


nahe 31. Str. 


501 bis 505 
Lincoln Ave. 
nahe Wrightwood 


219 und 221 
D. North Ave,, 


zwiigen 2arrabee 
und Salited Str. 


nahe Bwangzigfte. 


Wir rihten Eure Wohnung ein—oder irgend einen Theil derielben—und Ahr 
fönnt uns etwas wöchentlich oder monatlich abbezahlen—gerade wie hr das 
Wir geben nur aus Gefälligteit Kredit — das ift unfere Art 
und Weile „„danfe jhön‘‘ zu fagen für Eure Unterftügung unferer vier großen Läden. 
macht hr Eure eigenen Bedingungen ; feine Sicherheit, feine Zinfen, feine Kolleftors, keine unan- 
genehmen Bejuche beim Friedensrichter, keine Veröffentlichung. 


Bei unierm 


Dieſe hübſche 5 Stüch Parlor— 
Einrichtung...... 


— Nicht das beſte, aber ein gutes, dauerhaftes, reell gemachtes Parlor-Suit, 
das ſich irgendwo gut ausnimmt — ſolides Hartholz-Geſtell, feine Antique Au 
oder Mahogany Politur, doppelt befejtigte fein gehärtete ftählerne Sprung: IJ 
federn bis zum Rand des Sites und von erfahrenen Arbeitern aufgepolitert — 


aus ehrlihem Material gemacht, welches jehr dauer- 
haft ift — würde billig jein zu 820.00 — unfer 


Preis 


Große, ertra 
ſchwere Stahl⸗ 
Bettſtelle — 
mit hübſchen 


A Meifing = Vers 


| I 


am Ende — garantirt ftarf und dauerhaft 81 88 
DL. 


— ein außergewöhnlicher Werth zu 


1. Eures Lebens bringt Jhr im Bett zu. 


Zuverläffige, reell gemachte Matragen geben mehr Annehmlichkeit und 
Gemächlichfeit NIE, irgend fonft etwas im Haushalt. Sie verlängern 
das Leben uud erhalten Euch gejund, indem fie die Natur dabei un: 
terftügen, Sraft und Lebensfreude zu erneitern während Ihr ichlaft. 
Mir machen unjere eigenen Matragen und garantiren fie in Arbeit, 
Zuthaten und Preis. Ahr feid eingeladen, unjere Fabrik zu in ſpiri⸗ 
ren, um die Art des Matratzenmachens zu ſehen und die Zuthaten, 
die dabei verwendet werden — immer die beſten. 


zierungen, 
zweimal anges 
A ftrichen mit feine 


N) ftemı gebadenen 


engl. Enamel, 


Br Ropfende ver: 


ftärtt mit Stahl 
Angle = Iron 


. . 


Entwurf und ein 
Ba an. anne 


Carpet und Rug Dept. 


Enthält alles Neue und Zuverläſſige in dieſen Waaren — dies iſt unſer Glanz-Departe⸗ 
ment — jede Bequemlichkeit, gut und ſchnell zu wählen. Wir haben immer große Wer⸗ 
the geboten — das iſt unſer Rekord — aber dieſe nachſtehenden Preiſe ſind außerge— 


wöhnlich niedrig im Hinblick auf den augenblicklichen Teppichmarkt. 


Die vielen Reſter und kurzen Längen, die ſich während unſerer geſchäftigen Saiſon anſammeln, 
Rugs umgearbeitet worden — alle Größen und Mufter — Dieſes ſind ſogenannte Misfit GarpetS und 


werden ohne Nüdficht auf die urfprünglichen Koften oder den Werth verfauft. 


Enoliihe Schlafzimmer Nugs, 
54x36 Zoll — wth. $1.50 — nur 


97:301. bei 60-308, 
Sammet Nuas 


Ganziwollener CE Carpet 


MAIN STORE. 
1901-1911 STATE STRASSE 


36 Zoll breiter Do meſtie 
Carpet — werth 406 


35 Zoll breite Granite Carpets — 
garantirte Farben 


Schöne Mufter von 
Brüfiele-Carpets zu 


Ghzimmer = Ausziehtiih — in Golden Dat 
PRolifh Finish, maffive handgedrehte Beine, 
in einer dauerhaften funftgerechtien Art ge: 
nıadht, gut geftügt und zufammengeichraubt, 
— ein mwünichenswerther 
Bar: 


— — — ——————— 
Wenn Ihr weniger bezahlt, bes 
fommt Ihr weniger. 


find in 


Abends offen 
bis 
9 Uhr. 


Orfen, Ranges und 
HeizOefen .... 


12.60% 


125 Biano=polirte 
Golden Dat und Maho: 
gany gefinijchte 
Schaufelftühle mit Holzs 
Holzüs, jehr bequem 
und hübjc gemacht, ein 
$2.00:Werthb — zu 


Diejes Lager ift mit der Sorgfalt und Gejchidlichkeit 
ausgejucht, die durch lange und erfolgreiche&rfahrung 
hervorgerufen wird. Wir garantiren befteA(rbeit, neus 
eite Entwürfe, größtes Lager und die allerniedrigiten 


Preiſe. 


Self⸗-Feeding Heizofen — alle Verzierungen hübſch 
nickelplattirt, großer Feuerplatz, Return Draft um 
das Kohlengas zu verbrennen, „ſelf-dumping“ Roſt, 


große Aſch-⸗Pfanne und ein 
ſparſamer Kohlen-Verbraucher, 
große Hitze ausſtrahlende Ober— 
J 


Macht Eure 
eigenen 


88 30 Bedingungen. 
® 


Golden Oak Drefier — von 


ausgejuhtem Kichenholz 


ge: 


macht, hochfeiner Finiih—fans 
ch geformter Toppel:Top, 42 
bei 21 Zoll. — franz. Bevel 
Mate ovaler Spiegel, 24 bei 
25 Zoll—Geftell und Stand)= 
ions handgeſchnitzt —zwei gro— 
ße und zwei kleine Schubladen 
ſolide gegoſſene Meſſing-Ver— 


zierungen, ein 
Bargain zu .. 


dab „Haar“ 
und 


56.40 


Gure Erfahrung mit Matras 
gen wird Euch gelehrt haben, 
manchınal Moos 
„Excelſior“ oftmals ge— 
a mwöhnliches Stroh ift. Warum 


nicht zuverläffige kaufen? Wir 


jelben. 


Schöne tiefe 
„tufted* türfifche 
Couch — gejund: 
heitliche Bauart— 
hat in Del ges 
härtete Sprungfes 
dern, welche auf 
ftählernen Stüßen 
ruhen, und von uns 
ten gejehen werden 
fönnen, fein Bindfaden oder 


durchfällt —mit Velour überzogen, und vereinigt 
keit, Dauerhaftigkeit und Reinlichkeit, ein ehrlicher Werth zu .. 


Gewebe, welches ſich abnutzt oder 


machen unſere eigenen Matra— 
tzen, wiſſen was darin iſt und 
ſagen die Wahrheit über die— 


Alle unſere Couches ſind auf ein 
Jahr garantirt. 


Bequemlich⸗ 


96.85 


Wenn Ihr weniger bezahlt bekommt hr weniger. \ 


BRANCH STORES-— 


3011-3015 STATE STRASSE, nahe 31, St. 
501-505 LINCOLN AVE., nahe Wrightwood. 
219-221 O. NORTH AV., oesti. von Halsted. 


Nahe 20. Str. 


—————————— — — — 0 — 


Ausflüge unternehmen und alle die 
reihen und großartigen landſchaftli— 
chen Schönheiten des Engadin genie- 
Ben, mie jie- diefe mannigfache Ab- 
mwechslung von Seen, Waflerfällen, 
Bergen, Päffen, Gletfehern und Hod- 
gebirgstouren nur zu bieten bermag. 
Seit eingenahren ift St. Morik nicht 
nur Sommer:, fondern auch Winter- 
furort und es fommt als folcher neben 
Davos und Arofa immer mehr in 
Auffhwung. Die hohe windgejchühte 
Lage, die dünne, würzige, jtaubfreie 
Luft, die vielen nahen Tannenwal⸗ 
dungen, dazu äußerft jelten eimas 
leichter Nebel und tagüber meiftens 
lihter Sonnenschein, dag find die Yal- 
toren, welche das Oberengabin zu einer 
Kurlandichaft für- Bruft- und Lun- 
genleidende im Winter audgezeichnet 
qualifiziren. Die fehon in Angriff ges 
nommene ortfegung der Rhätiichen 
Bahnen von Thufis durch den Albula 
nad St. Mori wird zweifellos noch 
bedeutend zu meiterer Hebung und 
Entmwidlung der „Perle bed Dberenga= 
din“ als internationaler Yremdenfur- 
ort beitragen. edenfalls geht St. Mo 
tig einer vielverfprechenden, großen 
Zufunft entgegen. 

€3 ift ein Nrrifum, mern man 
alaubt, da8 Leben und Treiben der 
Schmweizer-Sennen auf den Alpen zur 
Sommerzzeit fei ein ganz ibyllifches, 
tubiges und forglofes; im Gegentheil 
find diefen Leuten Mühfale verichiebe- 
ner Art, vielfache Entbehrungen und 
mannigfache®efahren oft in reichlichem 
Maße zugetheilt. Wenn die MWelpler 
nach einer in der Regel vier- bis fünf- 
monatlichen Abgejhiedenheit in meit 
entfernten Alpen jeweilen auf Ende 
Bauens ober in der erften Hälfte 
Oktober mit ihrer Viehhabe wieder zu 


Ihal fahren, um da den Winter zu ber- 
bringen, fo fteht ihnen und ihren Thie— 
ren da3 Xelplerfeit als ein Ehren- und 
Freudentag bevor. Der Vormittag ges 
bört zunädhjit den IThieren. Auf der 
„Hofmatt“ — ich führe den freundli- 
hen LZefer im Geifte nah Schwyz — 
einer großen Wiefe, findet dieBiehjehau 
Statt; die ftattlichen „Muni” (männli- 
chen Zuctthiere) und Die jchmweren 
Milhkühe, fettglänzenden Ochfen und 
Rinder ernten allgemeinen Beifall. Um 
die Mittagszeit folgt die Preißverthei- 
lung, nach welcher die befränzten Thie= 
re unter Mufik, Jauchzen der Hirten 
und vielftimmigem Herbengeläute im 
Triumph in den Fleden Schmyz ein- 
ziehen. Ein anderes und farbenreicheres 
Bild bietet der Nachmittag, wenn ber 
Zug der Xelpler, Sennen, „Hanbbu-= 
ben“ und übrigen Teittheilnehmer fich 
nach dem Brünel, dem reich gefchmüd- 
ten feitplaße, bewegt, voran Trommler 
und Pfeifer, vann braufende Mufik. 
Seht hebt fich das Banner ber Sennen= 
zunft und einen reizgenden Anblid ges 
währt eine Schaar Sennenjungen, die 
al3 Symbole ihres Berufes die vorzüg- 
lihften Alpgeräthfchaften und Iodende 
Preife für die nun folgenden Na 
tionalfpiele der Welpler auf fich tragen. 
Es fommen die Sennen mit ihremMei- 
fterfenn in der [chmuden Xelplertracht, 
die Teit-Romites und die Preisrichter. 
Auf dem Feitplag ragt eine hohe Klet- 
terftange empor und alleBäume darauf 
find mit „lebendigen Früchten“ (junges 
Volk) bejegt. Den Anfang ber Spiele 
macht dag Wettlaufen und aud im 
Springen mird geeifert, aber bie- 
eigentlichen Spiele der ſchweizeriſchen 
Aelpler find Steinftoßen, Schwingen, 
Ringen, Hornuffen und „Sadgum= 
pen.“ Einen großen Stein, oft biß zu 


einem Zentner fchwer, muß ber Mann. 


zuerft fich felber auf die Schulter brin= 
gen und dann forttogen oder forimer- 
fer; wer den fchmerjten Stein am mei- 
teften wirft, ber ift Sieger. Das in- 
tereſſanteſte Kampfſpiel ift das 
Schwingen, deifen Regeln und Verlauf 
mohl fait allen Lefern ber „Abenppoft” 
fchon befannt fein werben. Die Heiters 
feit des Seftes erreicht ihren Höhepunft, 
wenn da3 „Sadgumpen“ begonnen hat. 
Das unbeholfene Laufen und Hüpfen 
der in Säde eingebundenen, fi} fans 
genden Wettfämpfer, bie eine zu rafche 
Bewegung leicht zu Boden legt, macht 
Jungen und Alten großes Gaubdium. 
Zum Xelplerfeite gehören auch gefang- 
liche und mufitalifcheWettfämpfe; benn 
wie die Klänge des Alphornz und noch 
mehr da3 Jodeln zum Leben und Trei- 
ben der Hirten gehören und fi von fei= 
ner Zufunft3mufif werden verdrängen 
laffen, fo dürfen Produftionen bdiefer 
Art am Xelplertage auch nicht fehlen. 
Nachdem mit der Preispertheilung, an 
welche fih ein vielhundertftimmiges 
„Ho“ auf bag Xelplertbum und das 
Vaterland anjchließt, der offizielleTheil 
des Feſtes zu Ende ift, bewegt fich der 
lange Feltzug in den Yyleden zurüd, mo 
in den verfchiedenen Gafthäufern die 
Gruppen dem vollen Tseftjubel fich hin- 
geben. Dabei fehlt aud) der alte Sen- 
nentanz nicht und die reube ift fo 
allgemein und unverfälfcht, wie fie eben 
nur bei einem einfachen, biederen Hir- 
tenvölflein getroffen werden kann. 
Dem Pater Alberit BZmpffig, bem 
Komponiften des Schweizerpſalms 
„Triitſt im Morgenroth daher,“ wird 
in ſeiner Heimathgemeinde Bauen im 
Kanton Uri ein würdiges Denkmal er⸗ 
ſtellt. Die Koſten werden in derHaupt⸗ 
ſache aus milden Beiträgen der Muſik⸗ 
und Sängervereine und ihrer Freunde 
im ganzen Lande beſtritten. J. G. 


Gie Gle Transatlantique 


Franzöfifhe Dampfer-Linie. 
Alle Dampfer ee Et meine die Reife regelmäßig 
v 
Sähnelle und bequeme Binie nad Sübd utidhland und 
der Schweiz. dbiljllj 
71 DBARBORN STR. 


Manrice W. Kozninski, san 


Tea 


— 


FRIEND 


Zum — Reinigen und du 
Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


fowie Zinn, Zint, Mefing, Kupfer und 
allen Küchen: und Ei en @eräthen, 
Glas, Holz, Marmor, Borzellan u.f.w. 
Verkauft in auen Apothelenzu 260 1 S12..Bor. 

icago Office: Moddili 


119 Oft Madifon St.,Zimmer 9. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Sir. 


Wir führen ein vollftändiges Bager von 
Möbeln, Teppicen, Gefen und 
Baushaltungs-Gegenftänden, 
die wir auf Abzahlungen von 1 per Woche 
ober 84 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
verkaufen. Ein Bejuch wird Euch überzeus 
gen, daß unjere Preife jo niedrig als bie 
niebrigiten find. 19jdbilj 


Freies Auskunfts-Bureau. 
#öhne Toftenfrei Tolektirt; — * aller 


Urt prompt audgelührs, 
92 Sasafle Htr., Zimmer 41. uꝰ 





